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e Uebertriebene Furcht vor Schacht.
Sein Ungeiſt geht im Haag um.
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Haag, 9. Januar. (EF.)
Der Mittwoch war ein regelrechter Kriſentag. Tardieu hatte

am Dienstag den franzöſiſchen Journaliſten erzählt, die Deutſchen
hätten anſcheinend kein Vertrauen zu ſich ſelbſt und ihre Artk,
immer wieder aus zuweichen, müßte

Zweifel an ihrer allgemeinen Verhandlungsfähigkeit
aufkommen laſſen. Dieſe Schilderung Tardieus über den Stand
der Dinge löſte, als ſie bef der deutſchen Delegation bekannt wurde,
lebhafte Aufregung und Entrüſtung aus. Man verlangke etne
Richtigſtellung von den Franzoſen und drohte widrigenfalls ſogar
mit „Konſequenzen“. Nachdem lange zwiſchen den beiden
Delegationen verhandelt worden war erfolgte eine offiziöſe
Erklärung, durch die nach der Auffaſſung der Delegation der
Zwiſchenfall als erledigt angeſehen wurde.

Die Urſache für den Zwiſchenfall liegt zweifellos darin, daß
die Gläubigermächte das Gefühl haben, daß ſie

eine unſichere und ſchwache Delegation
vor ſich haben, die ſich vor dem abweſenden Reichsbankpräſidenten
fürchtet Die Gläubigermächte waren von vornherein mit der
Vorſtellung zu den Verhandiungen gekommen, Schacht ſei der
ungekrönte Kaiſer des deutſchen Reiches und verſchiedene
Vorgänge der letzten Tage mußten dieſen Eindruck bei den Gläu
bigermächten noch verſtärken. So die Mitteilung Dr. Schachts,
daß er nicht vor dem 12 im Haag erſcheinen werde, obwohl ihn
die deutſche Delegation wegen der Meinungsverſchiedenheiten über
die Zahlungstermine dringend braucht. Dazu kommt, daß Park er

Gilbert, der Reparationeagent, Haag iſt
Seine Unterhaltung mit Tardien und Snowden drehten ſich ſelbſt

verſtändlich in erſter Linie um die Abſichten Dr. Schachts. Zweifel
ſos hat Gilbert ſehr peſſimiſtiſche Mitteilungen ſowohl über die
allgemeinen Auffaſſungen Schachts vom Youngplan gemacht, wie
auch über ſeine unmittelbaren Abſichten für Hoag, wo Schacht am

kommenden Sonntag erſcheinen will um als Sachverſtändiger an
den Beratungen über das Statut der Jnternationalen Zahlungs
bank mitzuwirken. Seit der Ankunft Gilberts herrſcht bei den
Franzoſen die Auffaſſung, daß der eigenkliche Kampf um den
Jounavlan erſt nach der Ankunft Schachts entbrennen werde. Be
ſtärkt werden die Franzoſen in dieſer Auffaſſung auch durch folgen
den Vorfall Bei der Erörterung der Formulierung der Präambel
für den Schlußvertrag, der im Haag unterzeichnet werden ſoll. be
ntragten die Gläubiger die Einfügung der Worte „Vollſtän
dige und endgültige“ Regelung der Reparationsfrage. Die
deutſchen Delegierten ſollen ſich dagegen geſträubt haben. Die
Gegenſeite ſchloß nun anſcheinend aus dieſem Sträuben. daß die
Deutſchen ſich weigerten dem Younaplan als definitive Lzſung an
zuerkennen, was wiederum auf Angſt vor Schacht zurückgeführt
vurde.

In den nächſten Tagen beginnt nun die

im eingetroffen

Beratung des Reichsbankſtakuts.

Bei dieſer Gelegenheit kann die deutſche Delegation zeigen, daß in
Deutſchland die verfaſſungsmäßige Regierung regiert und nicht
Herr Schacht. Ein deutſcher Antrag auf Wiederherſtellung
der Souveränität des deutſchen Reiches gegenüber der
Reichsbank hätte, wie von Seiten der Franzoſen und Eng
länder vielfach verſichert wird, Anrecht auf günſtige Aufnahme
Man iſt geſpannt, ob die deutſche Delegation die Gelegenheit, eine
ſehr böſe Dawesfeſſel loszuwerden, nun auch wirklich benutzt

Die Sanktions rage.
Das angekündigte franzöſiſche Schriftſtück, worin die

franzöſiſche Auffaſſung über die Sanktionsfrage
dargeſtellt wird, iſt nunmehr endlich überreicht worden. Ueber
den Jnhalt wurde bis jetzt nichts genaues bekannt. Von engliſcher
Seite hört man nur ſoviel, daß Tardieu die Frage der Sank
tionen als nebenſächlich und rein theoretiſch betrachte und einen

viel größeren Werk auf die kätige Mitwirkung Deutſchlands

an der baldigen Kommerzialiſierung des erſten Teils der deutſchen
Schuld lege Freilich ſoll die franzöſiſche Note nach wie vor zum
Ausdruck bringen, daß im Falle einer böswilligen Zahlungs
verweigerung Deutſchlands die ſowohl durch das vorgefehene Ko
mitee der Jnternatl. Zahlungsbank, wie auch durch das Haager
Schiedegericht feſtgeſtellt würde, das Recht der Gläubigermächte auf
Anwendung des Artikels 430 des Friedensvertrages alſo auch
militäriſche Sanktionen weiter beſtehe. v

Snotvden hat mit der Sanktionsfrage nichts zu iun.

London 9. Januar. (EF Jn ſeinem Bericht aus dem Haag
weiſt der Sonderberichterſtatter des „Daily Herald“ den im Laufe
der letzten Tage gemachten Verſuch, Snowden die Jnitiative für die
Aufrollung der Sanktionsfrage zuzuſchreiben, zurück. Er betont,
die Verantwortung liege einzig und allein bei den Franzoſen
Der Korreſpondent iſt ferner von Snowden ausdrücklich dazu er
mächtigt worden alle Gerüchte zu demenkieren. wonach die britiſche
Delegation in den privaten deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen
über die Satiktionsfrage interveniert habe. Snowdens Auffaſſung
ginge dahin daß es beſſer geweſen wäre, dieſe Frage überhaupt
nicht anzuſchneiden.

Was die Deutſchen dazu ſagen.

Haag, 9. Januar. (Telunion). Von maßgebender Seite der
deutſchen Abordnung wird zu dem am Mittwoch überreichten fran
2öſiſchen Meſnorandum über die Sanktionsfrage folgendes erklärt:
„Der erſte Eindruck iſt der daß darüber Einigkeit zu erzielen ſein
dürfte, daß unter der Regelung des Noungplanes die Beziehungen
zu den Gläubigermächten ſich ausſchließlich nach dieſem Plan rich

ten und Sanktionen nicht in Frage kommen

Abenteurer und Falſchmünzer.
Der dritte Tag im Moabiter Tſcherwonzen-Prozeß.

Die Vernehmung der Angeklagten Dr. Becker und Böhle
trat am 3. Verhandlungstag weniger in den Vordergrund Beide
ſcheinen harmioſer und weniger aktiv geweſen zu ſein als Dr.
Weber, der Berater des Generals Hoffmann vor der Londoner
Konfernz. Becker hat, in der Jnflationszeit geſchäftlich ruiniert, bei
Maffet in München einen Poſten als Ingenieur angenommen und
dort feinen Kollegen Bell kennengelernt, dem „die Intereſſen des
Deutſchtums an die Seele gewachſen waren. 1919 will Becker
zwar noch Demokrat geweſen und ſeither politiſch nicht mehr her
vorgetreten ſein. Er begeiſterte ſich trodem für die kühnen geor
giſchen Befreiungspläne und verſchaffte Bell durch die ihm bekann
ten Finanzeute Thyralla und Wurmbach eine Summe von 15 000
Mark. mit denn ſein Freund in den Kaukaſus abdampfte.

Als ſie dann nichts mehr von dem „Abgereiſten“ hörten, be
kamen ſie es mit der Angſt. Becker und Thyralla hatten für Bell
Bürgſchaft geleiſtet Rim hielten ſie ſich weil auch der glühendſte
Nationalidealismus ſeine Grengen hat an Sadathieraſchwilt, der
Becker in einem verſchloſſenen Umſchlag 1000 Tſchwerwongen alsSicherheit übergab. J ſchlag ſo v

Keiner will den geringſten Zweifel an der Echtheit

dieſer Noten gehabt haben, die angeblich auf illegalem Wege aus
der Sowjetbotſchaft herausgeſchmuggelt waren. Dieſe 1000 Tſcher
wonzen, die einen Wert von 20 000 Mark gehabt hätten, wurden
auf einem Bankhaus hinterlegt. Becker bat um weiteres ruſſiſches
Geld mit dem er ſeine Reiſe hinter Bell her finanzieren wollte und
erhielt zum Zweck der Lombardierung von dem Georgier nochmals
518 T erwonzen. Jn München wollte niemand auf die Bank
noten anbeißen; deshalb verſuchte Becker es in Berlin. Hier habe
niemand die Echtheit angezweifelt, auch nicht die „Garantiebank des
Oſtens Ein Geldmann namens Panit bot ſich an, 398 Jſcher
wonzen für 4218 Mark zu käufen, nachdem die Angebote für die
Lombardierung zu niedrig ausgefallen waren und gab 2000 Mark
als Angahlüng. Dann erfolgte, noch ehe die Reiſe in den Kautaſus
angetreten werden konnte, die Verhaftung Beckers,

Von erfriſchender, wenn auch unfreiwilliger Komik war ſodann
die

Vernehmung Böhles.
Er bezeichnete ſich ſelber, ein ſchmächtiges, aufgeregtes und wichtig
tueriſches Männchen, als ein „Streber, der in der Welt vorankom
men wollte Vor dem Krieg war er in der franzöſiſchen Schweiz
und an der Reviera als Konfektionär tätig, einmal auch in Nord
afrika. Dann während des Krieges Propagandiſt für die deutſche
Sache in Lauſanne und gänzlich zu Unrecht als Spion verſchrien.
Er ſtellte ſich gegen Ende des Krieges in Wiesbaden, hatte aber
kaum mehr Gelegenheit für Betätigung ſeines militäriſchen Ehr
geizes. Er machte in Frankfurt-Main einen Buchladen auf, um
„das Volk beim deutſchen Glauben zu laſſen“, was ihm aber von
den Kommuniſten mit Plünderung ſeines Ladens quittiert wurde.
Schließlich blieb ihm nur noch ſo viel, daß er ſich davon

„vier Pfund Schmalz kaufen konnke“
Da kam eines ſchönen Tages Sadathieraſchwili zu ihm und be

geiſterte ihn für eine deutſche Volksausgabe eines Büches von
Awerloff. Außerdem bat er ihn um die Erlaubnis, 20 000 Kiſten in
ſeinem Keller unterzuſtelln. Was ſich darin befand, will Böhle
nicht gewußt haben, obwohl er nichher die Herren, die ſich
„Schwarz“ und „Müller“ nannten, es waren Sadathieraſchwili
und der Buchdrucker Schneider aus München zu zwei Photo
graphen führte, die das Waſſerzeichen der Banknoten aufnehmen
ſollten und obwohl er 300 Mark dafür bekam daß er die beiden
mit dem Buchdruckereibeſitzer Schmidt bekannt machte, wo ſie dann

luſtig Tſcherwonzen druckken.
Beide Georgier leugnen entſchieden, dieſen Konfuſionsrat, den ſie
lediglich als Faktotum betrachteten, jemals ins Vertrauen gezogen
zu haben.

Der dritte Verhandlungstag endet ſchließlich mit dem Beſchluß
der Haftentiaſſung Sadathieraſchwilis,

die durch die Herabſetzeng der Kaution von 5000 auf 2000 Mark
ermöglicht wurde. Der Beſchluß wurde mit lautem Beifall aufge
nommen

Als am 9. Januar 1905 Louiſe Michel in einem ärmlichen
Gaſthof zu Marſeille ſtarb, meinte Alfred Kerr in ſeinem
Nachruf, da ſie den ſiebenten Teil ihres Daſeins in Neukaledonien
verbracht habe, werde ihr, ſo ſie in die Hölle komme, der klimatiſche
Uebergang leicht ſein: „Sie wird aber glaub' ich, in den Himmel
kommen. Denn von allen Menſchen, die mir begegnet ſind, iſt ſie
der gütigſte geweſen.

Jn der Tat war eine ſchon nicht mehr irdiſche Güte der be
ſtimmende Grundzug ihres Weſens Dieſe Frau, die nicht
an Gott und den Teufel glaubte und von ſämtlichen vourgeoiſen
Hausdrachen und Küchendragonern als Megäre und Mordbrenne
rin beſpieen wurde, übertraf im tätigen Drang, Elend und Leid zu
lindern, alle männlichen und weiblichen Heiligen des chriſtlichen
Kalenders. Schon bei dem Kinde brach dieſe Eigenſchaft hervor.
An der Grenze Lothringens und der Champagne, auf dem Land
ſitz'Vroncourt, ward ſie am 29. Mai 1830 geboren, außerehe
liche Tochter der Kammerfrau des Hauſes und Sohnes des Schloß
herrn. Dieſer, Voltairianer und den Künſten und Wiſſenſchaften
eifrig zugetan. erzog die Kleine wie ſeine leibſiche Enkelin. Da
mals glich. hauptſächlich durch Louiſe, Vroncourt dem Tierparadies
des Tauſendjährigen Reiches: die Hunde taten den Katzen die Kat
ten den Hühnern nichts, und zu den Lebeweſen, die das Mädchen
hegte und pflegte und mit Milch fütterte, gehörten ſogar die Fle
dermäuſe. Tauchten Bettler im Umkreis auf, mußten Kiſten und
Kaſten verſperrt werden, damit Louiſe nicht wahllos herſchenkte,
was ihr in den Wurf kam. Noch mit grauen Haaren war ſie ge
nau ſo ob auch ihre Güte unzählige Male mißbraucht wurde. Da
ſie 1883 eine Vortragsreiſe in die Lyoner Gegend in einem neuen
ſchwarzen Kaſchmirkleid antrat, kehrte ſie nach vierzehn Tagen zum
Entſetzen ihrer Mutter im Unterrock zurück; in Saint-Etienne hatte
ſie das Kleid einer armen Frau gegeben, die keins hatte

Höhnten ſatte Spießbürger deshalb, daß es in ihrem Kopf nicht
ganz richtig ſei, ſo war ſicher im Triebleben Louiſe Michels
nicht alles ſo wie beim Durchſchnitt auch der geiſtig regſamen und
für ein Ziel begeiſterten Frauen. Die Liebe zu einem Manne ſtatt
der Liebe zur Menſchheit bewegte wohl nie ihr Herz; ſie war nicht
der Epheu, der ſich um die Eiche ſchingt; ſie war ſelber die Eiche
Aber ſie ſtand darum nicht nur mit unbeirrbarer Feſtigkeit für ihre
Ueberzeugung ein, ſondern fieberte auch nach einer Gelegenheit ſich
für ihre Ueberzeugung zu opfern. Von Jugend an hungerke
ſie nach der Märtyrerkrone, und daß ſie es auf fünfund-
ſiebzig Lebensjahre brachte, iſt wahrhaftig nicht ihre Schuld Schon
unterm Kaiſerreich. das ſie mit der ganzen Leidenſchaft ihres Tem
peraments haßte, forderte ſie die Machthaber heraus; Lehrerin an
der Privatſchüle eines Dorfes nahe ihrem Geburtsort bewirkte ſie,
daß Sonntags beim Gottesdienſt ihre Schüler ſobald der Prieſter
mit dem Gebet für den Monarchen begann, brüsk aufſtanden und
unter dem trotzigen Geklapper ihrer Holzſchuhe die Kirche verlie
ßen. Auch als ſie 1856 nach Paris überſiedelte, ſich weiter vom
Lehrberuf nährend, machte ſie aus ihrer Geſinnung kein Hehl und
galt, in den Blättern der äußerſten Oppoſition ſchreibend und mit
Jüngern des ewigen Putſchiſten Blanqui umgehend, mit Recht
als „Rote“, das war: als Republikanerin.

Aber zu der überragenden Geſtalt der „roten Jungfrau“, die
von den einen grimm gehaßt, von den anderen ſchwärmeriſch ge
liebt wurde, wuchs ſie erſt 1871 empor. Als nach der Kapitulation
von Paris die Kommune die rote Fahne entfaltete, ſtellte ſich
in dem Glauben, daß die Stunde für die Erlöſung aller Enterbten
und Unterdrückten geſchlagen habe, Louiſe Michel wortlos in
Reih und Glied nichts als ein einfacher Soldat im 61. Ba
taillon der Nationalgarde, aber einer, der der Gefahr trotzte wie
nur der abgebrühteſte Trozpier. Seltſamer Anblick, wie dieſe oft
Empfindſame, die keinen Wurm zertreten konnte, in Uniformbluſe
und Hoſen ein Gewehr handhabte, auf Menſchen wie auf Schei
ben zielte, Menſchen mit ihren Schüſſen niederſtreckte. Aber dem
heftigſten Feuer der Verſailler ſich ausſetzend, ſchien ſie ſelber ihrem
Märtyrerehrgeiz getreu, den Tod zu ſuchen und war unter den
Letzten die ſich bis zur letzten Patrone gegen die Uebermacht ſchlu
gen. Nach dem Siege der „Ordnung“ meldete ſie ſich freiwillig als
Gefangene, um ihre feſtgenommene, zärtlich geliebte Mutter zu be
freien, aber anſtatt an Rettung ihres Lebens zu denken, reizte ſie
jene, die ihr Schickſal in Händen hielten, bis aufs Blut, um vor
das Standrechtspeleton geſtellt zu werden. Vor dem Kriegsgericht
lehnte ſie es ab, ſich auch nur zu verteidigen, und ſpie den Offizie
ren des Tribunals ihre ganze Verachtung ins Geſicht. „Wenn ihr
keine Feiglinge ſeid, tötet michl“

Als ſie ſtattdeſſen zu ihrer Enttäuſchung „nur“ nach Neu
kaledonien (im Stillen Ozean) verſchickt wurde, triumphierte
die Stärke ihres Charakters ſelbſt über die Schrecken dieſer berüch
tigten Verbrecherkolonie. Sorgfältig erforſchte ſie die Tier und
Pflangenwelt der auſtraliſchen Jnſel, und ſogar durch das ſtachlige
Mißtrauen der eingeborenen Kanaken brach ſich die Macht ihrer
Perſönlichkeit Bahn; ſie lernte ihre Mundart und ſammelte ihre
Märchen. So kehrte ſie nach der Amneſtie von 1880 geiſtig und
körperlich ungebrochen nach Frankreich zurück, um ſofort den
Kampf gegen eine faule Geſellſchaftsordnung wieder aufzunehmen.
Nicht immer erleuchtete die Glut ihres Herzens ihren Kopf, und
da die literariſch und philoſophiſch Höchgebildete nicht in hiſtori
chen und ökonomiſchen Kategorien zu denken vermochte fiel ſie
leicht der Lehre des An archismus anheim, die die langſame,
zähe Arbeit zugunſten der impulſiven direkten Aktion verwarf
Aber Louiſe Michel kämpfte mit jedem Schulter an Schulter
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der die kapitaliſtiſche Welt ehrlich verneinte; wie oft ſtand die ma
gere alte Jungfer mit der ſpitzen Naſe, dem offenen kurzen Haar
und den feurig bannenden Augen neben Sozialiſten wie Guesde,
Lafargue und Vaillant auf der Rednertribünel Da ſie
1883 während der großen Arbeitsloſigkeit an der Spitze einer
Kundgebung eine ſchwarze Fahne geſchwenkt hatte, wurde ſie für
die Plündeurngen von Bäckerläden verantwortlich gemacht, die am
gleichen Tage vorfielen, und zu ſechs Jahren Zuchthaus
verurteilt. Glücklich, für ihr Jdeal zu leiden, ſträubte ſie ſich mit
Händen und Füßen gegen die Begnadigung, die ſie 1886 in Frei
heit ſetzte, ſtedelte aber bald nach England über, da ſie fürchtete,
man wolle ſie durch Einmauerung in einer Jrrenanſtalt unſchäd-
lich machen.

Jn London betätigte ſie, die ſchon früher Verſe, Dra
men Romane geſchrieben hatte, ſich literariſch, verkehrte viel
mit Kropotkin, ſprach in anarchiſtiſchen Meetings und hielt
auch vor den ſinnloſen Dynamitanſchlägen, durch die anarchiſtiſche
Wirrköpfe das Paris der neunziger Jahre erſchreckten, mit Beifall
nicht zurück; „ſchließlich“, ſagte ſie achſelzuckend, „gibt es kein an
deres Mittel, den Stand der Dinge zu ändern!“ Das Vierteljahr
hundert nach ihrem Tode aber hat bewieſen, daß jene ſtille, gedul
dige Arbeit, die Louiſe Michel verachtete, für die Umwand-
lung der ſozialen Welt wichtiger iſt als die raſche, heißblütige Tat,
an die ſie glaubte. Nur helfen auch ihre Jrrtümer das Bild die
ſer ungewöhnlichen Frau abrunden, deren Leben von Anfang bis
Ende in der reinſten Glut verloderte, Flamme reſt'oſer Hingabe
an ein hohes Menſchheitsideal! Hermann Wendel.

Die Seeabrüſtungsfrage.
Macdonald iſt ſehr opkimiſtiſch.

London, 8. Januar. (Eig. Drahtb.) Jn einem Jnterview er
klärte Macdonald, daß die Vorbereitungen der See
abrüſtungskonferenz gute Fortſchritte gemacht
hätten. Es beſtänden zwar noch kleinere Meinungsverſchiedenheiten,
aber ſie ſeien nicht bedeutengsvoll genug, um eine Einigung zu ver
hindern. Er betrachte die Ausſichten der Konferenz ausgeſprochen
optimiſtiſch. Großbritannien ſei bereit, mit voller Zuſtimmung der
britiſchen Admiralität Vorſchläge zu unterbreiten, die auf eine be
deutende Herabſetzung des Schiffsbauprogramms hinauskämen,
ohne die Sicherheit des Reiches zu gefährden. Man müßte ſich
darüber klar ſein, daß die Durchführung dieſer Einſchränkungen
des Schiffsbauprogramms von dem Zuſtandekommen eines inter
nationalen Abkommens abhängig ſei.

Preußens Wahlen gültig.
Das Wahlprüfungsgericht beim Preußiſchen Landtag

befaßte ſich am Mittwoch mit der Anfechtungsklage mehrerer
Splitterparteien gegen die Gültigkeit der letzten preuß.
Landtagswahlen. Das Wahlprüfungsgericht verkündete nach
eingehenden Verhandlungen folgende Entſcheidung:

„Die am 20. Mai 1928 auf die Landeswahlvorſchläge er
folgten Wahlen zum Preußiſchen Landtag und die
auf ſie erfolgte Zuteilung von Abgeordnetenſitzen ſind gültig.“
Eine Entſcheidung des Wahlprüfungsgerichts im Sinne der

Antragſteller hätte u. a. bedeutet, daß 17 weitere Abgeordnete der
Splitterparteien in den Preußiſchen Landtag eingezogen wären.

Aus der Begründung der Entſcheidung iſt folgendes
hervorzuheben: Das Wahlprüfungsgericht mußte ſich in erſter
Linie mit den Argumenten auseinanderſetzen, die der Staats
gerichtshof für das Deutſche Reich in ſeinen verſchiedenen Ur
tkeilen, zuletzt im Fall Württemberg, über den Begriff des freien
Wahlrechts im Art. 17 der Reichsverfaſſung gebraucht hat. Das
Wahlprüfungsgericht bezeichnet es von vornherein als zweifelhaft,
ob dieſe Auslegung an ſich richtig ſei. Gleiches Recht bedeutet hier
das gleiche Recht des Wählers im Gegenſatz zu dem Plural und
Klafſenwahlrecht und dem nach Geſchlechtern differenzierten Wahl-
ret, das vor 1918 in Deutſchland geherrſcht habe. Dieſer Gedanke
kommt bereits in dem Aufruf des Volksbeauftragten zum Aus
druck, in dem es heißt: Jeder Wähler hat eine Stimme. Daß der
Geſetzgeber, der die Verfaſſung geſchaffen hat, es ſo aufgefaßt hat,
zeigt das Reichswahlgeſetz, in dem ſich dieſelben Beſtimmungen
finden, die hier im preußiſchen Landeswahlrecht umkämpft ſind.
Da Reichsverfaſſung und Reſchswahlgeſetz von demſelben Geſetz
geber, der Nationalverſammlung, geſchaffen worden iſt, könne man
nicht annehmen, daß er ſich mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſetzen
wollte.

Sachlich haben daher die Beſchlüſſe über das Reichswahlgeſetz,
das überdies mit verfaſſungsändernder Mehrheit einſtimmig ange
nommen worden iſt, den Charakter einer authentiſchen Jnter
pretation der Verfaſſung. Dieſe hat auch den Ländern die freie
Bahn eröffnet, dem Reich auf dieſem Wege zu folgen und ihre
Landesgeſetze genau ſo zu geſtalten wie das Reichswahlgeſetz.

Mit der Frage der Rechtsgültigkeit des preußiſchen Landes
wahlgeſetzes wird ſich auch am 17. Januar der Staatsgerichtshof be
ſchäſtigen.

Alles gegen die Sozialdemokratie
Bürgerblock und Kommuniſten in den Gemeinden.

Dem Chemnitzer Beiſpiel folgend hat ſich auch in der
Zwickauer Stadtverordnetenver ſammlung eine Einheitsfront
von den Demokraten bis zu den Nationalſozialiſten gebildet Die
erſte Leiſtung dieſer Mehrheit war, daß ſie der Sozialdemokratie
als ſtärkſte Fraktion entgegen dem parlamentariſchen Brauch das
Amt des Stadtverordnetenvorſtehers vorenthielt.

Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion gab dazu eine
Erklärung ab, in der ſie gegen den „Bruch aller parlamentariſchen
Gepflogenheiten“ durch die bürgerliche Mehrheit proteſtiert und
gleichzeitig feſtſtellt, daß die kommuniſtiſche Fraktion auf Anwei
fung von Moskau ebenfalls die Wahl eines ſozialdemokratiſchen
Vorſtehers verhindert habe. In Anbetracht der durch den Bürger
block geſchaffenen Situation lehne ſie „eine weitere Mitwirkung an
der Beſetzung des Präſidiums ab, da ſie es für unter ihrer Würde
hält, mit Vertretern von Parteien zuſammenzuſitzen, deren Verhal
ten im ſchärfſten Widerſpruch ſteht zu jeglichem parlamentariſchen
Anſtand und zu allen demokratiſchen Grundſätzen“.

Wo iſt der Stahlhelm-Paſtor?
Weimar, 8. Januar. (Eig. Drahtb.) Der evangeliſche Pfarrer

Düll in Ehrenheim, der im Verdacht ſteht, Gelder unterſchlagen
zu haben, iſt ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Düll war
Mitglied der Deutſchnationalen Volkspartei und kandidierte noch
im Dezember des verfloſſenen Jahres für Hugenberg. Er betätigte
ſich dazu im Sinne des Stahlhelms und zeigte ſich als eifriger
Anhänger Hugenbergs.

Düll wird vorgeworfen, Pachtgelder von Pfarrländereien ver
untreut zu haben. Außerdem hat er ſeit über einem Jahre die von
ihn vereinnahmten Hirchenſteuern nicht ahgführt
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Verein M enem Beſtehen leitet.
Karte der dem

Einheitsfront.
Die neue Kommunal Taklik der Kommuniſten

zeitigt herrliche Blüten.
Es iſt den kommuniſtiſchen Gemeindefunktionären verboten, für

Sozialdemokraten zu ſtimmen woraus die Kommuniſten in den
Gemeinden ſchleunigſt den Schluß ziehen, däß ſie nun alſo das
Bürgertum zu unterſtützen haben.

Eine beſonders kraſſe Blüte dieſer neuen Taktik iſt in Kaſſel
Land hervorgetreten. In dem Arbeiterdörfchen Altenritte ver
fügt die Sozialdemokratie über acht Sitze in der Gemeindevertre
tung, die Kommuniſten und die Deutſchnationalen verfügen über je
zwei Sitze. Zum Bürgermeiſter wurde ein Sozialdemokrat ge
wählt, bei der Wahl der Gemeindeſchöffen aber wurde außer der
ſozialdemokratiſchen Liſte eine kommuniſtiſch-deutſchnationale Ein
heitsliſte vorgelegt, auf der an erſter Stelle der Kommuniſt Ahrend
ſtand, an zweiter Stelle der deutſchnationale Maurermeiſter Mohr.
Die Liſte trug die Unterſchrift von zwei Kommuniſten und zwei
Deutſchnationalen. Auf den Krücken der Deutſchnationalen wurde
dann glücklich ein Kommuniſt Gemeindeſchöffel! Weiter läßt ſich
die Einheitsfronttaktik wirklich nicht treiben!

Seipels „Wirtſchaftskammer“.
Ein Vorſtoß gegen Schober.

Wien, 8. Januar. (Eig. Drahtb.) Der frühere Bundeskanzler
Seipel, der inzwiſchen die Führung der Chriſtlichſogialen Par
tei wieder übernommen hat, forderte am Mittwoch vor dem Vor
ſtand der Chriſtlichſozialen Partei die verfaſſungsmäßige Einrich
tung eines Ständerates. Dieſer Rat ſoll den Namen Wirt
ſchaftskammer“ führen und alle wirtſchaftlichen Angelegenheiten zu
beraten bzw. wirtſchaftliche Gefetze zu beſchließen haben während
der Nationalrat nur für die politiſchen Angelegenheiten und politi
ſchen Geſetze zuſtändig ſein ſoll. Die von dem Nationaſrat heſchloſ
ſenen politiſchen Geſetze ſollen dadurch andererſeits ebenfalls nur in
Kraft treten nach Zuſtimmung durch die Wirtſchaftskammer. Die
von der Wirtſchaftskammer beſchloſſenen wirtſchaftlichen Geſetze ſol
len wiederum vom Nationalrat nur im ganzen angenommen oder
abgelehnt werden können. Schließlich wünſcht Seipel einen
Staatsrat, der aus einem Kollegium der Landeshauptleute gebil
det werden ſoll und dem jedes Bundesgeſetz vor der Inkraftſetzung
vorzulegen iſt.

Ein Wiener chriſtlichſoziales Blatt ſtellt dazu feſt, daß in der
Debatte über dieſen Vorſchlag ernſte Bedenken gegen deſſen
ſofortige Verwirklichung erhoben wurden. Ein anderes Blatt be
zeichnet Seipels Vorſtoß als einen Generaälangriff auf
Schober und das Parlament.

Wo bleibt man mit den Ruſſen
Auswanderung nach Südafrika?

Dem Reichskommiſſiar für die Rußland Deutſchen, Stücklen,
iſt ein Plan unterkre'tet worden, einen Teil der deutſchruſſiſchen
Bauern nach der früheren deutſchen Kolonie Südweſt- Afrika zu
überführen. Einwanderungsſchwierigkeiten ſollen nicht zu befürchten
ſein. da die von der Mandatsregierung aufgeſtellten Bedingungen
ohne weiteres erfüllt werden könnten und Regierungsland nicht be
anſprucht werde. Der Reig skommiſſar wird, wie verlautet, den
Vorſchlag an die zuſtändigen Miniſterien zur Prüfung und Ent
ſcheidung weiterleiten.

Die Befürworter des Planes weiſen auf die bereits am OHrange
flüß erzielten günſtigen Ergebniſſe der Kleinſiedlung hin.

Bekenntnis zum politiſchen Mord.
Die Enklaſſung des Rafhenaumörders Ernſt Werner Techow

aus dem Strafgefängnis in Halle wollten „Stahlhelm“ und
Nationalſozialiſten benutzen, um eine große Demon
ſtration zu veranſtalten. Jhr Verſuch wurde dadurch vereitelt, daß
Techow 11 Stunden vor dem Termin entlaſſen wurde. Der Auf
marſch der rechtsradikalen Organiſationen, der vor der Strafanſtalt
tatſächlich erfolgte, iſt jedoch immerhin ein Beweis, daß ſowohl der
Stahlhelm als auch die Hitlerleute ſich offen mit dem Rathenau
mörder ſolidariſch erklären. Jhr Bekenntni zum politiſchen Mord
vor aller Oeffentlichkeit enthüllt den wahren Charakter diefer beiden
Organiſationen. Das iſt ſchon deshalb von Wert und Bedeutung,
weil der Stahlhelm noch immer zu ſeinen Ehrenmitgliedern denReichspräſidenten zählt t

Wird es in Paläſtina wieder unruhig?
London, 8. Januar. (Eig. Drahtb.) Wie es ſcheint betrachten

die britiſchen Behörden die gegenwärtige Ruhe in Paläſtina
nur als vorübergehend Es verlautet, daß in nächſter Zeit 200
Poliziſten in England rekrutiert und zum Zwecke der Verſtärkung
der in Paläſtina ſtationierten britiſchen Polizeitruppen ausgebildet
werden ſollen.

Sackelts Botſchafter in Berlin. Nach einer
Waſhington hat Präſident Hoover dem Senat die
nators Sacketts zum Botſchafter in Berlin zugeben

Meldung aus
Ernennung Se
lallen.

Völkerbund beigetretenen Staaten.

Umgang mit Arbeitern.
Nicht nur auf dem Lande, ſondern auch in manchen Induſtrie

betrieben nehmen ſich die „Vorgeſetzten“ den Arbeitern und be
ſonders den Arbeiterinnen gegenüber einen Ton heraus, der
durchaus unpaſſend iſt. Wie wir in dem Berliner „Montag Mor
gen“ leſen, prangte vor einiger Zeit an der ſchwarzen Tafel einer
Fabrik im Vogtland folgende

„Bekannkmächung!
Trotz unſerer Warnung hat ſich eine unſerer Arbei

terinnen einen Bubikopf ſchneiden laſſen. Wir
warnen hierdurch Arbeiterinnen auf das Eindring
lichſte. Wir werden von jetzt ab jede Arbeiterin fr iſt
los entlaſſen, die ſich einen Bubikopf ſchneiden
läßt. Wir wollen durch dieſe Maßnahme unſere Ar
beiterinnen vor einem meiſt unüberlegten Schritt be
wahren, den ſie ſpäter bitter bereuen würden.“

Ob dieſe Warnung gefruchtet hat, iſt nicht bekannt. Jedenfalls
iſt die Sorge der Unternehmer um die Haartracht ihrer Arbeiterin-
nen ein höchſt überflüſſiges Beginnen

Noch beſſer macht es die Berliner Baufirma Philipp Holz
mann. Dieſe hat auf ihren Bauplätzen Anſchläge folgenden Jn-
halts anbringen laſſen:

„Bekannkmachung!

Wir machen unſere Arbeiter und Angeſtellten dar
auf aufmerkfam, daß wir unſerer Wächter beauftragt
haben, jedem die Knochen im Leibe kaputt zu ſchlagen,
der dabei betroffen wird, wenn er Fenſter, Türen,
Wände uſw. bekrittelt, beſchreibt oder beſchmiert. Für
Schmerzensgelder kommt die Firma in ſolchen Fällen
nicht auf.

Die Direktion
gez. Dr. Schuri z.

Jedenfalls aber wäre den Direktoren dieſer Firma da in der
vetriebs wiſſenſchaftlichen Literatur ein Knigge über den Umgang
mit Arbeitern leider immer noch fehlt das Studium eines ver
nünftiger geleiteten Jnduſtrieunternehmens ſehr zu empfehlen.

Daß ein Jnduſtriebetrieb gedeihen kann, auch wenn ein an
ſt ändiger Umgangston gegenüber dem eigenen Perſonal zu
ſeinen Geſchäftsprinzipien gehört, dürfte das Beiſpiel der Ro
bert Boſch A. G. beweiſen, in deren Hauszeitung, dem „Boſch
Zünder“, kürzlich zu leſen war

„Es ſoll, namentlich in deutſchen Landen, Betriebe geben, wo
auf „Abſtand“ mehr als bei uns Wert gelegt wird Im
„BoſchZünder“ iſt ſchon einmal an ein Rundſchreiben der Di
rektion erinnert worden, worin gebeten war, man möge im ge
ſchäftlichen Verkehr, mündlichen und ſchriftlichen, von der An
rede „Herr Direktor abſehen. Bei uns genügt alſo
der Name; wenn der nicht wirkt, hilft auch ein Titel nicht.

Noch eine Bitte iſt angebracht: Es gibt Leute, die in ihrer Be
ſcheidenheit ſo weit gehen, daß ſie ſich nicht getrauen, einen Hö
hergeſtellten mit „Sie“ anzureden, ſondern, häufig in Erinnerung
an ferne Kaſernenhoferlebniſſe, nur in der dritten Perſon mit
dem höheren Gehalt zu ſprechen wagen. Ich wäre Herrn N.
ſehr dankbar, wenn Herr N. ſo freundlich ſein wollte, und
Solcher Ergebenheit bedarf es im Hauſe Boſch
wirklich nicht. Es zeugt von guter Kinderſtube, wenn man
mit ſeinem Gegenüber nicht nur per „Sie“ ſpricht, ſondern ihn
auch mit ſeinem Namen anredet, aber man ſehe ab von dem
unterwürfigen Brauch, nur in der dritten Perſon mit jemand zu
ſprechen. Man hat im Hauſe Boſch jederzeit ein Anrecht auch
auf „Männerſtolz vor Vorgeſetztenthronen“
Es gäbe eine etwas hellere ſoziale Atmoſphäre in der deutſchen

Wirtſchaft, wenn die Boſchs häufiger wären als die Holzmanns.

Deutſchnationale Praxis.“
Unter dieſer Ueberſchrift brachten wir in Nummer 293 eine mit

Deutſchnationale Praxis“ überſchriebene Notiz, in der
mitgeteilt wurde, daß die Deutſchnationalen mit den Polen bei
den Gemeindewahlen Liſtenverbindungen eingegangen ſind und in
folgedeſſen im Orte Poſtelau ein polniſcher Gemeindevorſteher
gewählt werden konnte. Mit Schreiben vom 7. Januar erſucht
uns der Landesverband Danzig der Deutſchnationalen Volkspartei

um Aufnahme folgender Berirhtigung:
„Dieſe Meldung entſpricht in keiner Form den Tatſachen und iſt

in allen Punkten unwahr, Ebenſo unrichtig und unwahr ſind die
daraus gezogenen Schlußfolgerungen bezüglich der polniſchen Dehr
heit und des polniſchen Gemeindevorſtehers Wahr iſt vielmehr
daß in keinem einzigen Falle bei dieſen Wahlen deutſchnationale
Liſten ſich mit polniſchen Liſten verbunden haben. Was insbeſon
dere den von ihnen angeführten Poſtelau angeht, ſo iſt zur Diver
legung der Falſchmeldung u. a. auf die Erklärung des polniſchen
Volkstagsabgeordneten Dr. Moezynſti hinguweiſen, der bei Beſpre
chungen dieſer Angelegenheit im Danc ger Volkstag von ſich au
ausdrückſich feſtgeſtellt hat, daß in Poſtelau keine Liſtenverbindung
zwiſchen Deutſchnationalen und Polen ſtattgefunden habe.

So weit die Berichtigung. Der genannte polniſche Abgeordnete
M. hat aber im weiteren Verlauf ſeiner Rede ausgeführt, daß in
Roſenberg ſo etwas vorgekommen ſei. Aus einem gewiſſen
Reinlichkeitsgefühl müſſe er das zugeſtehen und ſchäme ſich deſſen.
Dort ſei es der Großgrundbeſitzer Wojnowfki geweſen, der dort

der die Konſequenzen zu tragen haben werde.
mit den Deutſchnationalen in Verhandlungen geſtanden habe. Und m
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JeßnerKriſe.
rlin wird uns geſchrieben: Schon mehrmals haben

den letzten Jahren eine Kriſe um den Leiter der Berliner
wir in e Schauſpielhäuſer erlebt. Jedesmal, wenn irgendeine
Staatlichen der Staatstheater den preußiſchen Kulturreaktionären
Aufführung verlangte die deutſchnationale Landtagsfraktion
mine x des Intendanten, der es u. a. gewagt hatte, einen
die n einem Regiegaſtſpiel einzuladen. Dieſe Angriffe
Tante wegen ihrer einſeitigen politiſchen Tendenz immer leicht
gewehrt Zerden Heute liegt die Sache leider anders, erheblich

ungünſtiger für

Aus Be

Leopold Jeßner.

Wir beobachten gegenwärtig das paradoxe Schauſpiel, daß die
Stellung des Leiters eines ſtaatlichen Kunſtinſtituts eben dadurch
erſchüttert worden iſt, daß der einſtmals bejubelte Kunſtrevolutio
när ſich allzu ſehr in ſeine neue Beamtenſtellung hineingelebt hat.
Es iſt ſchon eine ſehr bittere tragiſche Jronie, daß ausgerechnet
einem Beamten die allzu gewiſſenhafte Anpaſſung an ſeine Beam
tenſtellung von ſeiner vorgeſetzten Behörde zum Vorwurf gemacht
wird. Seit 1928 iſt Jeßner Generalintendant der Staatlichen
Schauſpielhäuſer. Auch der eifrigſte Verehrer dieſes revolutionären
Bühnenkünſtlers kann nicht in Abrede ſtellen, daß die Berliner
Staatsſchauſpielhäuſer in den letzten Jahren einen künſtleriſchen
und wirtſchaftlichen Rückgang zu verzeichnen hatten. Jeßners Un
ternehmungsgeiſt iſt auffällig erlahmt. Man kann dafür keine an
dere Erklärung finden, als daß der Generalintendant allzu vorſich
tig den verſchiedenen weltanſchaulichen Strömungen hat Rechnung
tragen wollen und mit dieſem dauernden ängſtlichen Kompromiſſeln
überhaupt niemanden mehr hat befriedigen können.

Die Unſicherheit des künſtleriſchen Programms iſt in der Spiel
plangeſtaltung der Berliner Staatstheater erſchreckend deutlich ge
worden. Die Kulturreaktionäre haben es glücklich fertig gebracht
daß in den Staatstheatern von irgendwelcher republikaniſchen Ge
ſtnnungsdramatik und handle es ſich auch nur um hiſtoriſche
Stücke wie etwa Büchners „Danton“ und ähnliche nicht mehr die
Rede iſt. Stattdeſſen bekam man belangloſe Werke wie Rehfiſchs
„Pietro Aretino“, Meiſels „Störungen Wellenkamps „Friſeur
von Roßlagen“ vorgeſetzt, die bei allen ihren beſcheidenen Werten
wirklich nicht gerade auf die führende Bühne der Hauptſtadt des
theaterfreudigſten Volkes gehört hätten. Die moderne Theater
produktion iſt gewiß alles andere als überragend. Taucht aber
doch einmal ein Werk auf, das uns alle angeht, wie beiſpielsweiſe
das engliſche Kriegsſtück Die andere Seite“, ſo überläßt man es
in Berlin den Privattheatern.

Bis vor kurzem waren die Berliner Staatstheater Muſterbüh
nen des Enſembleſpiels. Seitdem auch hier die Star Krankheit
eingeriſſen iſt, hat ſich auch das Enſemble bedenklich gelockert.

Man beabſichtigt, Jeßner, deſſen Vertrag einſtweilen noch bis
1934 läuft, künftig auf Regieaufgaben zu beſchränken und ihm einen
Verwaltüngsbeamten zur Seite zu ſtellen. Ueber die Ausſichten
für die künftige Entwicklung der Berliner Staatlichen Schauſpiel
häuſer, die ſich dadurch eröffnen, darf noch keine Prophezeiung ge
wagt werden. Notwendig iſt es jedenfalls, einen tüchtigen geſchäft
ichen und verwaltungstechniſchen Leiter zu finden, der verantwor
kungsbewußt, verſtändnisvoll und energiſch genug iſt, um Jeßner
eine neue Entfaltung ſeiner reichen künſtleriſchen Fähigkeiten und
damit den Schauſpielhäuſern des preußiſchen Staates unter Jeß
ners künſtleriſchen Leitung einen neuen Aufſtieg zu ermöglichen

Dr. Wilhelm Bolze.

Vorläufige Löſung
Die Intendanten Kriſe an den preußiſchen Staatstheatern in

Berlin iſt am Mittwoch inſofern gelöſt worden, als General
intendent Jeßner auf die ihm in ſeinem Vertrage eingeräumten
Rechte, ſoweit ſie die Führung der Staatstheater betreffen, ver
zichtet und künftig ausſchließlich als Regiſſeur mit neu
e Bezügen tätig ſein wird. Jeßner bleibt außerdem Leiter

er Staatlichen Schauſpielſchule. Seine Verpflichtungen als Re
giſſeur werden noch im einzelnen vertragsmäßig feſtgelegt werden.
et dürfte ſchon in den nächſten Tagen unterzeichnet

Steuern in Amerika.
Auch Amerika hat ſeine Einkommenſteuern uſw.

r 2 fdieſe Steuern nicht, wie Dur treffenbei uns, vor allem den kleinen Mann. Deren v rm in Amerika keine Steuern zu zahlen. Ein
aber daß e u Anmal 1500 Dollar für ſich frei, für den Fall
ſede Perſon fur et t. ſogar 3500 Dollar und 400 Dollar für
die Werbung e er aufzukommen hat. Ebenſo ſind ſteuerfrei
er 5000 do Es ergibt ſich alſo, daß Einkommen un
en Eintommen e ſind. Hat ein Arbeiter aber
ar die erſten Tor Denn 5000 Dollar überſteigt, ſo ſind von ihm
4000 Dollor dort ar darüber 114 Prozent, für die zweiten
Steuern za zen er 4 Prozent und für den Reſt 5 Prozent als
ſogar no en. Auf den Steuerbetrag werden ihm eventuellch 25 Prozent erlaſſen, wenn er Kachweiſt, daß ſein Ein
kommen tatſächlich er arbeit i i italire eitet iſt und nicht aus Kapitalien und

iſt auch von offenen Handelsgeſellſchaften
t amerikaniſche Staat auch ſeine erſte

8 Steuerhinterziehung aufgebaut. Er verlangt vom
St nererein eſer Unternehmungen (den Teilhabern uſw.) die

erklärung und den Steuerbetrag, von den Einnahmequellen
er Geſellſchaft alſo) aber ſicherheitehelber noch einnel ein Ge

ſamtſteuererklärung für alle Nutznießer. Eine große Rolle ſpielen
natürlich bei den Steuererklärungen die Abſchreibungen.

Die für Steuerzwecke vorgenommenen Abſchreibungen brauchen
und haben auch meiſt keine Aehnlichkeit mit der in einer offiziellen
Bilanz vorgenommenen. Der amerikaniſche Staat prüft hier aber
gründlichſt nach. Die Beamten ſind in Bezug auf Abſchreibungen
für Maſchinen uſw. meiſt anderer Meinung als die Beſitzer die
den Maſchinen eine weit kürzere Lebensdauer zumuten und daher
auch höhere Abſchreibungen anſetzen. Die Steuerbehörde verlangt
deshalb auch, daß die Unternehmungen der Steuererklärung die
offizielle Jahresbilan z beifügen und etwaige Unterſchiede in
beiden Aufſtellungen erklären. Deshalb hat es für den Dividenden-
ſchlucker auch keinen Sinn, falſche Angaben zu machen, da die Be
hörden doch bald dahinter kämen. Einzelperſonen und Geſellſchaf
ten ſind aber weiter verpflichtet, jede Gehalts, Miets- oder ſon
ſtige Zahlung, die das ſteuerfreie Einkommen des Empfängers
überſteigt, zu melden. Eine Umſatz oder Gewerbeſteuer kennt man
in Amerika nicht.

Die Flucht vor Hugenberg. Der Vorſitzende der Deutſchnationa-
len Volkspartei in Leipzig, Reichsgerichtsrat Feld mann, hat
ſein Amt niedergelegt. In einem Schreiben an den Parteivorſtand
von LeipzigStadt erklärt er, daß er ſich zu ſeinem Rücktritt ge
zwungen ſehe, weil er nicht in der Lage ſei, die Politit
Hugenbergs zu vertreten.

Das Reichsarbeilsgericht in Leipzig hatte am Mittwoch darüber
zu entſcheiden, ob Erben gegenüber dem Arbeitgeber Anſpruch auf
Urlaubsvergütung eines verſtorbenen Arbeit
nehmers haben. Das Reichsarbeitsgericht verneinte die Frage,
da die Urlaubsvergütung eine höchſt perſönliche Angelegenheit des
Arbeitnehmers ſei und Urlaub gewährt würde zum Zwecke der Er
holung und zur Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit des Arbeit-
nehmers. Sterbe der Arbeitnehmer, dann gehe der Anſpruch nicht
auf die Erben über. Das Arbeitsgericht Elberfeld hatte am
3. Juli 1929 in dieſer Sache gleichermaßen entſchieden.

Internationale Getreideregelung. Im Völkerbundsſekretariat
tagt zurzeit ein Sachverſtändigenausſchuß, der über die Möglich
keiten einer internationalen Getreideregelung Auskunft geben ſoll.
Von deutſcher Seite nimmt der frühere Miniſter Hermes an den
Beratungen teil. Die Konferenz ſoll u. a. noch Richtlinien für
internationale Maßnahmen auf dem Getreidemarkt ausarbeiten.

Kleine Chronik.
Schutz dem Bergmann

Eine Schutzmannſchaft der Verſuchsgrube übt die„Barbara“
Bergung von Verſchütteten. Die oberſchleſiſche Verſuchsgrube
„Barbara“ bei Kattowitz wird dazu benützt, um jungen Berg-
werks leuten Unterweiſungen in der Rettung verunglückter Kame-
riden zu geben.

Sonde 160 in Flammen!
Seit genau acht Monaten brennt die der Petroleumgeſellſchaft

Romana-Americana gehörende Sonde Nr. 160 im rumä-
niſchen Bezirk Moreni mit ununterbrochener Jntenſität. Alle
Verſuche, auf irgendeine Weiſe des Feuers, das für Millionen und
Abermillionen Schaden anrichtet, Herr zu werden, ſchlugen bisher
fehl. Sondenbrände ſind in Rumänien nichts Außergewöhnliches,
aber ein Feuer dieſes Ausmaßes iſt noch nicht dageweſen. Zurzeit
iſt man in Moreni damit beſchäftigt, zur Durchführung eines letz
ten Löſchverſuches einen Tunnel zu bauen, um durch ihn unterir
diſch an den Brandherd zu gelangen. Der Tunnel wird eine Ge
ſamtlänge von 236 Metern beſitzen. 22450 Meter ſind bis jetzt
fertig. Die Tunnelarbeiten werden in einer Tiefe von achtzig Me
tern unter dem Erdboden ausgeführt. Pro Tag werden etwa zwei
Meter fertiggeſtellt. Jnnen wird der Tunnel mit ſtarken Eiſen
pfeilern und Trägern abgeſtützt, ferner völlig ausbetoniert. Jn dem
Augenblick, in dem der Tunnel auf den Sondenkanal ſtößt, ſoll ver
mittels mechaniſcher Vorrichtungen eine aus Stahlplatten genietete
Sappenkamer auf den Sondenmund geſtülpt werden, um ſo das
Feuer zu erſticken.

Die Geſamtarbeiten dieſer in der Geſchichte des Petroleumwe
ſens eingigartig daſtehende Sondenlöſchung ſtehen unter der Lei
tung des Jngenieurs Mantel. Zurzeit müſſen beſondere Ent
lüftungsvorrichtungen und Ventilatoren die ſich verdichtenden durch
das Erdreich einſtrömenden Gaſe ableiten Die Belegſchaften ar
beiten mit Gasmasken. Wenn jemand rauchen würde, müßte der
ganze Bau erxplodieren.

Die eigentliche Löſchkammer wurde in der Werkſtätte der Ro
manaAmericang in Ploeſti gebaut und zwar auf Grund der Pläne
des amerikaniſchen Fachmannes Ingenieur Crooks, der in Mo
reni weilt und am 15. Januar einen Probeverſuch mit ſeiner Er
findung machen wird, die ihm im Falle ihres Gelingens nicht we
niger als eine halbe Million Dollar einbringt.

Aeberſchwemmung auf Sardinien. Ueber die Jnſel Sardinien
im Mittelmeer hat ſich ein heftiges Unwetter entladen, das ſchwe
ren Schaden verurſachte. Beſonders betroffen iſt die Umgebung
von Uta, wo weite Strecken überſchwemmt ſind. Zwei Dörfer ſind
von der Umwelt völlig abgeſchnitten. Von einem Waſſerdeich wur
den 70 Meter abgeſchwemmt. Soviel bisher bekannt iſt, ſind jedoch
keine Menſchenopfer zu beklagen. Jn Serramanna und Uta ſind
infolge der Ueberſchwemmungen mehrere Häuſer eingeſtürzt.

Flugzeug verunglückt. Jn Abu Sueir (Aegypten) ſind zwei
Flugzeuge der dortigen britiſchen Militärfliegerſchule zuſammenge
ſtoßen. Vier Perſonen fanden den Tod.

Die Mutter ermordet. Am 283. Oktober 1929 wurde in einem
Hotelzimmer in London Margate die 63jährige Witwe Roſalinde
Fox tot aufgefunden. Das Hotelzimmer war bei der Entdeckung
der Leiche voll Rauch, ſodaß urſprünglich Verbrennungstod ange
nommen wurde. Da ſich ſpäter im Zuſammenhang mit der Ein
löſung einer Verſicherungspolice gewiſſe Verdachtsmomente ein
ſtellten, wurde die Leiche ausgegraben, wobei von ärztlicher Seite
feſtgeſtellt wurde, daß der Tod bereits vor dem Ausbruch
des Feuers erfolgt iſt. Die Polizei hat inzwiſchen drei Monate
lang an der Löſung des Rätſels gearbeitet und vor kurzem den 30-
jährigen Sohn der Verſtorbenen, Harry Fox, wegen Betruges feſt
genommen. Wie verlautet, wird Harry Fox wegen Mordes an
ſeiner Mutter unter Anklage geſtellt werden.

Bei lebendigem Leibe geröſtek. Eine 50jährige Bäckersfrau aus
Foix in den Pyrenäen wollte ſich das Leben nehmen, indem ſie
an dem Maſt der elektriſchen Hochſpannungsleitung emporkletterte.
Als ſie die Leitungsdrähte berührt hatte, wurde ſie nicht entſprechend
ihrer Erwartung auf der Stelle getötet, ſondern regelrecht geröſtet
Jhr Sohn hörte ihre furchtbaren Schmerzensſchreie, konnte aber
nach zwei Stunden erſt die Abſtellung des Stromes erreichen. Die
Frau lebte noch, wand ſich in entſetzlich ſchweren Brandwunden
und ſtarb nach einiger Zeit.

Bayreuth in aller Welt. Die Bayreuther Feſtſpiele dieſes Jahres
ſollen durch den Sender London Daventry übertragen werden. Auch
Frankreich wird wahrſcheinlich die Vorſtellung übernehmen.

Räuber im Auko. Zwiſchen Borſtel und Sangenſtedt in der
Nähe von Lüneburg hatte der Gutsbeſitzer Kröſchel aus
Winſen an der Luhe eine Autopanne. Als er ausgeſtiegen war,
um den Wagen zu reparieren, hielt neben ihm ein anderes Auto
dem zwei Männer entſtiegen, die ihn überfielen. Der eine ſtach
ihn in den Rücken, der andere hielt ihm ein mit einer füßlich
riechenden Flüſſigkeit getränktes Tuch vor das Geſicht. Kröſchel
verlor das Bewußtſein Als er nach einiger Zeit von anderen
Kraftfahrern, noch mit dem Meſſer im Rücken, aufgefunden wurde,
fehlte ihm die Brieftaſche mit 350 A. Die Täter flüchteten in
Richtung Lüneburg. Kröſchel liegt ſchwerverletzt im Winſener
Krankenhaus.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drabtberichte).

Aus dem Haag.
Noch keine Einigung über die Zahlungskermine.

Haag, 9. Januar. (Telunion). Die Beratung der zurzeit an
weſenden Sachverſtändigen der Pariſer Reparationskonferenz, an
denen von deutſcher Seite die Herren Kaſtl und Melchior teilneh
men, haben in der Streitfrage der Feſtſetzung der deutſchen Zah
lungstermine zu keiner Einigung geführt. Die Sachverſtändigen
haben eine ſchriftliche Darlegung ausgearbeitet, die Donnerstag
in der Sitzung der ſechs einladenden Mächte zur Beratung gelan
gen ſoll.

Geſchichten um Schacht.
9

Paris, 9. Januar. (EF). Der bekannte Wahlfinanzier des
Bloc national, Senator Billiet, der im „Avenier“ unter dem
Pſeudonym „Senatus“ ſchreibt, behauptet, der Generalagent für
oie deutſchen Reparationszahlungen, Parker Gilbert, habe
im Haag der Anſicht Ausdruck gegeben, daß der Reichsbankpräſi-
dent Dr. Schächt nicht bereit ſei, lohyal an der zu gründenden
internationalen Reparationsbank mitzuarbeiten. Schacht, deſſen
Kritik am Youngplan bei der Reichsregierung nicht durchgedrungen
ſei, wolle durch eine Verweigerung der Mitarbeit an der Zahlungs
bank den Youngplan auf Umwegen torpedieren. Billiets erklärte
man müſſe ſich fragen, was zu tun ſei, wenn der Vertreter der
Reichsbank ſich wirklich weigern ſollte, an der Zahlungsbank mik
zuwirken und ſo die Durchführung des Youngplanes kompromit
tiere. Auch müſſe man die Frage aufwerfen, wie Schacht den
Houngplan habe unterzeichnen können, anſtatt ſich ſeinen Federhal
ter „in die Bruſt zu bohren“

Das wahre Unglück Oeſterreichs: Seipel.

Wien, 9. Januar. (EF). Jn Linz haben die oberöſterreichiſchen
Bauern zu der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage Stellung ge
nommen. Bei dem Aufmarſch der Bauern, der rund 20 000 Teil
nehmer aufwies, hielt der Landbundführer Biehl eine Rede, ge
gen die Chriſtlichſozialen. Er warf der Seipel- Partei vor, daß ihre
Funktionäre von den wirklichen Sorgen der Bauern keine Ahnung
hätten. Dr. Seipel ſei das wahre Unglück Oeſterreichs Seine
Weltfremdheit werde nur noch von ſeiner maßloſen Herrſchaft
übertroffen. Die chriſtlichſozialen Großbauern und Grundbeſitzer
ſeien ganz üble Ausbeuter und Leuteſchinder. Die Bauern zogen
nach der Rede vor das Landbundgebäude. Es kam zu Tumult-
ſzenen und die Polizei mußte eingreifen. Jmmer wieder erſcholl
der Ruf: Nieder mit der Landesregierung. Der chriſtlichſoziale
Landeshauptmann, Dr. Schlegel, verſuchte vergeblich, die aufgereg
ten Maſſen zu beruhigen. Erſt in ſpäter Abendſtunde legte ſich der
Sturm.

Kommuniſtiſche Helfer des Bürgecblocks.
Dresden, 9. Januar. (Eig. Funkm.) In der erſten Sitzung des

neugewählten Stadtverordnetenkollegiums in Pirna an der Elbe
wurde mit Hilfe der zwei Vertreter der Kommuniſten, die Mitglieder
des Reichsverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter ſind, und des Na
tionalſozialiſten. der bürgerliche Stadtverordnete Dr. Flachs, zum
Vorſteher gewählt. Der erſte Stellvertreter wurde der ebenfalls bür
gerliche Stadtverordnete Leisner, während der Kriegsbeſchädigten-
vertreter Hertling den Poſten des zweiten Stellvertreters erhielt
Die Kommuniſten ſtimmten in jedem Wahlgang für ihren Kandi
daten. Damit iſt auch in Pirna der Wechſel vom bisherigen ſozial
demokratiſchen zum bürgerlichen Vorſteher vollzogen

Das Arkeil gegen Beſſedowſki.

Kowno, 9. Januar. (Telunion). Wie aus Moskau gemelder
wird, fand am Mittwoch vor dem oberſten Gerichtshof der Sow-
jetunion der Prozeß gegen den ehemaligen Botſchaftsrat der Sow
jetunion in Paris, Beſſedowſki, ſtatt. Der Angeklagte hatte es ver
nünftigerweiſe vorgezogen, nicht vor Gericht zu erſcheinen. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Beſſedowſki wegen Veruntreuung
von Staatsgeldern 10 Jahre Gefängnis mit verſchärfter Einzelhaft.
Das oberſte Gericht ſchloß ſich in ſeinem Urteil dem Antrag des
Staatsanwaälts an. Jn der Urteilsbegründung wird noch ausge
führt, daß die Regierung zweimal verſucht habe, Beſſedowſki zur
Rückkehr nach Moskau zu bewegen, was Beſſedowfki aber ſtets ab
gelehnt habe.

Weil er ſchlau war. Jn Rußland gibt es bekanntlich keine Recht
ſprechung, ſondern nur Mord.

Eine mexikaniſche Stadt abgebrannk.
Mexiko-City, 9. Januar. (Eig. Funkm.) Die Stadt Montoeintle

im Bundesſtaate Chiapas wurde durch einSchadenfeuer zum größten
Teil zerſtört. Zahlreiche Perſonen kamen dabei um Leben. Der
Schaden iſt ſehr erheblich. Die Bundesregierung und die Landes
behörden ordneten Hilfsmaßnahmen an.



Am Mittwoch verſtarb nach langem,
mit Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Frau, Tochter, Schwiegertochter,
Schweſter und Schwägerin, Frau

Grete Keſſel
geb. Pohnert

im 31. Lebensjahr.
Dies zeigt an im Namen aller

trauernden Hinterbliebenen

Auguſt Keſſel
Die Beerdigung findet Sonnabend

2 Uhr, v. der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Arbeiter Samariter Bund
Halberſtadt.

Am 8. ds. Mts. verſtarb nach
langem Leiden unſer liebes Mitglied

Frau Margarete Keſſel

Ein herzliches Gedenken werden wir
der Heimgegangenen bewahren.

Die Beerdigung findet am Sonnabend/-

Synagogen-Gemeinde.
Freitag. den 10. Januar, abends Uhr.

Sonnabend, den 11. Januar, morgens 8 Uhr
Sabbath Ausgang: 5 Uhr 21 Min. Tifereth

gewieſen.

Schlachthof-Freibank en

Stadt- Theater.
DHonnerstag, den 9. Januar 1930, 20 bis 22 Uhr

Der Mann, der seinen Namen änderte
Schauspiel von Wallace, deutsch von Hans Rothe (0. 50-8. 60).

Freitag, den 10. Januar 1930, 20 bis 22 Uhr
Zum ersten Male!

„Die Bürger von Calais
Schauspiel von Georg Kaiser (0.50-8. 60)

Bekämpfung der Stechmücken.
Gemäß s 3 der Polizeiverordnung des Herr

Regierungspräſidenten in Magdeburg vom 14 Okt
ſ926 werden die Hausbeſitzer und deren Stellver-
treter hiermit aufgefordert, die in Kellern, Schuppen,
Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten
winternden Mücken durch Ausräuchern, durch Zer
drücken mit feuchten Tüchern vder in anderer
wirkſamer Weiſe bis zum 15. Februar de. Je
zu vernichten. Die Vernichtung iſt dringend er

Morderlich, wenn im Sommer nicht eine Mücken
vlage entſtehen ſoll. Die Befolgung dieſer Anordnung
wird durch Polizeibeamte überwacht werden.

Halberſtadt, den 7 Januar 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Stück Nr 52 des Amtsblattes der Regierung

in Magdeburg vom 28. Dezember 192h enthält eine
Bekanntmachung des Wahlleiters für die Wahl des
Zulaſſungs- und Vertragsauſchuſſes des Landkreiſes
Halberſtadt, in der die als Kaſſen- und Aerzte-
vertreter Gewählten veröffentlicht ſind.

Auf dieſe Bekanntmachung wird hiermit hin

2 Uhr, ſtatt. Rege Beteiligung erwünſet Ser Vorſtand. Halberſtadt, den 7. Januar 190 rasch Vorwärtsdrängende Handlung und
Der Wahlleiter für die Wabl des Zulaſſungé durch die ungewöhnliche Fülle origineller
und Bertrassanercheedt des Landkreiſe Sensationen man will ihn sehen

Müller, Landrat.
Freitag
9 bis 11 Uhr

Rind und Schweinefleiſch roh
Jeſchurun: Sonntag abend Kein Vortrag Wochen
tags morgens 6 Uhr, abends Uhr. Teppiche-, Gardinen Stoffe earl Knie Eugen KlöpferDecken Berſteigerung See hen St
Varietee

Dir.: R. Frommn
Sonntag, den I2. Januar, s Uhr

Auftragszufolge des Konkursverwalters, werde ich
ein Reſtlager, Freitag, ab 11 Uhr vormittags und
ab 3 Uhr nachmittags,
Kühlingerſtraße öffentlich meiſtbietend gegen Bar

Willi Wolffgang
im Saale Wiener Hof,

zahlung zur Verſteigerung bringen

über

Das Weltstadt- Programm
Poft Gramer

Sängerin vom Opernhaus Hannover

Srnil Staege mann

Verſteigerer, Nachlaßpfleger u. Kunſtſchätzer
Büro: Sedanſtr. 1, Telefon 2478, Gegründet 1919

O. Voigtei 21 G

Kammer-Liohtspieſo

Ah morgen freſag 9 mr einschl. n

Salto King
Der große Unbekannte

Wer ist eigentlich sSalto King
Ein fabelhafter blonder Bursche, lustig,
listig und temperamentvoll wie Douglas S

e kFairbanks, ein tollkühner Springer, ein
Wagehals und unerschrockener Tausend-
sasss übrigens kennen wir ihn schon
seit Jahren, es ist der Sensa ionsdar-
steller aus unzähligen Ha rry

Pi e Filmen
„Die Todesfahrt
im Weltrekord“
Ein durchaus mögliches Großstadtabenteuer
mit fast unmöglich anmutenden Sensationen.

In den Hauptrollen-

Salto King Cläre Rommer
Carl Auen Bernhard Göſzke
unci der Poltzeihund Greifess
Eine gute Stunde Spannung

und beste Unterhaltung
Dieser Film imponiert durch die sympathische
Frische seines Hauptdarstellers, durch seine

Fritz Kortner n Marlene Dietrich
spielen die Hauptrollen in dem zweiten Film-

Ab morgen fFreltag bis unwiderruflieh nur

elnsehlieblich Montag
Eine Film-Premiere, die ein gesellschoktliches

Ereignis wird
Gleichzeitig mit allen deutschen Großstädten

Das berühmte Bühnenwerk von

Carl zuckmayer

egie: Carl Grune
Personen

Katharina Knie Carmen Bont

Trapezkünstler Fritz Kampers
ferner wirken mit die Nachkommen der be-
kannten Seiltänzerfamilte Knie und die ersten

deutschen Artisten.
In der Berliner Presse stand vor einigen Tagen

folgende Bekanntmachung

Achtung Warnung
Der täglich in riesigen Dimensionen zu-
nehmende Andrang zu den Vorstellungen
des Carl Zuckmayer-Films Katharin a Knie
im Capitol hat dezu gekührt, daß Billettauf-
kaufer an der Kasse unseres Theaters ihr
unsauberes Gewerbe treiben Unter dem
Vorwand, an dem Besuch des Theaters ver-
hindert zu sein, bieten sie ihre Eintritts-
karten an u. fordern oftmals einen 100 prozent.
Aufschlag, der ihnen leider in vielen Fällen
bezahlt wird Mir bitten unsere ver
ehrlichen Besucher dringend, alle Eintritts-

der elegante Humorist

Antoninette Stahl
Spitzentänzerin der Hamburger Oper

Haberjahn's Fleiseh Gentrals

Rayn Junges. fettes Rind eisch s Ptd. 80 kg ti v rivathand zue Sehmorfeisen i. 100 kg Die Frau nach en re esThe Awo Hotheanis Konſa denn d. 120 Fs z e Zarucheaweſgen, ung Personen die aut vorſie berühmte Ragsport Attraktion Gulagelr cney, et 100 der man sich sehnt n e
Arcola Fregolte Schweinefleisch. a Ptd. 120 Pfg. S Ein Gesellschaftsdrama nach dem Roman fegtstellen zu lassen
Verblüttend Vngisublich S i Gehacktes Rindfleische, s Pfd 100 Pfg von Max BrodGehacktes Schweinefleiseh. ä Pfd. 120 Pfg Die Syndikatswoche Stiefmütterchen Wohl noch nie waren derartige Bekanntmachungen

nötig, der beste Beweis, welches gewaltige Inter-
esse für den „Katharina Knie-Film herrscht!Einheitspreis 1. und Steuet, reservierter Platz

1.50 und Steuer Sonntag nachmittag 2 Uhr, in der
Kinder u. Jugend-Vorstellung
„mäcdel sei en und der lustige Teil S

Preise von 80 bis 70 Pfennig

Im zweiten Teil des Programms zeigen wir
Eine romantische Schmugglergeschichte mit dem
Wunderhund DVNAMIT. und dem sympathi-
schen FDMUND COBB, als Polizist von Texas.

Die Rache der Vorlasst

Die Deulig- Woche Elemente
Freſ- und Vorzugsſarten gen woslltig

Sonntag, den 12. Jannar, vorm. 11 Uhr
Prükvorstellung mit dem OFA- Flm

Natur und Liebe
Normale Preise on 0.60 bis 1.50 Mk.

jugenditche haben be halben Preisen Zutritt

Maß Garderobe
fertigt sauber und preiswert anCehring gesucht!

Von einer öffentlich rechtlichen Körperſchaſt
wird zum 1. April ds. Js. ein Lehrling eingeſtellt
Bewerber mit guten Schulzeugniſſen wollen
ihre Offerte und ſelbſt geſchriebenen Lebenslau
unter T. 618 an die Expedition dieſer Zeitung
bis zum 20. Januar 1939 einreichen

Walter Wer
Maß Schneiderei für feine Herren Garderobe

Serdenveutel 9.C

Fesselnch!
Dramatischl Packend! Ergreifend!

So nennt aie Presse das neue Buch S
von Viktor Schiff

s nSo war es in Vorsailles
h In allen Zeitungen glänzend rezensiert, bestens empfohlen

Preis nur 4 Mk. geb.Landurgeräiſhhalle guedheandlung haſborsſäcker Togedian

Martiniplan 33,

Reichsverband
amb. Gewerdetre bender Deutſchlands
Sitz Berlin Ortsaruvvpe HalberſtadtGesucht wird ein

Werkführer od. Betriebsleiter
welcher in der Hetstellung von Matrizen- und Spezial-
Pappen sußerst erfahren und tüchtig ist. Es kommen
nur Herren in Frage, die erstklassige Ware rationell
erzeugen können und dies durch langjahrige praktische
Tätigkeit nachzuweisen vermögen. Angebote unter
S. 617 befördert die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Am Sonnabend den 11. Jannar findet
in den oberen Räumen des Schützenwalls
unſer16. Stiftungs Seſt
ſtatt. Freunde und Gönner der Markt
und Mehreiſenden, durch Mitglieder einge
ſührt, ſind herz ich willkommen

Einladungen zu haben bei:
Lehmuth Bakenſtraße Lott, Paulsſtraße 7.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Brennholz Verkauf.
Täglich freihändig, ſolange Vorrat reicht. Für
Einwohner von Schwanebeck, Eilenſtedt und Klein
Quenſtedt beſonders günſtig aus dem Braumeiſter
hols gegenüber Paulskopf.

Förſter Dröſe, Röderhof.

Für unſere Samen
züchterei ſuchen wir zum

1. April 1930
Gärtner Lehrling

Il Wmit guter Schulbildung Telephon 2172 Lesen Sie das Werk, es lohnt sich wirklich

L. Daehnfeldt g e -iPASGSCASSTE.V.-O-OSGSGSGGGSEGCAMMGGGGGSSGSGSTheodor Jenſen A.-J. dtpfen ll. öchlele Holz Verkauf.See ung es Kreisforſt Oſchersleben. e nur erro ch 22
F. Päacherwaren.

ff. Maties OsringeBezirk Magdeburg Am Montag, den 13. Jannar vonvormittags 9 Uhr ab, kommen im Waldhotel
Hubertushöhe“ bei Neindort zum Ausgebot:

Förſterei Beckendorif
Schlag Diſtrikt 179 180 und Reſthölzer aus den

G
Benutzen Sie den

Gewerksohaftshaus „Monopol

Freitag abend ab 19 Uhr
Suche zu Oſtern einen

kränigen

Lehrling
für Laden und Engros

Schlächterei
Gustav Försterling

Fleiſchermeiſter
Silſt e d t am Harz.

18 jähriges
Hausmädchen
ordentlich und tüchtig. mit
guten Zeugniſſen, zum

15. Januar geſucht
Frau M. Kirſchbaum,

Buchhandlung
Wiehe a. d. Unſtrut.

Täglich friſche

Pfannluchen
Palm, Schuhſtr. 11

Telephon 1804

Schbellfſch, Goldbarſch,
Ftlet, Scholle

Kabeliau n. BücklingeS grline Heringe
Hartmaunn,

Katbharinenſtraße Nr. 1

Schlägen 138/9, 193, 165/6:

Eichen rm e 87 Kloben, 1 Knüppel
ets

Buchen m. 7 Nutzſcheit, 708 Kloben, 28 K lchen rm I 7 loben, nüppeeis 185 Reis III,
Birken rm 3 Kloben.

Der Kreisausſchuß.

Großer Abschiedsball
der Kursusteilnenmer der Bergbaufichen Betriebe

verbunden mit großem

Jung. fettes hRindftelseh

Pfd. 1.00 Mt. Rounladen
Pfd. 1.40 Mk

Kalbfleiſch, Pfd 1.00Mk
Kenle 1.20 Mk.

Paaſtziegenbammel
Keiſco, Pfd. 49-—80 Pfg.
Schafbammelfleiſch Pid

6.60 bis 1.00 Mk.
Rinder Leber, Herz
Eunge, Enter, friſch u
gekocht. Pr. Walferleder
Landwurſe, harte Brat

wurſt, Pfd. 1.80
Franziékanesnraße 26.
Schufer Partinsalve
geg. Hautſchäden u. oßene
Beine Natsapothete,

Mtglleder Verf

Reichsbanner

Ortsgruppe Quedlinburg

Freitag, den 10. ds. Mts. 20 Ubr, im

lung
„Gewerkſchaftshaus“

Kamerad Kröpke-Aſchersleben ſpricht über

„Jnnen- und Außenpolitik.
Zahlreiches Erſcheinen erwartet

Der Vorſtand.

SchwarzRotGold
Bockhierfest

wozu auch besonders die Damenwelt ergebenst eingeladen ist

Für humoristische Stimmung ist gesorgt
Die Verwaltung.

Haſſeröder Gchweineverſtt erung

Sonntag, den 12. Januar 1930 nachm. 3 Ubr,
im Gaſthof zur „Neuen Quelle

zahlung der Beiträge
1.50 Mark)

Der Vorſtand.

inventur-Ausverkauf
Schüh- I. Strumpftaus ßlumo

Haihberstackt Wernigerode
Kählingerstraße 26 Burgstraße 10

Jetzt Restpaare
halb geschenkt

en Schuh waren 10-202 Rabatt
Auf alle regulär

i tAlso kommen Sie und kaufen Sie jetzt,
es werden Ihnen ganz bedeutende

Vorteile geboten!



Für
Klein
neiſter z
f.

Rabatt

jetzt,
en de

1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
N. 8 Donnerstag den 9. Januar 1930 5. Jahrgang
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, den 9. Januar.

Gedenktage.
9. Januar.

1829 Forſcher Ad. v. Schlagintweit. 1847 Robert Garbe,
Konſtrukteur der Heißdampflokomotive. 1848 FAſtronomin Caro
line Herſchel. 1905 Luiſe Michel. 1908 Wilhelm Buſch.
1928 Trotzki und andere Oppoſitionelle zwangsverſchickt.

Verworfene Berufungen.
Das Schickſal der Tippelbrüder.

K. noch verhältnismäßig jung, kann aber wegen eines Leidens,
er iſt gelähmt, ſeinen Beruf als Zahnäkrobat nicht mehr ausüben
Daß ein ſolcher kranker Menſch be dem heutigen Ueberängebot von
Arbeitskräften keine Arbeit findet, iſt verſtändlich Er ſetzte ſich
deshalb auf öffentlliche Straßen und bettelte. Angeblich ſind ſeine
Unterſtützungsgeſüche vom Wohlfahrtsamt immer abgelehnt. Wenn

das zutrifft, was ſollte er weiter beginnen, als immer wieder
betteln? Aber der Paraägraph verlangt Beſtrafung. Nun lagen
eine Reihe von Vorſtrafen auf gleichem Gebiet vor, alſo kürzen
Prozeß, 6 Wochen Haft und anſchließend Arbeitshaus. Die ſechs
Wochen Haft hatte der Angeklagte angenommen, aber gegen das
Arbeitshaus hatte er Berufung eingelegt. Aber ſeine Berufung
wurde verworfen. Er müſſe ſich wieder an Arbeit und Ordnung
gewöhnen.

Aehnlich lag der Fall des Angeklagten S. Er war zu 4 Wochen
Haft und anſchließend ebenfalls Arbeitshaus verurteilt, wogegen er
Berufung eingelegt hatte Hier iſt der Angeklagte ein älterer
Mann, der wohl von Jugend auf nichts anderes als dieſes Wan
derleben gewöhnt iſt, und dem es ſchwer fällt, nun im Alter ein
anderes Leben zu beginnen. Auch hier war die Berufung erfolglos

Der keure Anzug.
Ein junger Mann brauchte notwendig einen Anzug, aber der

nötige Draht fehlte. Er kaufte deshalb einen auf „Stottern“, ſoll
aber beim Kauf falſche Angaben gemacht haben, ſo daß er wegen
Betrugs zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Die dagegen
eingelegte Berufung wurde verworfen

Siſt niſcht zu machen.

Ein Angeklagter ſoll eines Nachts einen jungen Mann ohne
Hrund mit einem Schlüſſel derartig zugerichtet haben, daß ein
Zahn verloren ging. Er war deshalb mit einer anderen Strafe
zu einer Geſamtgefängnisſtrafe von 5 Monaten verurteilt. Er
hatte Berufung eingelegt, die aber erſolglos blieb.

Was Kraftführer beachten müſſen.

Ein Kaufmann aus Wernigerode hatte die fällige Kraftwagen
ſteuer nicht pünktlich entrichtet. Nach den Beſtimmungen durfte er
den Wagen nicht benutzen, bis die Steuer bezahlt war. Da der An
geklagte dieſe Beſtimmung nicht beachtet hatte;, war er wegen
Steuerhintergiehung zu 50 Geldſtrafe verurteilt. Er hatte da
gegen Berufung eingelegt und führte an, er habe keine Abſicht ge
habt, die Steuer zu hinterziehen, vielmehr habe er an dem be
treffenden Tage die Steuer entrichten, aber die Kaſſe ſei ſchon
geſchloſſen geweſen. Das Berufungsgericht verwarf aber die Be
rufung des Angeklagten mit der Maßgabe, daß der Einwand des
Angeklagten ganz unbeachtlich ſei. Er hätte unter keinen Um
ſtänden den Wagen benutzen dürfen, ehe die Steuer nicht bezahlt
war. Die Strafe wurde lediglich herabgeſetzt auf 20 A.

Parkeiverſammlung. Die nächſte Parteiverſammlung findet
nicht am Montag, den 13. Januar, ſondern erſt am 20. Januar
ſtatt.

HOrisausſchuß der Gewerkſchaften. Die nächſte Sitzung findet
am Montag, den 13. Januar im Gewerkſchaftshaus ſtatt.

Großes Bodbierfeſt. Jm Gewerkſchaftshaus hat am Mitt
wochabend in völlig überfülltem Hauſe ein gut gelungenes Bockbier
feſt ſtattgefunden. Am Freitagabend hat die Verwaltung ſeine
Fortſetzung angeſetzt. Gleichzeitig wird damit der Abſchieds
b'all der Kurſusteilnehmer der bergbaulichen Betriebe verbunden
Hierzu ſind unſere Geſinnungsfreunde eingeladen.

Durch die Erhöhung der Arbeitsloſenverſicherungsbeikräge
hat ſich eine Neuaufſtellung der zu leiſtenden Sätze erforderlich
gemacht. Um den Arbeitgebern und Arbeitnehmern die Möglichkeit
einer ſchnellen Ueberſicht zu geben, hat die hieſige Ortskrankenkaſſe
neue Ueberſichten im Kaſſenlokal ausgelegt. Wir empfelen allen
Jnkereſſierten, ſich eine ſolche Ueberſicht zu verſchaffen, damit bei
den Lohnzahlungen jeder ſich davon überzeugen kann, daß ihm die
Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge richtig abgezogen ſind. Die
Krankenkaſſenbeiträge ſind nicht erhöht, wie vielfach durch die Ver
öffentlichung der Ortskrankenkaſſe angenommen worden iſt.

Ausgerechnet Horneffer! Die Hauptverſammlung des Land
wirtſchaftlichen Hauptvereins für die Provinz Sachſen findet am
Mittwoch den 15. Januar 1930, im „Stadtſchützenhaus“ (Ecke Kö
nigſtraße und Franckeſtraße) zu Halle (Saale) ſtatt. In der Ver
ſammlung ſpricht Prof. Dr. E Schultze, Direktor des Weltwirt-
ſchaftlichen Jnſtituts der Handelshochſchule zu Leipzig, über „Die
Zukunft der Landwirtſchaft und der durch ſeine Schrift „Frevel
am Volk. Gedanken zur deutſchen Sozialpolitik“ bekannt gewordene
Prof. Dr. E. Horneffer über „Probleme der deutſchen So
zialpolitik“.

Vom Mitteldeutſchen Rundfunk. Unter der Aegide der Inter
nationalen Geſellſchaft für neue Muſik findet am Freitag, den 17.
Januar im Landeskonſervatorium zu Leipzig die Uraufführung von
Kreneks Liederzyklus „Reiſebuch aus den öſterreichiſchen Alpen“
ſtatt. Den Geſangspart hat Kammerſänger Hans Duhan von der
Wiener Staatsoper übernommen Am Flügel: Der Komponiſt.
Der Mitteldeutſche Rundfunk überträgt das Werk auf ſeinen Sende
bezirk Ernſt Tolker hat ſich länger, als urſprünglich beab
ſichtigt, in den Vereinigten Staaten aufgehalten. Jm Anſchluß an
ſeine Vortragsreiſe hat er ſich vor allem lebhaft mit dem in Ame
rika ſo aktuellen Problem des Tonfilms beſchäftigt um deſſen
künſtleriſche Möglichkeiten zu erkennen und an den Produktionsſtät
ten ſelbſt zu überprüfen. Am Dienstag, den 14. Januar, abends
21,50 Uhr wird ſich Toller im Mitteldeutſchen Rundfunk über den
amerikaniſchen Tonfilm ausſprechen und ſeine Anſicht an Hand der
eigenen Eindrücke ſchildern. Am Freitag, den 17. Januar, wird
der bekannte däniſche Dichter Martin Anderſen Nexoe, der vor

Mit dem Beginn des neuen Jahres treten für den Hochbau
neue Unfallverhütungsvorſchriften in Kraft. Sie
bringen eine einheitliche Regelung für das ganze
Reich. Bisher hatte jede der zwölf Baugewerksberufsgenoſſenſchaf
ten beſondere Unfallverhütungsvorſchriften, die oft ſtark von einander
abwichen. Der Schutz in den einzelnen Teilen des Landes war da
her in der Praxis ſehr verſchieden. Die neue Regelung bringt vor
allem auch den Bauarbeitern in den ländlichen Gebieten und in
den Kleinſtädken den gleichen Schutz wie ihn bereits die
größeren Orte hatten. Die Vereinheitlichung des Unfallſchutzes im
Baugewerbe koſtete viel Verhandlungsarbeit. Die Beratungen er
ſtreckten ſich über einen Zeitraum von faſt zwei Jahren. Die Gegen
ſätze waren ſehr groß.

Die RNeuregelung iſt nur ein Kompromiß, krotzdem ein erfreulicher
Forkſchrikt.

Der Gewerkſchaften haben nicht alles erreicht, was ſie erſtrebten, im
merhin bringt der neue Reichsbauarbeiterſchutz weſentlich verbeſſerte
Schutzmaßnahmen für alle Bauarbeiter des Reiches

Zu den bewährten Unfallverhütungsvorſchriften kommen neue
Beſtimmungen, die durch die zunehmende Mechaniſierung
des Baugewerbes notwendig wurden, ſo z. B. Schutzbeſtim
mungen über Schweiß- und Schneidearbeiten, Azetylen- und Gas
anlagen, Gleis, Seil und Kettenbahnen, Aufzüge und Hebezeug
maſchinen, Dampfkeſſel und Kraftfahrzeuge. Die neuen Vorſchriften
bringen auch eine Klärung über die bisher ſtark umſtrittene
Frage des „Ueber-die- Hand Mauerns“. Danach können
bei Neu und Umbauten die Umfaſſungsmauern vom Jnneren der
Gebäude aus aufgeführt werden; ſobald jedoch in einer Höhe von
ſieben Metern und mehr gearbeitet werden muß, ſind an den Außen
ſeiten Standgerüſte anzubringen und mit dem Fortſchreiten des
Baues hochzuführen. Das bisher meiſt verwendete Auslege ge
rüſt iſt nur noch in Ausnahmefällen d. h. dort, wo ein
Standgerüſt nicht möglich iſt, zugelaſſen. Beſonders eingehend ſind
auch die neuen Vorſchriften für die Verwendungvon Hänge
gerüſt en. Vorgeſchrieben iſt, daß ſtets ein zweiter Haken
oder ein Drahtſeil angebracht werden muß. Für die Aus
führung von Beton und Eiſenbetonarbeiten ſind die in Frage kom
menden Beſtimmungen des Deutſchen Ausſchuſſes für Eiſenbeton
übernommen worden. Auch die Verhütung von Unfällen durch
elektriſchen Strom ſpielt in den neuen Vorſchriften eine große
Rolle. Neuerungen ſind ferner bei den

Beſtimmungen über die erſte Hilfe

getroffen. Auf jeder Bauſtelle mit 5 und mehr Perſonen muß ein
Verbandskaſten vorhanden ſein. An kleineren Bauſtellen muß für
jeden Arbeiter mindeſtens ein Verbandspäckchen exiſtieren Durch
Anſchlag müſſen auf der Bauſtelle der Aufbewahrungsort des Ver
bandskaſtens, die Namen der Betriebshelfer (Arbekterſamariter) ſo

allem durch ſeine ſozialen Romane ſich einen hervorragenden
Namen als Arbeiterdichter gemacht hat, im Mitteldeutſchen Rund
funk um 17,30 Uhr aus eigenen Dichtungen leſen Am 24 Jan.
bringt das Leipziger Alte Theater die Uraufführung des Schau
ſpiels „Jm Namen des Volkes“ von Bernhard Blume heraus Am
Tage zuvor wird Direktor Sierck mit dem Autor im Mitteldeut
ſchen Rundfunk ſich über das neue Werk ausſprechen.

Aus Halberſtadt.
Sozialdemokratiſcher Frauenabend.

Die in unſerer Partei organiſierten Frauen trafen ſich geſtern
abend zum erſten Male im neuen Jahre zu einem Vortragsabend
im Gewerkſchaftshaus. Zunächſt machte die Vorſitzende unſerer
Frauengruppe, Genoſſin Dobritzſch, einige, die Organiſation
betreffenden Mitteilungen, nachdem ſie allen Genoſſinnen ein frohes
neues Jahr gewünſcht hatte. Recht beifällig wurde von den Ge
noffinnen zur Kenntnis genommen, daß für die im Sommer ſtatt
findende Autobusfahrt geſpart werden ſoll. Mehrere Genoſſinnen,
die an allen Ecken und Enden unſerer Stadt wohnen, nehmen die
Spargelder in Empfang Um den Frohſinn zur Geltung kommen
zu laſſen, ſoll, wie im Vorjahre, wieder ein Bunter Abend ſtatt
finden. Als Termin hierfür iſt der 8. Februar auserſehen

Dann wurde in den belehrenden Teil eingetreten. Genoſſe
Schütte hielt zwei Lichtbildervorträge. Der erſte befaßte ſich mit
der Arbeiterwohlfahrt, ihrer Entſtehung, ihren Aufgaben
und ihren Zielen Vortrag und Bilder zeigten weiter die Zuſam
menhänge mit den geſetzlichen Organiſationen, den Fürſorgeverbän
den, den Jugendämtern uſw. Die Arbeiterwohlfahrt könne wohl
die Not mildern, aber niemals ſie beſeitigen. Die Not könne nur
dann beſeitigt werden, wenn die politiſchen und wirtſchaftliche
Vereinigungen, Partei und freie Gewerkſchaften, an die Stelle des
heutigen kapitaliſtiſchen Syſtems die ſozialiſtiſche Wirtſchaftsord
nung ſetzen. Wie bitter notwendig das Eingreifen der Arbeiter
wohlfahrt iſt, ſah man am beſten aus den Elendsbildern halbzer
fallener Wohnungen oder mit Menſchen überhäufter Dachkammern.
Tuberkuloſe, Geſchlechtskrankheiten finden hier ihre Brutſtätte. Da
neben trägt noch ſehr viel die Geſetzgebung zum heutigen Elend bei.
Vor allem wurde das klar an dem Beiſpiel des unehelichen Kindes
Beträgt die Säuglingsſterblichkeit beim ehelichen Kinde 10 vom
Hundert, ſo ſteigt der Prozentſatz beim unehelichen Kind auf 35
Prozent. Daher die Forderung nach beſſerem Schutz der unehe
lichen Mukter u. des unehelichen Kindes Ueberall könne und müſſe
hier die Arbeiterwohlfahrt helfend und fördernd eingreifen. Aber
auch frohe Bilder brachte die Leinwand. Man ſah in gutgeleitete
Kinderheime und Fürſorgeanſtalten, die alle nach modernſten Er
ziehungsgrundſätzen eingerichtet waren. Viel ſei, bemerkte Genoſſe
Schütte, nach der Staatsumwälzung erreicht, aber noch mehr gelte
es zu erreichen und ein Helfer in dieſem Streben ſei neben der Par
tei, den Gewerkſchaften und den Genoſſenſchaften, die Arbeiter
wohlfahrt.

Der zweite Lichtbildervortrag beſchäftigte ſich mit dem Acht
ſtundentag der Hausfrau Leider gibt es den noch nicht.
Früh um 5 oder noch früher muß die Frau mit ihrem Dienſt an
fangen und abends, wenn der Mann vielleicht gemütlich ſeine
Pfeife raucht und dabei die Zeitung lieſt, dann ſitzt die Hausfrau
noch und näht die Hoſen, die die quirligen Kinder zerriſſen oder

Verbeſſerung des Bauarbeiterſchutzes.
Einheitliche Regelung für das ganze Reich.

wie Anſchrift und Fernruf der nächſten Aerzte, Krankenanſtalten und
Rettungsſtellen bekannt gemacht ſein.

Das Kernſtück der Neuerungen liegt in den Vorſchriften für eine
umfaſſende aklive Tätigkeit des Baudelegierten.

Die geſetzliche Betriebsvertretung jedes Betriebes ſoll ein oder nach
Art und Größe des Betriebes mehrere ihrer Mitglieder verpflichten,
ſich von dem Vorhandenſein und der ordnungsmäßigen Benutzung
der vorgeſchriebenen Schützvorſchriften fortlaufend zu überzeugen
Sie ſoll vorgefundene Mängel dem Betriebsleiter melden, auf Grund
ihrer Erfahrungen und Beobachtungen ſelbſt Vorſchläge zur Ver
beſſerung der Schutzvorrichtungen machen und das Verſtändnis ihrer
Mitarbeiter für den Unfallſchutz wecken. Der Unternehmer hat einem
Mitglied der Betriebsvertretung Gelegenheit zu geben, an den Be
kriebsbeſichtigungen der techniſchen Aufſichtsbeamten teilzunehmen.
Der Unternehmer hat den techniſchen Aufſichtsbeamten die von der
Betriebsvertretung gemachten Aufzeichnungen über vorgefundene
Mängel und vorgeſchlagene Verbeſſerungen vorzulegen. Der Unter
nehmer hat der Betriebsvertretung auf Wunſch den Beſichtigungs
befund oder eine Abſchrift desſelben zur Kenntnis zu geben. Macht
der Betriebsunternehmer hiergegen Bedenken geltend, ſo entſcheidet
der Genoſſenſchaftsvorſtand.

Die Bau und Platzdelegierten haben alſo das Recht und die
Pflicht, zuſammen mit Unternehmern, Polierern und Arbeitskollegen
die Anwendung unfallverhütender Vorſchriften durchzuſetzen, ſowie

an den Betriebsreviſtionen teilzunehmen, die von den
techniſchen Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſenſchaften vorgenom
men werden. Ebenſo iſt für Fälle wo der Unternehmer glaubt, von
den Beſtimmungen der Unfallverhütungsvorſchriften abzuweichen,
die Einſchaltung der Baudelegierten vorgeſehen. Wenn z. B. nur ein
Auslegegerüſt angebracht werden ſoll, dann kann der Unternehmer
das nicht ohne weiteres von ſich aus machen. Er braucht dazu das
Einverſtändnis des Baudelegierten.

Für die Jugendlichen ſind beſondere Schutzbeſtimmungen vorgeſehen.
Bei gefährlichen Arbeiten zum Beiſpiel auf hohen Gerüſten, an
Dachkanten, bei Ein und Ausſchalen von Gewölben, dürfen Jugend
liche nur unter Aufſicht eines erwachſenen Facharbeiters mitarbeiten.
Mit gefährlichen Abbruchsarbeiten dürfen ſie erſt nach Vollendung
des 18. Lebensjahres beſchäftigt werden. Das gleiche gilt für Spreng
arbeiten. Für Sprengungen ſelbſt dürfen nur mindeſtens 21 Jahre
alte zuverläſſige und erfahrene Perſonen verwendet werden. Mit
der Bedienung von Dampfkeſſeln und Kraftanlagen können ebenfalls
nur und zwar nur männliche über 18 Jahre alte Perſonen
betraut werden.

Eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Vorſchriften iſt auf jeder
Bauſtelle dem Bauarbeiter auszuhändigen. Damit hat jeder Bau
arbeiter die Möglichkeit, ſich mit dem neuen Reichsbauarbetterſchutz
eingehend vertraut zu machen

ſtopft die wollenen, ſchwarzen Strümpfe, damit Bube und Mädel
wieder ordentlich zur Schule gehen können. Aber doch muß danoch
geſtrebt werden, die Hausfrau zu entlaſten. Wie das zu geſchehen
hat, zeigte Genoſſe Schütte durch dieſen Lichtbildervortrag Jm
Reich der Hausfrau, der Küche, müſſe mit der Rationaliſterung zu
erſt begonnen werden. Die Küchenmöbel müſſen ſo geſtellt ſein,
daß unnötige Wege vermieden würden. Weiter ſeien die modernen
Maſchinen uſw. zu benutzen. Dieſe Ratſchläge ſind gewiß gut,
aber leider iſt entweder der Raum zu beſchränkt, um all die ſchönen
Maſchinen, die Zeit ſparen helfen, unterzuſtellen oder der Geld
beutel iſt ſchlaff und leer. Aber eine andere Anregung des Vor
trages könnten alle beherzigen. Sie ging dahin, daß alle Familien
mitglieder der Frau und Mutter mit zur Hand gehen müßten
Wenn jeder nur etwas mit erledige, trüge das ſchon zur Entlaſtung
der Hausfrau bei.

Auf dieſe beiden Vorträge folgten mehrere Geſänge der Arbei
terJugend, die abgelöſt wurden von luſtigen Volkstänzen. Der
Reſt des Abends galt einer zwangloſen Unterhaltung

F Zur Aufführung „Die Bürger von Calais im Skadkttheaker.
Jm modernen Drama ſteht Georg Kaiſer, der Dichter des Büh
nenſpiels Die Bürger von Calais“ an führender Stelle. Mit
packender Gewalt geſtaltet Kaiſer in dieſem Drama derVerkündigung
und Opferung das hiſtoriſche Fragment der Bürger von Calais, die,
um die Stadt Calais vor der ſicheren Vernichtung Englands zu be
wahren, ſich freiwillig der geforderten Buße der Hinrichtung unter
werfen. Es iſt kein Zufall, daß dieſes Drama in der Nächkriegszeit
von allen Bühnen am meiſten geſpielt wurde und überall im Brenn
punkt der öffentlichen Meinung ſtand. Kaiſer hat, wie kein moder
ner Dichter in dieſem Stück die geiſtige und ſeeliſche Situation des
modernen Menſchen zuerſt erkannt und bearbeitet. Wenn er an
einem unvergleichlichen hiſtoriſchen Beiſpiel lehrt, daß die Menſch
heit ſich vorwärts entwickelt, daß einer beweiſt, daß einer für alle
eintreten kann und muß, ſo trifft er am beſten in die ſtark mate
rialiſtiſche Weltanſchauung der neuen Zeit hinein. Daß ihm dar
über hinaus die künſtleriſchen Mittel gegeben ſind, es in einer Form
zu ſagen, die einen jeden packen muß, beſtätigt die Bedeutung des
Dramatikers Kaiſer

Angeſchoſſen? Unter dieſer Spitzmarke berichteten wir geſtern
von einem Jagdunfall, der die Einlieferung des Verletzten in das
Krankenhaus erforderlich machte. Es wurde in unſerer geſtrigen
Notiz die Vermutung zum Ausdruck gebracht, daß vielleicht zwiſchen
dieſem Unfall und dem Todesfall im Walde bei Blankenburg ein
Zuſammenhang beſtehe Wie wir jetzt feſtſtellten, trifft die Ver
mutung nicht zu. Sch., der in das Krankenhaus eingeliefert
wurde, frettierte am 27. Dezember in der Nähe von Eilenſtedt.
Dabei wurde er von einem Jagdpächter angeſchoſſen. Sch.
teilt mit, daß er gegen den Jagdpächter Anzeige wegen Körper
verletzung geſtellt habe. Dadurch, daß beide Vorgänge ſich zit ver
ſchiedener Zeit ereigneten und Sch. während des Vorfalls bei Blan
kenburg im Halberſtädter Krankenhaus lag, iſt die Möglichkeit eines
Zuſammenhanges zwiſchen beiden Vorfällen vollkommen ausge
ſchloſſen. Damit dürfte auch dieſer, zuerſt myſteriös erſcheinende
Fall geklärt ſein.

Eine Stehleiter geſtohlen. Aus dem Keller eines Hauſes an
der Kattowitzerſtraße wurde eine Stehleiter geſtohlen. Um zweck
dienliche Nachrichten bittet die Kriminalpolizei.



Achten Sie auf Jhre Garderobe
Haftet der Gaſtwirt für die Garderobe ſeiner Gäſte?

Dieſe Frage iſt angeſichts der Häufigkeit von Manteldiebſtählen
für jeden Beſucher von Schank- und Speiſewirtſchaften ſowie
Kaffees von Wichtigkeit. Hinſichtlich der rechtlichen Verurkeilung
ſind verſchiedene Fälle zu unterſcheiden.

Erſter Fall:
Die Garderobe iſt im Gaſtlokal ſelbſt untergebracht.
Dann haftet der Wirt im allgemeinen nicht. Es iſt Sache der

Gäſte auf ihre Sachen zu achten und ſich vor Verluſt zu ſchützen.
Dabei iſt es ganz gleichgültig, ob der Gaſt ſeine Garderobe ſelbſt
an den im Lokal befindlichen Haken aufhängt oder der Wirt bzw.
der Kellner die Sachen abgenommen und für deren Unterbringung
im gleichen Raum Sorge getragen hat. Letzteres iſt lediglich als
eine Gefälligkeit des Wirtes anzuſehen, aus der keinerlei Rechte
hergeleitet werden können.

Zweiter Fall:

Die Garderobe iſt unentgeltlich in einem Nebenraum
untergebracht.

Auch in dieſem Falle beſteht für den Gaſtwirt grundſätzlich
keine Haftpflicht. Wenn er ſeinen Gäſten einen beſonderen unter
Aufſicht ſtehenden Garderobenraum zur Verfügung ſtellt, ſo zeigt
er ihnen damit nur ein beſonderes Entgegenkommen, auf
das dieſe keinerlei Anſpruch erheben können. Das gilt jedoch ledig
lich dann, wenn auch im Gaſtlokal ſelbſt die Möglichkeit geſchaffen
iſt, die Garderobe unterzubringen. Anders iſt die Rechtslage,
wenn der Wirt im Gaſtraum keine Gelegenheit zum Aufhängen
der Ueberkleider bietet und ſo die Gäſte zwin gt, ihre Sachen in
einem anderen Raume unterzubringen. Dann kommt ſtillſchweigend
zwiſchen Wirt und Gaſt ein Verwahrungsvertrag zu
ſtande, auf Grund deſſen der Wirt haftet, wenn etwas geſtoh
len wird.

Dritter Fäall:

Die Garderobe iſt gegen Entgelt „abgegeben“.
Hier hat der Wirt bei Abhandenkommen von Garderobengegen

ſtänden Schadenerſatz zu leiſten, da ein beſonderer Verwah
cungsvertrag vorliegt. Jſt die Garderobenverwahrung, wie dies
häufig vorkommt, verpachtet, ſo wird hierdurch die Haftung
des Wirtes im allgemeinen nicht beſeitigt, denn das Publikum darf
regelmäßig annehmen, daß es allein mit dem Wirt zu tun hat. Der
Gaſt kann nicht wiſſen, in welchem Vertragsverhältnis der Garde
robehalter zu dem Gaſtwirt ſteht. Wird jedoch durch deutlich ſicht
bare Schilder die Verpachtung der Garderobe bekanntgemacht, ſo
dürfte hierdurch die Haftung des Wirtes ausgeſchloſſen ſein. Haft
bar iſt dann nur der Garderobenpächter.

Kann die Haftung durch Aushang ausgeſchloſſen
beſchränkt werden

In vielen Fällen werden am Garderobencaum Bekanntmachun-
gen ausgehängt, wodurch die Haftung für abhanden gekommene
Sachen ausgeſchloſſen oder beſchränkt werden ſoll. Gegen derartige
Beſchränküngen iſt grundſätzlich nichts einzuwenden. Sind ge
nügend zahlreiche Aushänge vorhanden an ſofort in die Augen
fallenden Stellen, in deutlich lesbarer Schrift, ſo kann ſich niemand
darauf berufen, er habe den Aushang nicht geleſen Dabei iſt je
doch eine wichtige Einſchränkung zu machen: Wird nämlich das
Publikum in eine Zwangslage gebracht oder überraſcht
ſo ſind die Haftungsbeſchränkungen ohne rechtliche Wirkſamkeit.
Der Wirt haftet alſo trotz Aushang. So genügt bei
ſpielsweiſe der Aufdruck der Beſchränkung auf der Rückſeite von
Garderobenmarken allein nicht, um den Wirt von ſeiner Haftpflicht
zu befreien, da, wie jeder weiß, die Bedingungen auf Garderoben-
marken und dergleichen im allgemeinen nicht geleſen werden.

Damit ſind nur die Grundſätze hinſichtlich der Haftfrage
aufgezeigt. Es wird m Einzelfall noch auf die näheren Umſtände
mitunter weſentlich ankommen. Jedenfalls kann man dem Beſucher
einer Gaſtſtätte nur dringend empfehlen? Achten Sie auf Jhre
Garderobe!

Plötzliche Sehſtörungen.
Eine plötzlich auftretende, weſentliche Beeinträchtigung des Seh

vermögens iſt immer eine höchſt beunruhigende Feſtſtellung. Bren
nen der Augen, Verſchwimmen der Buchſtaben beim Leſen können
bei ſtarker Ermüdung oder ſeeliſcher Verſtimmung auftreten, auch
das Vorbeihuſchen dunkler Punkte durchs Geſichtsfeld (fliegende
Mücken), beruht auf harmloſen nervöſen oder Ermüdungs-Erſchei
nungen. Anders iſt es, wenn die Sehkraft ganz plötzlich nachläßt,
oder wenn gar auf einmal nichts mehr geſehen wird. Eine ſolche
Veränderung wirkt wie eine Kataſtrophe auf den Getroffenen, vor
allem dann, wenn die Augen bis dahin völlig geſund ſchienen. Die
Urſachen ſolcher plötzlich auftretenden Sehbeeinträchtigungen und
Erblindungen können überaus verſchieden ſein und in jedem Ab
ſchnitt des Sehorgans, ſowie der Sehbahnen und Sehzentren im Ge
hirn auftreten Auch durch Vergiftungen und Allgemeinkrankheiten
kann plötzliche Sehſchwäche und Erblindung hervorgerufen werden,
und ſchließlich gibt es auch plötzliche Erblindungen, die gar nicht
auf körperlichen Störungen beruhen, ſondern rein ſeeliſch bedingt
ſind. Plötzliche Erblindungen durch Veränderungen im Auge ſelbſt
treten einmal auf bei Unglücksfällen durch Verletzung der
Augen. Hier iſt der Zuſammenhang meiſt ohne weiteres klar. Auch
indirekte Verletzungen der Augen, Schädelbruch, Bruch des Daches
der Augenhöhle können zu Blutungen und Sehnervenverletzungen
führen, ohne daß zunächſt Veränderungen am Augapfel wahrnehm
bar ſind. Verſtopfungen der Blutadern des Sehnervs durch Blut
gerinſel ſind zwar ſeltene, aber mehrfach beobachtete Urſachen plötz
licher Erblindungen. Blutungen ins Augeninnere z. B. in den Glas
körper, bei Verletzungen oder Erkrankungen im Augeninnern, betref
fen zunächſt zumeiſt ein Auge, können aber wenigſtens teilweiſe
wieder aufgeſogen werden, ſo daß ſich das Sehvermögen wieder
beſſert. Erfahrungsgemäß ſpringt eine ſchwere Entzündung des ge
ſamten Augapfels häufig von dem kranken Auge auf das geſunde
Auge über und kann dann zu einer plötzlichen, unheilbaren Erblin
dung führen. Deshalb dringt der Augenarzt bei ſolchen ſchweren all
gemeinen Erkrankungen eines Auges auf ſofortige Entfernung zum
Schutz des noch geſunden Auges. Die gefürchtete Netzhautablöſung
kündigt ſich meiſt durch allmählich auftretende Sehſtörungen an, die
den Kranken meiſt bald zum Arzt führen. Tückiſcher iſt der grüne
Star. Dieſe Augenkrankheit beſteht in einer ſtarken manchmal plötz
lich auftretenden Druckſteigerung im Augapfel. Oft, aber nicht im
mer, beſtehen dabei heftige Schmerzen. Die Sehſtörungen ſind durch
zunehmende Herabſetzung des Sehvermögens gekennzeichnet, die
manchmal in kürzeſter Zeit zur Erblindung führen. Bei dem erſten
Auftreten ſolcher Symptome iſt allerſchnellſte augenärztliche Hilfe
nötig. Der Arzt vermag oft noch durch Tropfen oder Operation das
ſchwergefährdete Sehvermögen in letzter Stunde zu retten

Gehirnerkrankungen rufen häufig Sehſtörungen hervor, viele
laſſen ſich erſt durch Unterſuchung des Auges mit dem Augenſpiegel
erkennen. Plötzliche Erblindungen kommen nach Hirnblutungen ſo
wie durch den Druck von Hirngeſchwülſten vor.

Plötzliche Erblindungen durch Krankheitsgifte werden bei ſchweren
Nierenkrankheiten und Krämpfen bei der Geburt beobachtet. Glück
licherweiſe tritt nach Stunden oder wenigen Tegen wieder volle Seh

Verfall
Unter dieſer Ueberſchrift gingen um die Jahreswende Ausführun

gen des „Baugewerkſchaftsbundes“ durch die Tagespreſſe, in denen
auf die bedrohliche Lage des Baumarktes für das Jahr 1930 hinge
wieſen wird und die zweifellos ſehr beachtliche Vorſchläge enthalten.
Als größtes Hindernis wird die mangelnde Finanzierung
angeſehen und daß ſich der Baubeginn vorausſichtlich eben wegen
der Finanzierungsſchwierigkeiten bis tief in das Neujahr hinein ver
zögern wird, dabei koſtbare Tage guter Witterung ungenutzt ver
ſtreichen werden.

Was nun den reinen Wohnungs neubau anbetrifft, ſo iſt aber
in jenen Ausführungen ein ſehr weſentliches Hindernis für die Auf
nahme der Bautätigkeit völlig unbeachtet gelaſſen, das die Neubau
tätigkeit im kommenden Jahre noch viel ſchärfer beeinfluſſen wird.
Selbſt wenn die Beſchaffung der Baugelder beſonders zur 1. Stelle
und die Beſchaffung der nötigen Zwiſchenkredite wenig oder gar
keine Schwierigkeiten machen würde, ſo muß ſich jetzt jeder Bau
luſtige, ſeien es Private, Baugenoſſenſchaften oder die Gemeinden
vor dem Beginn jeden Bauvorhabens die bitterernſte Frage vor
legen: Sind die Mieten in den neuzuſchaffenden Wohnungen bei
den dauernd ſteigenden Baukoſten und den geradezu ungeheuerlichen
Zinsſätzen für 1. Hypatheken überhaupt für die wohnungsfuchenden
Kreiſe noch kragbar? Die Antwort kann nur auf ein glattes „Nein“
hinauslaufen. Das nachſtehende Beiſpiel mag das beweiſen. Vor
ausgeſchickt ſei, daß ein Regelfall für die Finanzierung gewählt iſt,
ohne Rückſicht auf die beſonders gearteten Verhältniſſe der Groß
ſtädte und etwa des flachen Landes, ohne Rückſicht auch auf die Bau
ken, ob Ein oder Mehrfamilienhaus und auf die ſonſtigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe des Auftraggebers Zugrundegelegt ſeien die
Baukoſten für eine 3-Zimmerwohnung mit Küche von 62 qm Wohn
fläche, wie ſie für eine Familie mit 2 Kindern nur, aber beiderlei
Geſchlechts, als Norm angeſehen werden muß. Eine ſolche war im
Jahre 1929 ohne Grund und Boden herzuſtellen für 8 500 RM.

Die Finanzierung und die Laſten ſind wie folgt anzuſetzen:
Hypothek einer Sparkaſſe zu 9 Prozent und 1 Prozent
Tilgung von 3 500 RM. zu 10 Prozent iſt 350 RM.

Hauszinsſteuerhypothek 4 000 RM. zu 2 Prozent iſt 80
Eigene Mittel oder Baukoſtenzuſchuß des Bewerbers

1000 RM. zu 6 Prozent iſt 60Dazu:

Boden oder Erbbauzins 40Verzinſung und Tilgung der Anliegerbeiträge 60
Unterhaltung und Verwaltung 1 Prozent der Baukoſten 85

jährlich 675 RM.
monatlich 56 25

Wieviele Wohnungsbewerber aus den wohnungsbedürftigſten
minderbemittelten Volksſchichten, von den unbemittelten ganz zu
ſchweigen, ſind in der Lage, eine ſolche Wohnlaſt dauernd zu tragen
Hier und nirgends anders liegt das Problem für den Wohnungs
neubau 1930. An den obigen Zahlen iſt nicht zu rütteln, ſie ſind
eher noch zu mäßig als zu hoch; wer bei der Finanzierung anders
verfährt, führt ſich der andere aufs Glatteis. Ueber dieſe Sachlage
iſt in der kurz vor Weihnachten abgehaltenen Vorſtandsſitzung des
Reichsverbandes Deutſcher Baugenoſſenſchaften mit außerordent-
lichem Ernſt verhandelt und daran anknüpfend der Befürchtung
Ausdruck gegeben worden, daß der Kleinwohnungsbau 1930 unter

(Baukoſten 8 500 RM.)

kraft ein, wenn es gelingt, die Krankheitsurſache zu beſeitigen.
Schlechter ſind die Ausſichten bei Vergiftung durch gewiſſe chemiſche
Stoffe. Hier ſpielt der Methylalkohol eine große Rolle. Von ge
werblichen Giften führt vor allem das Blei zu Augenſchädigungen,
ſowohl in Form allmählicher Erblindung wie auch durch plötzlichen
Verluſt der Sehkraft. Medikamente, die unter Umſtänden zu einer
Vernichtung der Sehkraft führen können, werden heute überhaupt
nicht mehr verwandt. Sie ſind alle durch unſchädliche Mittel erfetzt.
Ein ſchweres Augengift iſt das Nikotin. Es muß daher beſonders
darauf hingewieſen werden, daß ſtarke Raucher, vor allem die ſog.
Kettenraucher, jede Sehſtörung genau beachten und ärztlichen Rat
einholen ſollten. Durch gänzliches Ausſetzen des Rauchens iſt dann

eine völlige Heilung zu erwarten
Ganz allgemein kann geſagt werden, daß eine Beſeitigung plötz

lich auftretender Sehſtörungen nur dann möglich iſt. wenn die Schä
digung ſich raſch beheben läßt. Die Organe des Auges gehören zu
den differenzitierteſten und empfindlichſten Teilen des Körpers Was
da einmal zerſtört iſt, läßt ſich kaum erſetzen. Daher iſt immer ſchnell
Hilfe erforderlich, um noch zu retten, was zu retten iſt. Eine Aus
nahme machen die Sehſtörungen und Erblindungen, die ſeeliſch be
dingt ſind. Bei ſchwerer Hyſterie kommen plötzliche Erblindungen
gar nicht ſo ſelten vor und laſſen ſich vom kundigen Arzt auch meiſt
als ſolche erkennen. Eine hypnotiſche oder kräftige Suggeſtions
behandlung genügt oft, um dem Kranken das volle Sehvermögen
wieder zu geben, auch wenn die Sehſtörungen längere Zeit
beſtanden.

O, dieſe Bubiköpfe!
In der Halberſtädter „Jntelligenz“ las man dieſer Tage folgendes

Inſerat:
Wegen Erkrankung des jetzig.
Mädchens wird zum 15. Jan.
oder 1. Februar ein ſolides
J ſauberes Hausmädchen
von auswärts geſucht, das
ſchon in Stellung war, nicht
unter 17 Jahren (ke inBubikopſ). Vorzuſtellen zwi
ſchen 9 bis 11 Uhr und nach

mittags 4——5 Uhr bei
Frau Kapt. z. S. Heine
Halberſtadt. Domplatz 45.

Es gibt alſo noch Dienſtherrſchaften, die wahrhaft deutſche Sitte
und Art, ſofern ſie in langen Haaren zum Ausdruck kommt, ſchätzen
Aber die Frau Kapitän z. S. ſcheint zu Halberſtadt kein richtiges
Vertrauen mehr zu haben. Deshalb wünſcht ſie ſich auch ein Mäd
chen von aus wärts. Möglichſt weit entfernt. Nicht nur in die
ſem Punkte ähnelt die Familie Heine vom Domplatz der Geſinnungs
verwandtſchaft vom Kloſter die auch mit Vorliebe auswärtige Ar
beiter beſchäftigt, beſonders aus Polen oder von noch weiter her.
Was kann auch von Halberſtadt Gutes kommen, wenn auch ſchon der
LuiſenBund im Zeichen des Bubikopfes tagt!

Es wird überhaupt Zeit, daß hier in Halberſtadt bald ein anderer
Wind weht. Nachdem der Herr Kapitän z. S. a. D. vorausſichtlich
demnächſt als Stadtrat ins Rathaus einzieht, wird er die Sache
ſchön ſchmeißen! Jhm wird ſicher das Dezernat über die Bubiköpfe
übertragen werden, ſo daß wieder altdeutſche Sitte und Ordnung in
Halberſtadt Einzug hält. Es iſt höchſte Zeit. Heil!

Stkaakspolitiſche Vorkragsreihe: „Die weltpolitiſchen
Grundlagen der politiſchen Parteten Deutſch
land s.“ Wie ſchon im Unterrichtsplan veröffentlicht iſt, veranſtal
tet im laufenden Wintervierteljahr die Volkshochſchule von Woche zu
Woche Vorträge, in denen führende Theoretiker und Parlamentarier

des Baumarktes.
Notruf der Bauarbeiter.

dieſen Verhältniſſen vorausſichtlich gar nicht aufgenommen werden
kann. Dieſes Schlimmſte abzuwehren, ſelbſt wenn die Baugeldnot
überwunden würde, iſt nur unter zwei Vorausſetzungen möglich:
Einmal, daß die Baukoſten auf keinen Fall mehr
ſteigen dürfen, zum anderen, daß die billige Einzelhypothek aus
Hauszinsſteuermitteln für die obenbezeichnete Durch
ſchnittswohnung um 1000 RM. alſo auf etwa s000 RM.
erhöht wird, damit die teuere 1. Hypothek um den gleichen Be
trag ermäßigt werden kann. Das ergäbe eine Minderbelaſtung von
10-2 gleich 8 Proz. von 1000 c gleich 80 jährlich oder 6,70
RM. monatlich, ſo daß die Monatsmiete für eine ſolche Wohnung
auf rund 50 RM. ſich ſtellen würde. Auch das iſt noch außerordent
lich hoch im Vergleich mit der Wirtſchaftslage und den Altmieten.
Nun wird aber gerade in den Kreiſen, die es wiſſen können und auch
bei den für den Wohnungsbau verantwortlichen Regierungsſtellen
befürchtet und gewiß nicht mit Unrecht, daß eine Erhöhung der billi
gen Hauszinsſteuerhypotheken vom Baugewerbe prompt
mit einer Steigerung der Baukoſten preiſe beant
wortet werden würde, ſo daß die Erhöhung der öffentlichen Mittel
für die Einzelwohnung gar nicht dem Mieter zugute kommen würde.
Vor ſolchem Beginnen könnte allerdings nicht dringend genug ge
warnt werden. Es kann nicht mehr angehen, daß in jedem Früh
jahr die Bauſtoffpreiſe anziehen, wie wir es nun ſeit der Mark
ſtabiliſterung Jahr für Jahr erlebt haben. Zu fordern bleibt aller
dings auch, daß Reichsregierung und Geſetzgebung endlich mit dem
Kartelkgeſetz ernſt machen, damit auch dort die Bäume nicht in
den Himmel wachſen, die geſamte Jnduſtrie, die mit faſt allen ihren
Zweigen am Baugewerbe beteiligt iſt, dieſem das Leben nicht noch
ſchwerer und damit das Bauen ganz unmöglich macht. Ferner iſt
zu fordern, wenn an eine Aenderung der ſoeben erſchienenen Richt
linien für 1930 für die Ausgabe der Hauszinsſteuerhypotheken her
angegangen wird. daß mit dem vielerorts getriebenen Unfug ein
Ende gemacht wird, die Hauszinsſteuerhypothek für alle Wohnungen
gleich hoch zu bemeſſen, wenn einige kümmerliche Räume unter
dem Dach zu einer Wohnung geſtempelt werden, hierfür ebenſo
4 000 RM. zu gewähren wie für die normal ausgebaute 3- Zimmer
wohnung.

So wäre eine Verteilung nach der Zahl der Räume unter Berück
ſichtigung der Geſamtwohnfläche ſehr wohl ſo denkbar:

3Zimmerwohnung 5 000 RM.
21Zimmerwohnung (mit Bodenkammer) 4000

2Zimmerwohnung 30001IZimmerwohnung garnichts, denn die
Einzimmerwohnung iſt eine unhaltbare Sache, ſie ſchafft innerhalb
20 Jahren von Keuem die gleichen Verhältniſſe wie in den alten
Häuſern alter Vierteln, die man jetzt unter erheblichen Koſten zu
ſanieren ſucht. Dieſe ſogenannte Kleinſtwohnung iſt nicht einmal ein
Notbehelf, ſie ſchafft ſofort neues Wohnungselend, ſie iſt deshalb von
einſichtigen und namhaften Kommunalwohnungspolitikern im Laufe
der Bautagungen des letzten Sommers auf das Schärfſte bekämpft
worden.

Hoffen wir, daß man all ſeitig geſunden Vorſchlägen für das
kommende Baujahr zugänglicher iſt, als es leider in den letzten
Jahren der Fall war, dann, aber auch nur dann, kann es gelingen
die Wohnungsbautätigkeit vor dem Erljegen zu bewahren

Wilhelm Trautewein, Halberſtadt.

tiſch politiſchen Arbeit ausſprechen. Durch dieſe Veranſtaltung wird
breiteren Schichten unſerer Bevölkerung Gelegenheit gegeben, die
Jdeenwelten aller maßgebenden Parteien kennen zu lernen und
die Kämpfe der praktiſchen Politik auch als ein Ringen um welt
anſchauliche Ziele zu würdigen. Für gewöhnlich ſehen wir viel zu
leicht darüber hinweg, daß auch die Arbeit und Wirkſamkeit der
Parteien tief in der Geiſteskultur verwurzelt iſt. Durch dieſen Vor
tragszyklus erſchließt ſich ein Geſamtbild der deutſchen Politik, das
ſonſt nicht leicht zu erlangen iſt. Die bedeutſame Veranſtaltung er
füllt daher nur dann ihren Sinn, wenn Die Teilnehmer nicht bloß
einen oder den anderen Vortrag herausſuchen, ſondern nach Mög
lichkeit die geſamte Reihe beſuchen. Für die ſtaatsbürgerliche Bil
dung erſcheint es als weſentlich und notwendig, daß die Staatsbür
ger nicht bloß die Gedankenwelt und Ziele ſeiner eigenen Partei
kennt, ſondern auch die geiſtige Grundlage der anderen. Es iſt an
zunehmen, daß dieſes ernſte, von den Parteien unter
ſt ütz te, politiſche Bildungsunternehmen in unſerer Bevölkerung
den Widerhall findet, den es verdient. Die Vorträge werden im
Feſtſaal der Deutſchen Oberſchule gehalten. Der erſte findet am
Montag, den 3. Februar, 20 Uhr, mit dem Redner der Zentrums
partei, Reichstagsabgeordneter Joos ſtatt. Nähere Einzelheiten wer
den in der Preſſe veröffentlicht und ſind im Unterrichtsplan der
Volkshochſchule zu finden.

Billige, friſche Eier. Die abnorme, milde Witterung, welche
Bäume und Sträucher ſchon zum Anſetzen von Knoſpen bringt und
die Maikäfer in die höheren Erdſchichten ſteigen läßt, hat auch die
Hühner zur ſtärkeren Legetätigkeit angeregt. Während in anderen
Jahren im Januar ein wirklich vollfriſches Ei ein ſeltenes Produkt
und nur mit keurem Preiſe zu erhalten war, kann man ſeit Be

vollfriſcher Eier zu Preiſen einkaufen, wie wir es ſonſt eigentlich
nur vor dem Oſterfeſt gewöhnt waren. Jede Hausfrau tut gut,
beim Einkauf ihres täglichen Bedarfes an Lebensmitteln ſich wieder
vermehrt den nahrhaften Friſcheiern zuzuwenden. Allerdings iſt
beim Einkauf gründliche Ueberzeugung dahingehend notwendig,
daß auch nur wirkliche friſche inländiſche Stempeleier bezogen
werden und nicht etwa alte, ausländiſche Kühlhausware.

Sport.
An alle Sporkkarkelle des Kreiſes Huedlinburg. tun

ſchreiben des Provinzkartells für Arbeiterſport und Körperpflege
findet am 18. und 19. Januar, ein Kartelleiterlehrgang ſtatt. Der
ſelbe beginnt am 18. Januar um 10 Uhr, mit dem Vortrag Stand
der Jugendpflege und der Leibesübung in den Kreiſen des Regie
rungsbezirkes Magdeburg Der Genoſſe Paul Schrader referiert.
Anſchließend findet eine Ausſprache ſtatt. Um 14 Uhr Wanderung
nach dem Skubbenberg, 1930:. Zimmerſpiele. Am Sonntag von
8—9 30 Uhr folgt ein Vortrag des Genoſſen Crummenerl über „Die
Pſychologie der Jugend“, von 930-11 Uhr kommt ein Vortrag des
Genoſſen Paul Franken: Die Arbeiterſportbewegung als Kultur
organiſation“; um 11 Uhr Frühſtückspauſe. Von 1130-13 Uhr
kommt der Vortrag des Genoſſen Karl Schreck über „Die Arbeiter
ſportbewegung im neuen Staat“. Ab 15 Uhr beginnt eine allgemeine
Ausſprache 14 Uhr Mittagspauſe. Nach dem Eſſen findet eine
Beſichtigung der Sportplätze und der Sommerbäder ſtatt. Die Kar
telle müſſen ihre Teilnehmer dem Provinzkartell melden; für jedes
Kartell ein Teilnehmer Den Kartellen des Kreiſes Quedlinburg iſt
eine Beihilfe in Ausſicht geſtellt Die Adreſſe des Provingkartells
für Arbeiterſport und Körperpflege iſt: Magdeburg, Ratswageplatz
3 bis 4. An den Kartelleitern liegt es nun, daß jeder Ort vertreten
iſt. Jn den Orten, wo kein Sportkartell beſteht, müſſen die Vereine

der deutſchen Parteien ſich über die geiſtige Grundlage ihrer prak

e

einen Delegierten entſanden.

ginn dieſes neuen Jahres ſchon überall größere Mengen wirklich

Laut Rund
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Spielplan des Stadttheaters
0. Januar. 20 Uhr. zum erſten Male Die BürgerSt auſ von Georg Kaiſer tvon h n d, 11. Januar 20 Uhr. „Grand Hotel Luſtſpiel

udwig Franv 33 ntag, Dannar, 15.30 Uhr. letzte Aufführung des Weih
l er s Der Schneemann“. Abends, 19.30 Uhr, zumvan wen Bperente von Jean Gilbert.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Dienstag den 7. bis Donnerstag den 9, Januar.

i ielbaus: Brigitte Helm in „Der SkandalJenny Jugo in Die blaue Maus“. Ab Frei
450 das berühmte Bühnenwert von Carl Zuckmayer „Kathaxina

m Lichtſpiele „Die Nachtm er Ravel er ſeb
Aus Oſterwieck.

ow. Unfall eines Poſtaukos. Infolge Bruchs des Differentials
der Hinterachſe blieb auf der Straße nach Deersheim das zwiſchen
Oſterwieck und Veltheim verkehrende Poſtauto plötzlich ſtehen. Da
durch wurden der Führer und ein neben dieſem ſitzender Fahrgaſt
durch die Schutzſcheibe geſchleudert und ſchwer verletzt. Sie wurden
beide dem Krankenhaus in Oſterwieck zugeführt. Von den übrigen
Fahrgäſten wurde niemand verletzt.

Aus Oſchersleben.
d. Der Aleingartenverein vor dem Bruche hält am Dienstag, den

14. Januar, 20 Uhr, ſeine Jahresverſammlung im Reſtaurant Stadt
park ab.

o. Ohne Licht war geſtern abend die Stadt, da ein Kabel
bruch in der Hornhäuſer Straße vorlag. Von 17,30 bis gegen 20
Uhr war faſt die ganze Stadt in Dunkelheit gehüllt. Darunter litten
die Betriebe und faſt alle Geſchäftsleute. Da an dieſer Stelle ſchon
mehrfach die Kabelleitung verſagte, iſt es notwendig, daß dort ein
neues Kabel eingeſetzt wird. Wann denkt die Verwaltung der Stadt
werke dieſem Uebelſtand abzuhelfen? Jetzt wäre es doch Zeit, da
genügend Erwerbsloſe auf Arbeit warten.

Kreis Oſchersleben.
Kommungalkonferenz für Stadtverordnete.

Am Sonntag, den 12. Januar, vormittags 9 Uhr, findet in
Gröningen, im Lokal „Am Bodeſtrand“, eine Konferenz
der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten und
Stadträte des Kreiſes Oſchersleben ſtatt. Wir bitten unſere
Genoſſen aus den Orten Wegeleben, Gröningen, Schwanebeck,
Oſchersleben und Croppenſtedt pünktlich zu erſcheinen. Als Redner
haben wir den Bürgermeiſter von Calbe an der Saale, Gen. Robert
Skrobel, gewonnen. Er wird über das Thema: „Der Sozial
demokrat als Vertreter in der Kleinſtadt“ reden.

Mit Parteigruß!
Der Unterbezirksvörſtand.

Schumache r.

Aus Thale.
Die Gewerkſchafts-Bibliokhek iſt beſonderer Umſtände halber

chon am Freitag den 10. Januar, von 16--18 Uhr geöffnet. Die
Bibliothet bleibt am Sonnabend geſchloſſen.

Aus Quedlinburg.
q. Gaſtſpiel des Halberſtädter Stadttheaters „Grand Hotel

würde vor einem kaum bis zur Hälfte beſetztem Hauſe geſpielt. Die
Aufführung war gut. Die Darſteller taten wollauf ihre Schuldigkeit.

Kreis Quedlinburg.
Weſterhauſen, 7. Januar. Er h ä n gt aufgefunden wurde heute

morgen der Landwirt Herm. König, Halberſtädter Straße. Als er
heute früh aus dem Bett aufgeſtanden war, ſagte er zu ſeiner Frau
und ſeinem Sohn, ſie ſollten man noch liegen bleiben, er wollte erſt
das Vieh füttern, dann könnten ſie nachher aufſtehen. Als ſie nach
einiger Zeit dann aufſtanden und ihn rufen wollten, kam keine Ant

ohne Hoffnung“.

Das Waſſerwerk Südharz wird gebaut.
Nordhauſen. Da die Notwendigkeit der Schaffung einer großen

Waſſerleitung für den Kreis Grafſchaft Hohenſtein und einige nahe
liegende Orte immer dringender geworden iſt, hat ſich der Kreis
nunmehr entſchloſſen, das Unternehmen in Angriff zu nehmen. Mit
dem erſten Bauabſchnitt, der ſieben Gemeinden umfaßt, ſoll noch in
dieſem Winter oder im Frühjahr begonnen werden. Die Koſten
hierfür belaufen ſich auf ca. 450 000 A. Die Deckung geſchieht in
der Hauptſache durch eine beſondere Kreisanleihe und Darlehen
bei der Erwerbsloſenfürſorge in Höhe von 200 000 A. Auch die
Landesfeuerſozietät und die werteſchaffende Erwerbsloſenfürſorge
werden Beihilfen geben.
Projekt im Kreistag eine Mehrheit finden wird.

Flucht aus dem Gefängnis.
Helmſtedt. Am Sonntagabend gelang es dem wegen ſchwerer

Diebſtähle im hieſigen Kreisgefängnis inhaftierten Arbeiter Wehr
ſtedt unbemerkt zu entkommen.

Gen. Baer Verwalkungsdirektor der Krankenanſtalt Sudenburg.
Magdeburg. Der Magiſtrat hat dem Stadtverordnetenvorſteher

Baer den Poſten des Verwaltungsdirektors der Krankenanſtalt Su
denburg übertragen. Genoſſe Baer iſt bisher Geſchäftsführer der
Volksfürſorge geweſen.

Leichenfund in der Alken Elbe.

Magdeburg. In der Nähe des Cracauer Waſſerfalls bemerkte
ein Badeanſtaltsbeſitzer eine treibende weibliche Leiche. Es gelang
ihm, dieſe zu landen. Bei der Geborgenen handelt es ſich um eine
etwa 30 Jahre alte Frau, deren Perſonalien noch unbekannt ſind.

Zu der Familientragödie in der Schrokdorferſtraße.

Magdeburg. Zu der geſtern gemeldeten Ehetragödie in der
Schrotdorferſtraße erfahren wir noch, daß das Befinden der in das
Altſtädter Krankenhaus eingelieferten ſchwerverletzten Ehefrau des
Schneidermeiſters Otto Dahms als beſorgniserregend anzuſprechen
iſt. Es beſteht jedoch nach menſchlichem Ermeſſen die Ausſicht, die
Schwerverletzte am Leben zu erhalten. Die Ehefrau hat ſchwere
Kopfverletzungen und einen Kieferbruch.

Braunkohlenfelderkauf bei Delitzſch.
Halle. Die Gewerkſchaft Fürſt Hatzfeld-Halle hat mit Unter

ſtützung des größten mitteldeutſchen Elektrokonzerns, an dem das
Reich maßgebend beteiligt iſt, mit den Grundbeſitzern des Kreiſes
Delitzſch ein Abkommen gekroffen, wonach der Konzern über 10 000
Morgen Abbaurechte auf Braunkohle erwirbt. Zu der Transaktion
werden folgende Einzelheiten bekannt: Der Konzern zahlt an die
Landwirte zunächſt etwa 250 000 Mark. Weiterhin erhalten die
Grundbeſitzer bei Beginn des Abbaues eine Entſchädigung von etwa
900 Mark je Morgen und eine Oberflächenentſchädigung von 600 Mk.
je Morgen.

Ein Halleſcher Ingenieur verſchwunden.
Halle. Der Jngenieur Karl Laue, der zuſammen mit einer

anderen Firma das neue Gebäude der Ortskrankenkaſſe am Pfälter
Schießgraben baut, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Er ſoll
mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen haben.

Ein Straßenräuber verhaftet
Halle. Auf der Chauſſee zwiſchen Eismannsdorf und Nienberg

wurde die 15 Jahre alte Liesbeth Wolf aus Nienberg, die das Geld
für in Eismannsdorf verkaufte Butter und Käſe bei ſich trug, von
einem Manne überfallen und ihrer Barſchaft beraubt. Sie be
nachrichtigte ſofort den zuſtändigen Landjäger, der in Gemeinſchaft
mit mehreren Einwohnern den Täter verfolgte. Es gelang, ihn
einzukreiſen und in einer Sandgrube, wo er ſich faſt völlig ein
gegraben hatte, zu ſtellen. Sein Raub wurde ihm abgenommen,
er ſelbſt dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Es handelt ſich um den
Arbeiter Metzner aus Eismannsdorf.

e
e
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e

wort; nach längerem Suchen fanden ſie ihn dann auf der Tenne er
hängt vor. Es wurde gleich der Arzt hinzugezogen, aber es war zu
ſpät. Die Gründe ſeiner Tat ſind unbekannt.

Ditfurk, 9. Januar. Verſchiedenes. Die Dienſt und Sprech
ſtunden des Gemeindevorſtehers ſind auf 11—1 Uhr täglich feſtgeſetzt.

Die Steueren vom Grundvermögen und die Hauszinsſteuern für
Januar, und die Gewerbeſteuern für April bis Dezember ſind ſpäte
ſtens am 15. Januar zu entrichten. Die Feuerkaſſenbeiträge ſind

Man erwartet mit Sicherheit, daß das

t

titteldeutſche Rundſchau.
Mordverſuch.

Halle. Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich in dem Hauſe Zen
kerſtraße 13. Der Händler Fritz Liebau brachte ſeiner Braut, der
Hausangeſtellten Emma Schiller, mehrere Stiche mit einem Dolch
bei in der Abſicht, ſie zu töten und ſtellte ſich dann ſelbſt der
Polizei. Hausbewohner fanden das Mädchen auf dem Korridor
liegend auf und ſorgten für ſeine Ueberführung in das Eliſabeth
Krankenhaus. Die Gründe zu der Tat ſind zur Zeit noch unbekannt

Das eigene Kind gekötek.
Schönewalde (Bez. Halle). Im Keller des Hauſes eines hieſigen

Handwerkers wurde in einen Karton verſchnürt die Leiche eines
neügeborenen Kindes aufgefunden. Die Kindesmutter, die mit
ihrem Manne in Scheidung lebte, hatte das Kind heimlich geboren
und im Keller verſteckt. Inzwiſchen ſtarb die Frau im Herzberger
Krankenhaus. Die Kindesleiche wurde durch Zufall beim Auf
räumen gefunden.

Ein Krafkwagen in Flammen.
Merſeburg. Am Montag ſtand plötzlich am Roten Brückenrain

das Auto unſeres Parteiſekretärs Kämpf in Flammen. Der Wagen
iſt vollſtändig ausgebrannt. Perſonen kamen nicht zu Schaden

Einer jugendlichen Einbrecherbande auf die Spur gekommen.

Hohenmölſen. Hier wurde ein junger Mann verhaftet, der nachts
eine Hebamme aus ihrer Wohnung gelockt hatte und der dann an
ihr ein Sittlichkeitsverbrechen verübte. Durch die Vernehmung des
Verhafteten iſt die Polizei einer Einbrecherbande auf die Spur ge
kommen, die ſich vornehmlich aus jungen Burſchen im Alter von 16
bis 18 Jahren zuſammenſetzt und die in den letzten Monaten in
Hohenmölſen und Umgebung ihr Unweſen trieben. Eine ganze Reihe
von Einbruchsdiebſtählen konnte den Burſchen nachgewieſen werden

Todesſprung aus dem fahrenden Zuge.

Prekzſch. Auf der Rückreiſe von den bei ſeinen Eltern in
Pretzſch verlebten Weihnachtsferien beſtieg der 18 Jahre alte Bau
ſchüler Alfred Später auf dem hieſigen Bahnhof verſehentlich
einen falſchen Zug. Erſt als der Wagen bereits in voller Fahrt
war, bemerkte der junge Mann ſeinen Jrrtum und ſprang ſogleich
aus dem Zuge. Dabei ſchlug er mit dem Kopf an einen Tele
graphenmaſt, wobei er ſich derart ſchwere Verletzungen zuzog, daß
er nach kurzer Zeit verſtarb.

Eine Wildererverfolgung mit Hinderniſſen.

Wolfen. Als zwei Wilddiebe in dem Grubengelände beim Wil
dern von einem Landjäger überraſcht wurden, ergriffen ſie die
Flucht. Der Landjäger verfolgte einen von ihnen mit dem Rade.

Als dies ein Arbeiter auf der Grube „Emma“ bemerkte, ſchwang er
ſich auf die Lokomotive der Grubenbahn und verfolgte den Wilddieb,
der auf den Schienen der Grubenbahn entlanglief. Plötzlich war der
Wilddieb von Kohlenwänden eingeſchloſſen. Er wurde von dem
Grubenarbeiter im Schach gehalten, bis der Landjäger auf dem
Fahrrad erſchien

Der ſchönſte Rücken, die ſchönſten Beine, das ſchmiſſigſte
Reklamekoſtüm und die Kirche

Erfurk. Das evangeliſche Konſiſtorium hat gegen eine am
nächſten Sonnabend in den Räumen der Reſſource vorgeſehene
größere Veranſtaltung, bei der drei Wettbewerbe, die Prämiierung
der ſchönſten Beine, des ſchönſten Rückens und des ſchmiſſigſten
Relamekoſtüms vorgeſehen waren, Proteſt erhoben und den Re
klameverband erſucht, die drei Wettbewerbe, deren Ankündigung
bereits in der Oeffentlichkeit Aergernis erregt hätte, von der Ver
anſtaltung abzuſetzen. Jn einem Antwortſchreiben hat die Orts
gruppe den deutſchen Reklameverbandes darauf hingewieſen, daß
ähnliche Wettbewerbe in anderen Gegenden des deutſchen Vater
landes, die ſehr religiös eingeſtellt ſeien, ohne Beanſtandung von
kirchlicher Seite, ſtattgefunden hätten.

e e 3innerhalb 4 Wochen zu zahlen. Die hieſige freiwillige Feuerwehr
feiert am Sonnabend, den 11. Januar, im Gaſthauſe „Zum Deut
ſchen Hauſe“ ihr 35. Stiftungsfeſt.

Arbelter, Angestellte u. Beamte
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
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Steinzeitmenſchen.
Als man im Jahre 1856 in der kleinen ſogenannten Neanderhöhle

bei Mettmann, nahe Düſſeldorfs, unter mancherlei anderen Merk
malen früheſten menſchlichen Daſeins, auch den Schädel eines Men
ſchen fand, den berühmten Neanderſchädel, da machte dies ein unge
heures Aufſehen und nicht nur in den Kreiſen der Prähiſtoriker und
der Höhlenforſcher, ſondern weit darüber hinaus: man glaubte den
früheſten Menſchentyp entdeckt zu haben, oder wenigſtens hoffte man

nunmehr Aufſchlüſſe über dieſ. eanderſchäe gen chlüſſ ieſen Typus an Hand des Neanderſchädels

warf erſter war es der bekannte prähiſtoriſche Forſcher Schaaf

an n a der ſich lebhaft für die Annahme einſetzte, daß
früheſten ne Schädel mit dem typiſchen Menſchenſchädel der
ich ir n äolithiſchen (vorſintflutlichen) Epoche zu tun habe. Frei
S en beſonderen Beweiſe für dieſe Annahme vermochte
behnbrm e nicht und vermochte auch nach ihm niemand ſo recht
auch an We Da es ja an Vergleichsexemplaren, und ſeien dieſe
epoche da el ren, aber verhältnismäßig dieſer älteſten Menſchheits
Auf der dere Zeiten, völlig fehlte und auch heute noch fehlt.
Autoritäten d de erheben ſich darum ebenfalls ſehr bedeutende
ohne weiteres l 9 Zufälligkeit dieſes einen Neanderſchädels nicht
Menſchento es vnt en Ausdruck eines generellen typiſchen frühen
Schbe v d gelten laſſen wollten. So bezeichnete Virchow den
denn m v an Arthritis chronica deformans leidenden Jn
h nd erklärte ihn rund heraus für den Schädelbeſhädegt und r ei ſprach vor allem mit, daß der Schädel ſtark
unter Elf n ie erſte Rekonſtruktion wohl ziemlich willkürlich
haben ter ig z Teile vorgenommen worden war. Denn wir
Rekonſtiueto ding als drei ganz verſchieden ausgefallene
und m nen dieſes Schädels durch bedeutende Forſcher erhalten,

niemand vermochte zu ſagen, welche davon die wahrſcheinlichſte
iſt. Unzweifelhaft muß aber die ſchmate, flache Hirnſchale von ellip

m Form. müſſen auch die außerordentlich großen Stirnhöhlen
ſtark hervorſpringenden Augenbrauenknochen, dem Schädel zu

Lebzeiten ſeines Beſitzers ein br j ieribruta h 8eben hoben z ales, ja faſt tieriſches Ausſehen
Es iſt zwar ein intereſſanter Verſuch, der jedoch mehr einer vore Theorie als einer wirklichen tn en Begrün

e v wenn nun in Amerika, im FieldMuſeum für Natur
S n zu Chikago eine nach dieſem Schädel und nach einigen in

öhle von Mouſtier gefundenen Knochenreſten, konſtruierte

J lebensgroße Nachbildung des Höhlenmenſchen der älteſten Steinzeit
aufgeſtellt wurde. Gewiß, man könnte ſich die älteſten Menſchen
ſo denken! Aber nach den vielen merkwürdigen Funden, die nament

Die Neanderkalfrau!
Der Verſuch einer Darſtellung des früheſten weiblichen Weſens,

das im Field-Muſeum zu Chikago aufgeſtellt wurde: eine Frau aus
vorſintflutlicher Zeit, die ein Tierfell mittels eines Schabers be
arbeitet

inserierenden Firmen unserer Zeitung

lich in franzöſiſchen wie auch belgiſchen Höhlen gemacht wurden, und
die teilweiſe wenn auch unter vorſichtiger Abſchätzung, daß gerade
hierbei viele Fälſchungen unterlaufen ſind bereits künſtleriſchen
Formungsſinn erkennen laſſen, danach alſo ließe ſich der frühe
Menſch doch auch ganz anders und weſentlich
„menſchenähnlicher“ vorſtellen. Wichtig ſind dabei auch die
in den Höhlen gefundenen Artefakten, die das Neandertalgebiet
mit den Höhlen Belgiens ſowie des franzöſiſchen Seine und Somme
gebietes aber auch mit der Höhle von Kent in England in eine Reihe
ſtellen. Artefakten, das ſind all dieſe primitiven Steingeräte, Beile,
Meſſer, Schaber, Meißel und dergleichen, die eine rohe Bearbeitung
durch Menſchenhand oftmals nur mühſam erkennen laſſen.
Meiſt ſind ſie aus Feuerſtein, ſelten aus Kalkſtein, Sandſtein oder
Quarzit gefertigt. Auch die Zahlangaben über die Zeit, in die ſolche
Funde einzureihen ſind, beruhen durchweg auf theoretiſchen Fiktio
nen. Wir tappen hier auf dieſem ſchwierigen Gebiet wiſſenſchaftlich
noch immer ſehr im Dunkeln.

Wieviel Türken gibt es? Die Bevölkerung der Türkei zählt
nach den jetzt in Druck gegebenen Ergebniſſen der Volkszählung
vom 28. Oktober 1929 rund 13,5 Millionen Seelen. Es kämen ſo
mit bei den etwa 740 000 Quadratmeter Ausdehnungsfläche der
Türkei durchſchnittlich 17 Einwohner auf den Quadratkilometer-
Faktiſch iſt jedoch die Bevölkerung ſehr ungleichmäßig verteilt. Die
meiſten Bewohner des Landes haben die Küſten des Schwarzen
und des Mittelländiſchen Meeres ſowie des Mamarameeres be
ſiedelt. Hier beträgt die durchſchnittliche Bevölkerungsdichte 13
Seelen pro Huadratkilometer. Nach dem Innern des Landes und
nach dem Oſten fällt die Dichte bis auf etwa 9 Seelen pro Quadrat
kilometer. Arabiſche Lettern leſen nur 10,56 Prozent; die Kennt
nis der Lateinſchrift iſt natürlich noch viel weniger verbreitet.

Die Moſchee als Schmuggelhöhle. Die große Moſchee in Per
gam a in Anatolien, dem berühmten Pergamon des Altertums,
iſt vor einigen Tagen als Schmuggelhöhle entlarvt worden. Eine
polizeiliche Ueberholung der Moſchee förderte große Mengen
dem türkiſchen Tabakmonopol entzogenen Tabaks zu Tage, der
in der Kanzel, in der nach Mekka gerichteten Niſche und überhaupt
an allen beſonderen heiligen Plätzen des Gotteshauſes, die man
vor einem polizeilichen Zugriff geſchützt glaubte, verſteckt war
Auf Grund dieſer Funde wurde der Jmam der Moſchee, der Geiſt
liche Schefket Effendi, verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß er das
Haupt einer großen Schmugglerbande war, die ſeit Jahren von der
Polizei eifrig geſucht wurde.



Vermiſchtes.
Das Eiſenbahnunglück bei Tunis hat nach den letzten Meldun

gen 25 Menſchenleben gefordert. Bis Mittwochabend waren 18
Leichen geborgen. Die Zahl der Schwerverletzten wird mit 30 an
gegeben. Davon befinden ſich drei in Lebensgefahr

Tetzners Opfer ermiktelt? Die Regensburger Polizei gibt be
kannt, daß der zuletzt in der Straubinger Straße in Regensburg
wohnhafte Schriftſetzer Georg Bleier, der zuletzt als Reiſender
für Nähmaſchinen arbeitete, ſeit dem November 1929 vermiſtt wird.
An dieſem Tage habe Bleler an ſeine Wirtin von Kelheim aus ge

ſſchrieben, daß er am 30. November in Regensburg eintreffen werde.
Nach Anſicht der Polizei iſt die Annahme berechtigt, daß das auf
fällige Verſchwinden des Bleier mit der Mordſache Tetzner in Zu
ſammenhang ſteht, unter anderem ſpricht dafür, daß der Mord von
Tetzner in der Nacht vom 26. auf den 27. November verübt wurde
und der Tatort ſich in nächſter Nähe von Regensburg befindet.

Die große Sporthalle in Köln, die „Rheinland-Halle“, die etwa
8000 Beſucher faßt, hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Faſt
ſämtliche Veranſtaltungen in dieſer Halle haben mit einem Defizit
abgeſchloſſen.

Papageienkrankheit. Die Frau des Chefarztes des ſtädtiſchen
Krankenhauſes in Berg-Neuſtadt bei Gummersbach beſaß ſeit
Weihnachten einen Papagei. In den letzten Tagen traten bei der
Frau ſonderbare Krankheitserſcheinungen auf, die ſchließlich zum
Tode führten. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß die Frau an
der Papageienkrankheit geſtorben iſt.

Geſetzwidrige Warenſpekulakion in Rußland. Auf Befehl der
Moskauer Staatsanwaltſchaft ſind 95 Händler wegen geſetz
widriger Spekulation mit Waren, an denen Mangel herrſcht, ver
haftet und dem Gericht übergeben worden. Dieſe Art von Speku
lation hatte in letzter Zeit weit um ſich gegriffen. Es verlautet mit
Beſtimmtheit, daß Beamte und Angeſtellte der Magazine des Staa
kes und der Genoſſenſchaften ſich von Privathändlern beſtechen
ließen und ihnen die Waren verkauften. Die von der Staats
anwaltſchaft durchgeführte Reviſion, zu der 150 Arbeiter als Hilfs
kräfte hinzugezogen wurden, hat dieſe Gerüchte vollauf beſtätigt.
Eine Reihe von ſtaatlichen Organiſationen iſt ſchwer kompromittiert.
Es hat ſich auch herausgeſtellt, daß die durch Beſtechung erlangten
Waren in manchen Fällen zu ungeheuren Preiſen wiederum an
ſtaatliche Organiſationen zurückverkauft worden ſind. Neben den
95 verhafteten Händlern werden ſich ſomit auch zahlreiche Beamte
und Angeſtellte der erwähnten Organiſationen vor dem Gericht zu
verantworten haben.

Schutzhaft ſtatt Verlobung. Die 22 Jahre alte Tochter einer
Hamburger Familie, die ſich nach Reutlingen (Württem-
berg) verlobt hat, wurde plötzlich am Ziel ihrer Sehnſucht und
Liebe, eben in Reutlingen, in Schutz haft genommen. Jhr Ver
brechen beſtand darin, daß ſie die Verlobung gegen den Willen ihrer
Eltern eingegangen war. Die nach Reutlingen nachgereiſten El
kern waren es auch, die die Schutzhaft der Tochter veranlaßten, fer
ner ihren polizeilich geſchützten Transport zur Bahn und die Ein
ſchließung in ein Zugabteil. Der Bräutigam wurde inzwiſchen in
einem Dienſtzimmer des Bahnhofs feſtgehalten. Als ſeine Be
ſchwerde wegen Freiheitsberaubung höheren Ortes geprüft wurde,
wurde ſie als erledigt abſchlägig beſchieden, weil die Braut inzwie
ſchen abgereiſt, der Fall ſomit nicht mehr in den Kompetenzbezirk
des Reuklnger Oberamts gehöre. Die Staatsanwaltſchaft wird ſich
mit der Sache noch zu beſchäftigen haben.

Jäck Egrl, der Mann ohne Belk. An den Rieſen O Brien, der
mit 21 Jahren 256 Zentimeter groß war und von da an bis zu ſei
nem 22. Lebensjahr, in dem er ſtarb, noch unentwegt wuchs, wird
jetzt erinnert, weil Jack Earl, ein aus Texas ſtammender Hüne, der
in Chicago lebt, den Anſpruch darauf erhebt, mit ſeiner Höhe von
253 Zentimetern der größte Mann der Welt zu ſein. Der Arme
findet nirgends ein Hotelbett, in dem er bequem ſchlafen könnte, wie
er auch in der Eiſenbahn nur mit krummem Rücken ſitzen kann. Jn
Amerika exiſtiert indes bereits ein „Verein der Großen“, der ſich
für Männer vom Schlage Jack Earl, die das Schickſal mit ihrer
Größe ſchlug, einſetzt. Jn Newyork gibt es heute bereits ein Hotel,
das ein Bett enthält, in dem der arme Mann mit eingezogenen
Knien liegen kann und eine Badewanne, die ihm erlaubt, in ihr zu
ſitzen.

„Kremakorium zweite Straße links!“* In Amerika verſucht man
der Autoraſerei mit Witzen beizukommen. Namentlich die Klubs
ſind im Begriff, die üblichen Schilder, wie „Kurve“, „Wegkreuzung“
uſw. durch Jnſchriften auszuwechſeln, die einprägſamer ſind. An
den gefährlichen Stellen kann man daher ſeit neueſter Zeit leſen:
„Haben Sie ein ſtändiges Konto bei ihrem Arzt?“, „Wer noch nicht
genug vom Leben hat, fahre langſam!“, „Vollgas nur, wenn Sie
Jhr Teſtament gemacht haben!“, „Der Friedhof iſt nur zwei Schritte
entferntl“, „Kremaktorium zweite Straße links!“.

Die Plage der Anſtändigkeit. Madelaine Brohan, eine be
rühmte Pariſer Schauſpielerin in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts, wird auf der Straße von einem Herrn verfolgt Er
hält ſie an, bietet ihr ſeinen Arm. Sie funkelt ihn wütend an:
„Sie irren ſich, ich bin eine anſtändige Frau!“ Hierbei ſieht ſie
daß es ein ſehr hübſcher Bengel iſt, und ſie ſetzt lächelnd hinzu:
„Glauben Sie mir, ich bedaure es unendlich

Meußdörfer unſchuldig? Bei der Generalverſammlung der
Kulmbacher Exportbrauerei Mönchshof machte der erſte Vor
ſitzende, Geheimrat Wilhelm Meußdörfer, ein Bruder des wegen
angeblichen Mordes an ſeiner Gattin bekannt gewordenen Kom
merzienrates Heinrich Meußdörfer, aufſehenerregende Mitteilun
gen in dieſer Angelegenheit. Er erklärte nämlich, daß durch hervor
ragende mediziniſche Gutachten der Beweis erbracht worden ſei,
daß Frau Meußdörfer eines natürlichen Todes geſtorben
ſei; demnach ſei mit der Entlaſſung ſeines Bruders aus der Unter
ſüchungshaft in den nächſten Tagen zu rechnen. Der myſteriöſe Tod
der Frau Meußdörfer ereignete ſich bekanntlich in der Nacht vom
4. auf den 5. November vorigen Jahres. Kommerzienrat Heinrich
Meußdörfer war nachts nach Hauſe gekommen und hatte nach ſei
ner Darſtellung ſeine Frau gefeſſelt im Bett vorgefunden. Als er
die Feſſeln gelöſt hatte, verſchied kurze Zeit darauf die Frau. Zwei
Tage nach dem Vorfall war Meußdörfer unter dem Verdacht des
Gattenmordes in Unterſuchungshaft genommen worden.

Selbſtmord mit Queckſilber. Auf dem Guſtav Müllerplatz in
Berlin-Schöneberg brach am Mittwoch abend ächzend, ſtöh
nend und ſich in Krämpfen windend der 28 Jahre alte Apotheker
Herbert Albrecht zuſammen. Kurz nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus verſtarb er. Es wurde feſtgeſtellt, daß er ſich mit
Queckſilber vergiftet hat. Minderwertigkeitsgefühle und Brot
ſorgen ſcheinen die Motive des Dramas zu ſein. Albrecht hatte in
der Apotheke, in der er tätig war, des öfteren Differenzen mit
ſeinem Chef und mit ſeinen Kollegen. Eine der letzten Ausein
anderſetzungen endete ſogar mit einer größeren Schlägerei, in der
Albrecht ſchwer verprügelt wurde. Albrecht erſtattete bei der
Polizei Anzeige gegen ſeinen Chef wegen Körperverletzung und
Beleidigung. Da der junge Apotheker ſich außerdem Unregelmäßig
keiten hatte zu Schulden kommen laſſen, bedeutete ihm ſein Chef,
daß es beſſer wäre, wenn er ſich nach einer anderen Stelle um
ſähe. Kaum waren dieſe Worte ausgeſprochen, als Albrecht zu
einer Queckſilber enthaltenden Glasröhre griff und den ganzen Jn
halt auf einmal hinunterſchluckte. Schreiend lief er dann auf die
Straße. Nach wenigen Metern brach der Unglückliche zuſammen.

Mord Aufklärung nach zehn Jahren. Die Händlerin Alwine
Lendler aus Erfurt iſt im Juli 1920 der Polizei als vermißt
gemeldet worden. Nachforſchungen nach ihr blieben ergebnislos.
Jetzt, in den erſten Januartagen 1930, erſchien auf dem Erfurter
Poligzeipräſidium ein Angeſtellter der Blumengeſchäftsinhaberin
Flemmin g, in deren Auftrag er mitteilte, daß ihr Mann am
20. Juli 1920 den bisher unaufgeklärten Mord begangen habe.
Flemming iſt ein Ajähriger Schulkaſtellan. Auf die Anfrage an
Frau Flemming, warum ſie nicht ſelbſt die ſchwerwiegende Mel
dung erſtatte, erklärte ſie, daß ihr Mann ſie grundſätzlich am Aus
gehen hindere, indem er ihre Kleider verſtecke. Kriminalbeamte
begaben ſich daraufhin in die Wohnung der Frau Flemming, die
hier die Angaben des Angeſtellten wiederholte Flemming ſelbſt
beſtritt jede Schuld. Er ſtellte die Behauptung auf, daß ſeine
Frau ihn verleumde, weil ſie ihn loswerden wolle Er brach
jedoch bald zuſammen und geſtand die Tat, als er ſeiner Frau
gegenübergeſtellt wurde. Als Schulkaſtellan habe er ſich mehrerer
kleinerer Diebſtähle ſchuldig gemacht, wobei er von der Händlerin
Alwine Lendler beobachtet worden ſei. Einmal habe ihm Frau L.
Vorwürfe gemacht. Daraufhin habe er eine Schaufel ergriffen, die
Händlerin tot geſchlagen und die Leiche in der Waſchküche ver
brannt.

Ein brennendes Bergwerk. Seit der Neujahrsnacht wütet in
der Braunkohlenzeche „Roter Sktollen“ bei Kaſſel, einem der
größten kurheſſiſchen Untertagebergwerke, ein Großfeuer. Die Löſch
arbeiten ſind dadurch erſchwert, daß ſämtliche Stollengänge von gif
tigen Gaſen erfüllt ſind.

Wirtſchaft und Handel.
Preisſturz für Butter. Der ſeit Tagen zu beobachtende Preis

ſturz für Butter hat ſich am Mittwoch in Hamburg fortgeſetzt. Die
Preiſe für Markenbuütter liegen gegenwärtig um 161 Mark gegen
über etwa 173 Mark in der Vorwoche. Bei den übrigen Sorten
iſt ein Preisſturz auf 152 bis 158 Mark pro 50 kg feſtzuſtellen ge
genüber 160 171,50 Mark.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 8. Januar.

7. Jannar 8. Jannar
ab martuche Statton in Leart)

Weizen 245. bis 247. 245. bie 247.Roggen 162. vis 163- 161 bis 162Braugerſte 185. bis 201 185. bis 201Futter u. Induſtrie-Gerſte 165 bis 173. 165. bis 173
Hafer 143 bis 154. 140 bis 153.Loco-Mats Berlin 176. bis 178. 175.Wetzenmehl 29.50 bis 55.25 2950 bis 95.25
Roggenmehl 2265 dis 2625 2250 bis 2600
Weizenkleie 1075 bis 11.00 10.75 bis 11.00
Roggenkleie 9.25 bis 9.75 925 bis 9.75

Die amkliche Großhandelsinderziffer macht für den Monat De
zember 134,3 aus (November 135,5). Es iſt mithin eine Senkung
um 0,9 Prozent eingetreten, die ſich aber nicht auf die Verbraucher
preiſe ausgewirkt hat.

Sport.
S. C 1910 Halberſtadt V. f. L. Mars Quedlinburg 2:2 (1:2).

Das Treffen obiger Gegner brachte dem Spielverlauf nach eine
gerechte Teilung der Punkte. Beide Mannſchaften im Können
äleichwertig, hatten ihre Stützen in der Verteidigung. Der Sviel
verlauf ſah zunächſt die Gäſte im Angriff, welche bereits in den
Anfangsminuten in Führung gehen konnten. Nach weiteren 15
Minuten erhöhte Halbrechts auf 2:0. Durch Umſtellung, die ſich
bewährte, hatten die Rothoſen mehr vom Spiel und ein autgeſchoſ
ſener Elfmeter brachte den 1. Treffer. Nach dem Wechſel drängte
1910, mit nur 10 Mann ſpielend, gewaltig. Mehrere ſichere Tor
gelegenheiten blieben aber ungusgenutzt. Erſt kurz vor Schluß
konnte der Mittelſtürmer durch ſchönen Schuß ausgleichen. Der
Schiedsrichter Heuke 09 konnte nicht immer gefallen.

Winterſport im Harz. Trotz des wenig ermutigenden Winter-
beginns arbeitet der Harzer Ski Verband unverdroſſen an der
Durchführung ſeiner Winterveranſtaltungen. Terminmäßig wird
ſich, wenn dex erwartete Schneefall eintritt, am 12. Januar 1930
der 8. Staffellauf auf der traditionellen Strecke Brocken- Altenau
abwickeln. Bis jetzt ſind 30 Staffeln alſo 150 Läufer ge
meldet. Das Wettlauf-Büro und die Quartiere der Läufer befin

Auskunft Fernſprecher 19.
überhaupt die Verbands

anuar 1930 in Schierke ſtatt.

den ſich wie immer in Altenau (Harz).
Die Hauptveranſtaltung des Harze
meiſterſchaft findet vom 25. bis 26.

Bücher und Schriften.
Schule und Partei.

Das erſte Heft des Jahrgangs 1930 der Zeitſchrift Das Freie
Wort iſt der Schule den Lehrern und dem Nachwuchs der Partei
gewidmet. Der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokra
kiſcher Lehrer Berlin, Ernſt Schulz Neukölln. unterſücht die vartei
politiſche Einſtellung der Lehrerſchaft Genoſſe Schwichtenberg,
LandsbergW. die Möglichkeit ihrer Beeinfluſſung durch die Schul
aufſichtsinſtanzen. Ein Lehrer-Genoſſe aus dem Kreis Schivelbein
in Pommern beſpricht Schulbücher und Schulbibliotheken, Genoſſe
Fritz Bartſch Gautzſch-Leipzig die Probleme der Landſchule. Der
Parteiſekretär von Gelſenkirchen, Genoſſe J. Brüntink, warnt die
weltlichen Schulen vor dem Kampf gegen das Deutſchlandlied, Ge
noſſe Wilhelm Hubben, Direktor der größten weltlichen Schule in
Magdeburg, will die weltlichen Schulen davor bewahren ausge
ſprochene Freidenkerſchulen zu werden. Genoſſe Dr. Hans Thieß in
Senftenberg kritiſiert die Arbeit des Vereins für das Deutſchtum
im Auslande zu deſſen Leitung auch einige Parteigenoſſen gehören
und fordert über ſein Wirken eine weſentlich größere Klarheit. An
dieſe Artikel ſchließt ſich eine lebhafte Diskuſſion von Jugendgenoſ
ſen über das Maß ihrer Anſprüche an die Partei. Im einleitenden
Leitaufſatz beſpricht der Herausgeber die letzten Phaſen der Koali
tionskriſe im Reich.

„Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich
beim Briefträger beſtellt, 91 Pfennige Einzelhefte ſind zum Preiſevon RM. 0.20 durch jede Volksbuchhandlung re e Probe
exemplare verſendet gratis und portofrei der Freie-Wort-Verlag,
Berlin. SW. 68, Lindenſtraße 3.

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus. Jm Lichtſchauſpielhaus laufen zwei gute

Unterhaltungsfilme mit beſter Beſetzung. Im erſten Film ſtellt
ſich uns Brigitte Helm vor. Sie gibt eine arme Tänzerin, die ſich
recht und ſchlecht durchs Leben hungert und dann durch einen Auto
unfall groß wird, aber durch ihren Manager zu unreellen Hand
lungen gebraucht wird, die zum „Skandal in Baden-Baden“ führen.
Rechtzeitig greift aber ihr Retter, ein reicher Mann wieder ein.
(Wenn's bloß überall ſo wäre. Im zweiten Film ſpielt die
ſchwarze Jenny Jugo mit ihrem Charme und Temperament Die
blaue Maus“. Es geht mitunter toll her. Mancher Seiten
ſprung wird von ebrwürdigen Ehemännern gemacht. Einer be
lügt den andern, um ſich aus der Patſche zu helfen und der Schluß
iſt natürlich ein nettes Durcheinander. Aber Und das iſt die

anptſache in dieſem äußerſt amitſanten Film die blaue Maus
kriegt ihren Herzallerliebſten.

Hinweiſe auf Veranſtaltungen.
Fortſetzung der Troiſi Tour? Wie aus dem Inſeratenteil er

ſichtlich, findet am Sonntag, den 12. Januar, ein Varieteeſpiel im
„Elyſium“ zu volkstümlichen Preiſen ſtatt. Aus uns vorliegenden
Programmen erſehen wir, daß es ſich um einen Spielplan exſter
Kräfte Hannoverſcher und Berliner Künſtler bandelt. Zum
Eintrittspreiſe von 1 Mark und Steuer, ermöglicht es die Direk
tion, trotz großer Unkoſten, allen Kreiſen den Beſuch der Varietee

eerreeee S
vorſtellung. Es iſt ein Verſuch, dauernd einmal monatliorſtellu J atliKünſtler nach hier zu bringen. Nur eine große ahnte m
die Direktion in die Lage, Qualitätsvprogramme zu niedrigen Prei
Ken zu u de an Sie e ehe S Benutzung des
Vorverkaufs bei Rummert. Näheres ſiehe Jnſerat unin den Geſchäften. d Makate

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend.

Arbeiter-Kinderfreunde Halberſtadt. heute Do
nerstag, hat alles vollzählig zum Heimabend zu erſcheinen V
haben was wichtiges zu beſprechen. rAn alle Gruppen der S. A.J. im Werbebezirk Quedl
Am 18. und 19 Januar findet in Thale im Reſtaurant Steinbach

S. A. J.
Rote Falken,

inburg.

tal unſer Funktivnärſchülungskurſus ſtatt. Wir beginnen Sonnabend, 19 Uhr, mit unſerer Werbebezirksſitzung. Tagesordnung
Bericht von der letzten Sitzung. Ortsgruppenberithte. Wahl eines
Stellvertreters und Schriftführers. Werbewoche, Verſchiedenes
Anſchließend Vortrag Unſere Arbeit in den Orts und Kreisaus-ſchüſſen für Jugendpflege“. Referent Genoſſe Bruſchke- Magdeburg
Am Sonntag früh, 9 Uhr, ſpricht Genoſſe Scharſchmidt-Halberſtadt
über „Der Funktionär in der Bewegung Sonntag. 14 Uhr Be
teiltgüng am „Volkstanzkurſus“ veranſtaltet vom Volkstangkreis
Thale. Zur Teilnahme ſind alle Funktionäre verpflichtet. ugar
Cermeldungen ſind zu richten an den Genoſſen Heini Brandt,
Thale am Harz, Neuſtädterſtraße 2

Thale. Arbeits gemeinſchaft II. Wir treffen uns alle am Frei
tag, 19,45 Uhr, beim Genoſſen Hermann Schramm. Sägemüller.
Arbeitsgebiet: „Der Führer in der Arbeiterbewegung“. Dieſes
iſt unſere Zuſammenkunft. Am nächſten Freitag ſprechen wir
über: Theorie und Praxis von dem bisher Gelernten. Dann
haben war das Gebiet der Jugendbewegung beſprochen und werden
uns der Wirtſchaftsgeſchichte zuwenden.

Kerichsvbannes
„„Sthrtvavz Rot s Gold

Halberſtadt. Jungbanner. Donnerstag den 9. Januar 19 Uhr
Vertrauensleuteſitzung. 20 Uhr: Jugendverſammlung
Uns über ſehr wichtige Fragen unterhalten miſſen (erſtens
len, zweitens: unſere Arbeit im Jahre 1930). iſt es unbedingt
nötig, daß die Jugendkameraden reſtlos erſcheinen Schutzſvort.
et d Jugendverſammlung findet noch eine wichtige Spieler
itzung ſtatt.

KQuedlinburg. Freitag. den 10. Januar 20 Uhr. Mitgliederver
ſammlung im Gewerkſchaftshaus. Kamerad Kröpke-Aſchersleben
ſpricht über Jnnen- und Außenpolitik. Muſikaliſche Darbietungen
umrahmen die Verſammlung

Thale. Am Sonnabend, den 11. Januar 20 Uhr findet beim
Kameraden Schinkel unſere Generalverſammlung ſtatt. Nehen Ge
ſchäftsbericht, Kaſſenbericht des letzten Vierteliahres und Jahres
abſchluß ſteht die Vorſtandswahl auf der Tagesordnung. Sämtliche
Kameraden werden gebeten vollzählig zu erſcheinen. Nach der
Verſammlung gemütlichis Beiſammenſein

Wernigerode. Spielſchar und Muſikabteilung. Am Sonntag
20 Uhr findet im Jugendheim eine wichtige Verſammlung für uns
ſtatt. Der Genoſſe Fritz Müller wird über unſeren zukünftigen
Arbeitsplan ſprechen. Vergeſſe keiner 10 Pfg. mitzubringen.Arbeitsgemeinſchaft. eute Heimabend. Vortrag des
Genoſſen Müller Das gute Buch und Schund und Schmütz
literatur“. Jeder muß Bleiſtift und Papier mitbringen.

Kundfunt Vrogramme
des hauptfarhlirhſten deutſchen Sender.

Freitag, den 10. Jannar

Berlin. 2180 Rundfu l Ausgewählte UntetKen Trocken lebungen und Unterhaltungemu

a

Danach Uebertragung von Berlin. eLeipzig. 14 Einführung in die Kaliforniſche Trgaödie. anläß-
lich der Uraufführung im Stadttheater Erfurt, 19.30 Friederike
von Frang Lehar (Sendeſpielſ, 21 Weltliteratur: Stendhal: Aus
den italieniſchen Novellen, 21.80 Aus der Violinliteratur (Francis

Koene, Violine). eHamburg. 20 Volkstümliches Konzert, 22.35 Uebertragung aus
wärtiger Sender, 23.15 Konzert aus Kaffee sLangenberg. 29 Schallvlatten) Mattia Battiſtini, 20.45 Urauf
führung Stelldichein“,
rennen Dortmund.
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Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 10. Januar abends

nach Oſten hinDie Ausläufer der nordiſchen en e ur bis zur

rührt, deshalb iſt es dort trocken gerlihe oltung aufgugiehen, die
am Donerstag bis zur Elbe vordringen wird ſo daß Her 3
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Schneefall kommen. 3et eordteil des Bezirkes Nachtfroſt: aKiederſchlag. Im Saalegebiet noch wenig Aenderung.
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Die Solen mahnen
führt aus der Stadt, ein ſchlechter Weg ohne Aſphaltnd de i Pfützen, in denen ſich lehmiges Waſſer ſpiehelt.

Von ferne ſchon künden Zypreſſen und Pinien die Stätte der
Helden. Unheimlicher Gedanke, neben einer Stadt, die hundert
tauſend lebende Seelen virgt, hunderttauſend tote Herzen zu wiſſen;
eingigartiger Anblick von einem Hügel herab ein rieſiges Grab
gelände zu erfaſſen, auf dem diejenigen ruhen, die einſt im Um
kreiſe von vielen hundert Kilometern hier Herren der Erde, der
Luft und des Meeres waren. Man trug die Toten der ganzen
Hrientfront in Mazedonien hier zuſammen. Das meiſte Blut floß
aus franzöſiſchen Adern. Kreuze mit der Trikolore quer oberhalb
des Namens decken eine Fläche, die unüberſehbar anmutet. Kein
Pomp in dieſen franzöſiſchen Reihen, zwiſchen den einzelnen Gräbern
Einfach ſchlichte Holzkreuze, ſtets zwei Tote in einem Grabe, eine
Rummer, die vier Nullen erreicht, der Name, kein Rang keine
Auszeichnung, kein Woher, nur über allen das Monument aus
ſchlichtem Sandſtein. Ueber jedem Grabe ein Roſenſtöckchen, keine
Narbe Gras, kein Kieſelſtein in den Wegen, lediglich betonierte
Waſſerrinnen, die den Regen ableiten. Reſte eines ſtolzen Heeres!

Durch Stacheldraht und Bretterzaun getrennt, mit einem be
ſonderen Eingang bedacht und von der italieniſchen Trikolore über
weht, ruhen die Söhne Italiens Jm Gegenſätze zur erhabenen
Einfachheit der Franzoſen ein überhebliches Hervortreten. Offiziere
und Mannſchaften getrennt, Generäle, die in Marmorſarkophagen
ruhen, Oberſte, die Sandſteinplatten decken. Jeder Soldat hat ſein
eigenes Kreuz mit Nummer und Namen, aus Steinmaſſe gegoſſen.
Friedhofskultur mit breiten Kieswegen und ſchönen Einfaſſungen,
mit einer Kapelle und mehreren Denkmälern für Regimenter und
Abteilungen, deren Angehörige hier ruhen. Bis Italien iſt es eine
kürzere Reiſe als bis nach Frankreich, und die Gräber weiſen An
denken von Frauen, Kindern und Eltern auf, die dieſe auf den
Grabſtein gelegt haben.

Rußland hat ſeine Toten vergeſſen. Ein wüſtes Feld, vor Fäul
nis zerfallene Kreuze, hohes Unkraut, geborſtene Erde und Regen
furchen, die den Totenacker durchziehen. Ein wüſtes Chaos über
den Schädeln und Gebeinen von Menſchen. Beſonders ſtabile Holz
kreuze mit dem ruſſiſchorthodoxen Querbalken hielten bisher noch
ſtand. Doch bald fallen, da ſich niemand um die ruſſiſche Abteilung
des Salonikier Kriegerfriedhofes kümmert, wohl auch ſie, Und ver
wiſchen die letzten Spuren eines ruſſiſchen Heeres auf dem Balkan.
Serbien hat den größten Teil ſeiner Söhne aus der verhaßten
griechiſchen Erde exhumiert und nach Jugoſlawien übergeführt. Auch
Bulgarien hat es für richtig gefunden, ſeine Helden mit Ausnahme
einiger weniger in Muttererde zu betten. England hatte rieſige

Verluſte, von den Tauſende und aber Tauſende von Gräbern eine
beredte Sprache ſprechen, die der engliſche Friedhof von Saloniki

und der noch bedeutend größere Friedhof der engliſchen Heere un
mittelbar an der Südweſtſpitze des Doiran Sees birgt. Auch
hier Schlichtheit und Ruhe, überſpannt von dem Verſöhner Tod
Bis auf ein Grab, das den Völkerhaß von neuem aufpeitſcht. das
Grab der Frau Harlay. Jnmitten der einfachen gegoſſenen eng
liſchen Grabſteine ein Monumentalgrab, deſſen Jnſchrift Katherine
Mary Harlay, ein „Opfer der Barbaren“ nennt. Jn Wirklich
keit war ſie ein Opfer deutſcher Zeppeline, die anläßlich des Bom
bardements von Munitionslagern eine Engländerin trafen, die wie
Tauſende und aber Tauſende patriotiſcher Frauen ihr Leben dem
Vaterlande opferten, ohne daß heute überall Grabſteine künden, ſie
ſeien von Barbaren ermordet. Wird es nicht Zeit, der
artige Grabinſchriften zu vernichten, um in den Herzen Empfäng
licher nicht noch größeren Schaden anzurichten?

Auf dem AKriegerfriecdhof in Saloniki
Und dann die Deutſchen, die in Saloniki in ſchlichter Um

zäunung ruhen. Während der rechte Teil des Totenackers bulgari
ſchen Kameraden Frieden und Ruhe gewährt, weiſt der linke Teil
die Kreuze deutſcher Soldaten auf. Vier lange Reihen gepflegt
und mit Blumenſtöcken freundlich geſchmückt, die ein bulgariſcher
Friedhofswächter beſorgt. Ein Denkmal inmitten eines Blumen
hügels, das die Zahlen 1914—1918 mahnend aufweiſt. Rechts da
von der Sarkophag von 23 Angehörigen des Kreuzers „Bres
la u“, die am 20. Januar 1918 den Tod fanden Die erſchütterndſte
aller Jnſchriften, das Wort „Unbekannt“, weiſt der deutſche
Friedhof viermal auf. Hier fand auch die Mannſchatf des letzten
Zeppelins ihr Grab, der Saloniki überflog, um das Hauptquartier
der Hrientarmee zu bombardieren, jedoch abgeſchoſſen wurde und
brennend vor dem Berge Olymp ins Meer ſtürzte Der Friedhof
wird in Anbetracht ſeiner weiten Entfernung von der Heimat nur
ſehr, ſehr felten von Angehörigen beſucht; ſeine Tore ſind deshalb
auch ſtets verſchloſſen.

Hundertkauſend Tote mahnen uns, die Nachwelt, an das höchſte
menſchliche Jdeal: an den Frieden. Wenn die Welt ihm zuſteuert,
ehrlich und mit gutem Gewiſſen, iſt das Blut von dieſen hundert
tauſend Soldaten aller Nationen, die heute friedlich nebeneinander
in griechiſcher Erde ruhen, nicht nutzlos verronnen.

Naturalien
Ein in Charkow in dieſem Jahre zuſammengekommener

Kongreß hatte eine Umfrage unter den Schriftſtellern veranſtaltet.
Vier Fragen ſollten beantwortet werden. Folgende Preiſe waren
ausgeſetzt worden

Für die beſte Arbeit über den Sowjetſtaat: 90 Kilo Weiß
mehl.

2. Für die beſte die Kommuniſtiſche Partei
6 Meter Leinen

3. Für die beſte Arbeit über die atheiſtiſche
Schafe.

4. Für die beſten Vorſchläge zur Abſtellung der Mängel in den
SowjetOrganiſationen: 80 Kilo Kartoffeln.

Sachlieferungen liebt man übrigens auch in Amerika
So ließ vor einigen Jahren eine Zeitung in Conneckicut, die

Arbeit über

Vereinigung?

ihren Leſerkreis erweitern wollte, eine Anzeige los, in der ſie ver
kündete, daß neue Abonnenten den Bezugspreis in Erzeugniſſen
ihrer Landwirtſchaft oder ihres Handwerks entrichten könnten.

Einige Tage nach Erſcheinen der Anzeige kam eine große Kiſte
an. Folgender Brief lag bei: „Sehr geehrter Herr! Beiliegend
ſchicke ich ihnen ein Meiſterſtück von mir. Sie werden ſich darin
wie zu Hauſe fühlen. Nächſtes Jahr, wenn ich mein Abonnement
erneuere, werde ich mir erlauben, Jhnen das Gleiche zu überreichen.
Ich werde auf dieſe Ark Jhre ganze Familie, Jhre Redaktion, Jhre
Angeſtellten und Freunde verſorgen.

Man öffnete die Kiſte. Sie enthielt einen funkelnagelneuen
Sarg.

Schrecktiche Folgen der Srohibition
Amüſante Heſchichten aus Amerika

Ueber die Auswirkung der Prohibition in den Vereinigten
Staaten kurſieren mancherlei ergötzliche Geſchichten. Hier zwei be
ſonders hübſche

Jn JIlinvis hinterließ ein reicher Kaufmann feiner Frau
bei ſeinem Tode ein Landgut, das er ſeit zehn Jahren nicht meht
bewohnt hatte. Zur großen Ueberraſchung der Witwe entdeckt
der Notar bei der Jnventuraufnahme einen wohlgefüllten Wein
keller.

Die Witwe konnte nachweiſen, daß der Wein noch vor dem
Erlaß des Prohibitionsgeſetzes gekauft worden war, und verhinderte
dadurch eine Beſchlagnahme. Darauf erklärten die Behörden, das ſei

alles ganz gut und ſchön; der Alkohol dürfe aber nach dem
Prohibitionsgeſetz nicht von der Stelle bewegt und nicht verkauft
werden

Ein Polizeipoſten, der die Beachtung dieſer Vorſchrift zu über
wachen hatte, wurde in das Beſitztum gelegt. Die arme Witwe
jammerte: „Was ſoll ich tun? Jch kann das Gut nicht verkaufen,
weil ich den Alkohol nicht wegbringen darf. Jch kann den Jnhalt
des Kellers nicht verkaufen wegen des Prohibitionsgeſetzes. Soll
ich denn die ganzen Flaſchen allein austrinken? Dazu brauche ich
fünfzig Jahre. Und inzwiſchen bin ich geſtorben.

Die Juriſten der Vereinigten Staaten beſchäftigen ſich aufs
eifrigſte mit dem Problem. Boshafte Leute behaupten, daß der
Keller eingetrocknet ſei, bevor man die Löfung gefunden habe.

Ein Gericht in Kalifornien hatte einen Alkoholſchmuggler
abzuurteilen. Bei der Verhandlung pflanzte der Gerichtsdiener drei
Flaſchen des edlen Stoffs vor dem Präſidium auf. Als die Ge
ſchworenen ſich zur Beratung zurückzogen, nahmen ſie natürlich
die Flaſchen mit, um ihren Richterſpruch nach gewiſſenhafter Be
ſichtigung fällen zu können.

Die Beratung dauerte ſehr lange Als die würdigen Vertreter
des Volkes ſich auf ihre Plätze begaben, bemerkte man in ihren
Geſichtern eine leiſe Unruhe.

Wo ſind die drei Flaſchen geblieben?“ fragte der Präſident.
Niemand antwortete. So wurde denn der Gerichtsdiener aus
geſchickt, um ſie zu holen. Er kam zurück. In ſeinen hoch erhobenen
Händen hielt er die drei Flaſchen. Sie waren leer.

Zigeunerhochſchule in Budapeſt
In Budapeſt haben die zuſtändigen Stellen die Errichtung einer

regelrechten Zigeunerhochſchule beſchloſſen, die der muſikaliſchen
Weiterbildung der in der ganzen Welt bekannten und beliebten
ungariſchen Spielmänner dienen ſoll. Daß die Zigeuner, die als
feurige Geiger bevorzugten Söhne der ungariſchen Pußta, noch
einer muſikaliſchen Fortbildung bedürfen, wird die Mitwelt gewiß in
Erſtaunen ſetzen, galten ſie doch bisher als wahre Meiſter ihres
Jnſtrumentes.

Die Zigeunerhochſchule ſteht unter dem Protektorat des hoch
wohllöblichen Unterrichtsminiſteriums, das dafür ſorgen will. daß
ſich die Zigeuner bei dem internationalen muſikaliſchen Wettbewerb
ebenbürtig behaupten. Dem Lehrerkollegium gehören mehrere
Muſiker an, die längſt keine „Zigeunerprimas“ mehr im alten Sinne
des Begriffes ſind, ſondern ſtaatlich geprüfte Muſikprofeſſoren. Ein
Zigeuner, einer alt eingeſeſſenen Primas- Familie entſtammend, hat
es ſogar bis zum Orcheſtermitgliede des Opernhauſes in Budapeſt
gebracht. Wie erſichtlich, ſtellen ſich die Zigeuner wirklich um und
werden „modern“. Mit den romantiſchen Herzenstönen ſcheint es
nun ein für allemal aus zu ſein

der Tod in der Wüsie
Von Ph. Macdonald

Deutsche Rechte: Th. Knaur Nachf.
„Was?“ ſagte Bell und ſaß plötzlich aufrecht im Sattel.
Der Sergeant ſchüttelte den Kopf. „Kein Wort; keinen Ton.

ch fragte ihn vier, fünf Male, aber es hieß immer: „Schon gut,
Sergeant, ich muß das ſo machen. Das letztemal ſagte er
Morgen Morgen!“ Er räuſperte ſich und ſpuckte wütend in den
Sand „Morgen! Na, ſchön, hier iſt unſer Morgen! Famos, was?“

Der Unteroffizier rieb ſein unraſiertes Kinn, indem er mit dem
Helmriemen an den bläulichen Stoppeln auf und ab ſcheuerte. „Wo

eiten wir n eigentlich hin? fragte er
mir einen Plan gemacht,“ antwortete der Sergeant,

„ſo gut ich kann. Wir halten Richtung ſcharf nach Norden, dann
wüſſen wir morgen nacht an den Fluß kommen vorausgeſeht,
daß ich ungefähr richtig angenommen habe, wo wir waren, als der
junge Schafskopf abſchrammte.“
das a wenn wir den Fluß erreichen,“ ſagte Bell langſam ſoll

alles ſein? Was ſollen wir denn ſonſt noch erreichen?“
Der Sergeant zuckte kaum merklich, die Schultern

Vanre e e meinte er. „Feine Sache iſt das eine
fehte hat v keine Ahnung hat, was ſie eigentlich ſoll. Die Be
i ein. Man müßte ſie natürlich ſchriftlich haben,
h wahr r richtigen Armee auch iſt. Aber nun ſitze ich da
aufgeb wohl daß die Brigade geſtern abgerückt iſt, nachdem wir

u r waren und ich weiß, daß wir wieder zu ihr ſtoßen
ſollen Aber wohin ſie marſchiert iſt und wo wie ſie wieder treffen
en weiß ich nicht

er Unteroffizier pfiff lautlos durch die geſpizten Lippen. Voneuem ſcheuerte er ſein Kinn, blieb De en Sie ritten viel
leicht fünf Minuten ſchweigend weiter
enden Sie der Mannſchaft nichts bemerkte der Sergeant
Schritt u r noch nicht. Er hob den Arm und ging in
i e Die ſchmale, dünn auseinandergegogene Doppellinie
dinter ihm fiel in die langſame Gangart.
n dem Tempowechſel verzogen ſich die einzelnen
mit Morelt n die fedes Paar eingehüllt hatten. Brown, der
wockten Unte als erſte Rotte ritt, rieb ſeine Lippen, erſt mit dem

n rarm. dann aber erfolgreicher mit einem zwar ſchmutzi

gen, aber wenigſtens ſtaubfreien Taſchentuch. „Gott ſei Dank“,
ſagte er.

Morelli ſtimmte ihm zu. „Und dabei kann man nicht mal
ſpucken. Herrjeeſes, bin ich trocken.“ Er ſprach mit leiſem Anflug
von amerikaniſchem Akzent, den er ſich in neun Monaten des
Jahres 1913 zugelegt hatte, während derer er als älterer und männ
licher Partner von „Morel und Moree“ in den weniger eleganten
Varietes New Yorks, Chikagos und Pittsburgs getanzt hatte.

„Wie ſteht's mit nem kleinen Schluck?“ meinte Brown
zweifelnd und ließ ſeine Finger voller Verlangen an dem Korken
band ſeiner Waſſerflaſche ſpielen
Lieber nicht“, antwortete Morelli

„Glaube auch nicht. Zögernd griff Brown von neuem nach
den Zügeln.

Beide ſahen, von einem gemeinſamen Gedanken bewegt, nach
rückwärts; zehn Meter hinter ihnen ritt Hale. Er hatte keinen
Nachbarn, ſondern führte ein Handpferd, das einen Packfattel von
merkwürdiger Form trug: an ſeinen beiden Seiten waren, unter
anderen Behältniſſen, lange, kiſſenähnliche Lederfutterale ange
bunden

„Wir ſind ja mächtig aufgeblaſen!“ ſagte Morelli.
„Was?“ rief Hale zurück, „worüber grämt ihr euch denn?

Denkt mal, ich hab' alles ausgetrunken!“
„Verdammich!“ Brown lächelte; jeder amüſierte ſich mit Hale,

dem Kavalleriſten, wie man ſich früher mit Hale, dem vielver
ſprechenden Heringsverkäufer amüſiert hatte.

Die Viertelſtunde war beinahe vorbei. Wieder hob der
Sergeant den Arm, diesmal zum Halten. Die Rotten ſchloſſen ſich
zu ihm und untereinander dicht auf.

Sie ſaßen ab und lagerten ſich ebenſo, wie ſie es eine Stunde
zuvor getan hatten. Etwa acht Meilen waren zurückgelegt worden;
nach ihrer Umgebung zu urteilen, ſchienen es nicht mehr als zehn
Meter zu ſein. t

„Man könnte ebenſogut auf nem Karuſſell ſitzen. Abelſon ſah
um ſich, ſein ſchiefer Mund war verächtlich verzogen. „Reiten,
reiten, reiten, niſcht wie ewig und ewig reiten, und noch mal
reiten! Für nichts und wieder nichts! Verdammt ſoll es ſein, und
noch mal verdamtnt! Verflucht der Krieg und der Tag, an dem ich
Soldat wurde! Von mir aus ſoll alles verdammt und verflucht
fein!“

„Jhre entſetzlichen Redensarten ſind in der Tat eine Beleidi
gung für jeden, der ſie mit anzuhören gezwungen iſt,“ Er ſprach
ein Engliſch, deſſen Reinheiten in einem Angliziſtenklub aufgefallen
wäre; auf den unraſierten Lippen eines ſchmutzigen Gemeinen der
britiſchen Armee ſchien es ſo wenig am Platze, daß es faſt ſcham
los klang

Abelſon, der ſtand, drehte ſich blitzſchnell zu ſeinem Angreifer
um. Er zog ſeine Schultern an und ſtieß ſeine mit ſchwarzen
Stoppeln bedeckten Backen vorwärts, während ſeine Augen ſich
zu ſchmalen Schlitzen verkleinerten. Die rechte Hand ballte ſich am
Ende eines muskelbepackten Unterarms zur Fauſt

„Du ölige alte Betſchweſter!“ ſagte er.
Sein Ton war beleidigender als ſeine Worte. Jn Sanders

ſchmales, hochnäſiges Geſicht ſchoß das Blut, was man trotz ſeiner
Verbranntheit, ſeinem Barte und dem auf ihm liegenden Staube
ſehen konnte, aber feine dünnen Lippen ſchloſſen ſich nur noch feſter

„Dit Stück Dreck!“ knurrte Abelſon und beugte ſich zu ihm
himinter

„Jetzt hör' mal auf“, warf Brown, der neben den beiden ſtand
verdrießlich ein. „Laß doch den Jungen zufrieden, Abelſon.“

„Zufrieden laſſen? Zufrieden laſſen?“ ſchimpfte der Jude
„Warum läßt er mich nicht zufrieden? Er will doch eine hinter die
Löffel haben! Er fleht mich doch direkt darum an. Er ſah wieder
auf Sanders hinunter, gerade in deſſen Augen von einem merk
würdig hellen und ſchimmernden Blau hinein die Augen eines,
der dem Jrrſinn verfallen iſt.

Jedesmal, wenn ich den Mund auftue, quakſchſt du dazwiſchen
Jch hab' dir aber jetzt geſagt, was erfolgen wird oder vielleicht
nicht

Sanders erhob ſich mühſam Er war von mittlerer Größe und
unbeſtimmbarem Alter, mager und gebückt. Jn der Regimentsliſte
war ſein Zivilberuf ziemlich rätſelhaft mit „Student“ angegeben.

„Hier bin ich,“ ſagte er, „ſchlagen Sie mich, wenn es Jhnen
Spaß macht.

Plötzlich hörten ſie die Stimme des Sergeanten hinter ſich
„Sanders! Nehmen Sie Jhren Karabiner vom Sattell Sie auch
Abelſon und Hale. Jhr werdet alle noch in Deubels Küche kommen,
wenn ihr nicht beſſer aufpaßt!“

Die drei wandten ſich zu ihren Pferden und nahmen die
Sanders, der den Kopf in den Händen verborgen hatte, ſah

müde auf und ſagte
Karabiner aus den Schuhen. Der Sergeant ging weiter.

Fortſetzung ſolgt)

„Stimmt's etwa nicht?“ fragte Abelſon. Ich hab das ſatt.



Die KPD. im Dienſte der Polizei.
Der Vorſitzende des Arbeiter Turn und Sportbundes hat in

einer Preſſenotiz die Bundesvereine gewarnt, die von ſtaatswegen
aufgelöſten RotFronktabteilungen aufzunehmen. Daß die KPD. ver
fucht, die RotFrontLeute in die Bundesvereine hineinzuſchieben, um
dort Mehrheiren für den kommuniſtiſchen Sportverband zu bekom
men, hat in einem Falle zum Ausſchluß von 62 früheren Mitgliedern
des verbotenen RotFrontkämpferbundes durch den Arbeiter Turn
und Dportbund geführt. Der Vorſitzende des Arbeiter Turn und
Sportbundes ſchrieb in der Preſſenotiz dazu wörtlich: „Wenn ich den
Namen des Ortes (nachweisbar nicht nur der einzige) nicht nenne,
ſo gebietet mir das mein proletariſches Bewußtſein, das bei den
Kommuniſten mit der Laterne zu ſuchen iſt.“ Der kommuniſtiſche
Parteipreſſedienſt hatte nichts eiligeres zu tun, als 3 Tage ſpäter, am
21. Dezember 1929, in ſeiner Ausgabe Nr. 297 den kommuniſtiſchen
Zeitungen eine Nachricht zur Veröffentlichung zuzuſtellen, in der be
kanntgegeben wird, daß es ſich bei dem Ausſchluß der ehemaligen
RokFrontkämpfer um den Arbeiter Turn und Sportverein Erfurt
handelt. Dieſe Nachricht iſt auch veröffentlicht worden. Beſſere
Helfer als die KPD. Zentrale in Berlin kann ſich die Polizei wirkli
nicht mehr wünſchen

V

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ring Spork- Verein 1911. Am Freitag, den 10. Januar, findet im

„Schützenwall“ um 29 Uhr die erſte diesjährige Monatsverſammlung
ſtatt. Der wichtigen Togesordnung wegen iſt es Pflicht eines jeden
Mitgliedes zu erſcheinen. Nach der Verſammlung iſt noch ein ge
mütliches Beiſammenſein. Liederbücher und Muſikinſtrumente ſind
mitzubringen. Am Sonnktagvormittag um 19 Uhr findet die Vor
hunde um die Bezirksmeiſterſchaft im Ringen, ebenfalls im Schützen
wall ſtatt. Intereſſenten ſind hierzu beſonders eingeladen. Eintritt
iſt frei Gegner in dieſem Treffen ſind Kraftſportverein Goslar und
der hieſige R.Sp. V. 1911. Die 19er treten in der altbekannten Auf
ſtellung an. Es ſind ſpannende Kämpfe zu erwarten

Arbeiter Athlekenbund, Harzbezirk. In unſerem Bezirk ſtehen die
Meldungen zur Bezirksboxmannſchaft noch aus. Die betreffenden
Vereine werden gebeten, ihr Material umgehend abzuſchicken.

Turnen: Leichtathletik.
Handball.

M. T.-V. Timmenrode 1. gegen Thale 1. 1:10. Drei Mannſchaften
des M.T.-V. Timmenrode weilten am Sonntag in Thale. Die erſten
Mannſchaften beider Vereine zeigten ein gutes Werbeſpiel. Von An
fang bis zum Seitenwechſel leiſtete Timmenrode heftigen Widerſtand.
Trotzdem mußte der Torwart den Ball viermal paſſieren laſſen. Bei
etwas ſchnellerem und genauerem Ab und Zuſpiel im Sturm
wären auch einige Tore erzielt worden. Nach dem Wechſel kam
Thale immer mehr in Schwüng und geſtaltete das Spiel überlegen.
Trotz guter Verteidigung konnte es Thale nicht verhindern, daß Tim
menrode das verdiente Ehrentor warf. Durch gute Fangſicherheit
und techniſches Spiel gelang Thale der hohe Sieg. Die Schieds
vichterentſcheidungen waren korrekt.

FriſchAuf Timmenrode 1. gegen Thale 2. 2:22. Jn dieſem Spiel
trafen zwei alte Rivalen aufeinander. Ging auch das letzte Serien
ſpiel in Timmenrode für Thale verloren, ſo konnte Thale am Sonn
tag beweiſen, daß es über eine ſpielſtarke Mannſchaft verfügt. Bei
etwas mehr Wurfſicherheit hätte leicht ein anderes Reſultat erzielt
werden können. Eine leichte Ueberlegenheit von Thale, trotz des Er
ſatzverteidigers, iſt nicht zu verkennen geweſen. Alles in allem wurde
ein flottes und ſcharfes Spiel gezeigt. Der Schiedsrichter war zu
friedenſtellend

M. T. B. Timmenrode 1. Jugend gegen Thale 1. Jugend 3:0.
Thale mußte ſich der techniſch und körperlich beſſeren Mannſchaft von
Timmenrode beugen. M. T. B. Timmenrode 2. Jugend gegen Thale
2. Jugend. 3:1. Timmenrode war körperlich weit überlegen. Thale,
kechniſch einigermaßen geſchult, hätte ein Unentſchieden verdient
Sonſt aber ein würdiges Jugendſpiel.

Fußball.
Um die norddeutſche Kreisfußballmeiſterſchaft.

Von den A Bezirksmeiſtern des norddeutſchen Kreiſes im Arbeiter
Turn und Sportbund KielOſt, Bahrenfelder Sportverein 1919,
Sportverein Lübeck und Malchim (Mecklbg.) trug am Sonntag der
Bahrenfelder Sportverein ſein 2. Spiel aus und gewann gegen Lü
beck 8-1 (0: Lübeck war nur in der erſten Halbzeit ein gleichwer
tiger Gegner. Jn der letzten halben Stunde kam BSV. 19 gut zum
Schuß und Lübeck klappte zuſammen. Die vorherigen Kreismeiſter
ſchaftsſpiele endeten Malchim gegen Lübeck 5.2 und Kiel-Oſt gegen
Malchim 8:3. Die Spiele um die Kreismeiſterſchaft ſind Runden
ſpiele Kreismeiſter iſt, wer am Schluß die meiſten Punkte er
reicht hat.

Weſtdeutſche Kreisfußballmeiſterſchaft.

Meiſter der Bergiſchen Gruppe wurde Oberſprockhövel durch einen h
8:0 (5:0)-Sieg über B. V. Witten. Oberſprockhövel war in dem ver
floſſenen Jahre weſtdeutſcher Kreismeiſter und hat wieder gute Aus

ſichten
Nordweſtdeutſche Kreisfußballmeiſterſchaft.

HannoverRicklingen ſchlug Bielefeld 7:2 und führte dadurch in
der Südgruppe. Osnabrück gegen Minden 2:5. Lehe gewann über
Heppens 5:2 und wurde dadurch Nordgruppenmeiſter.

Mitteldeutſche Kreismeiſterſchaft.
Ueberraſchend wurde Sportfreunde Deſſau von Fichte-Ammen

dorf 4:2 beſiegt. Thale gewann in Braunſchweig gegen Eintracht
ebenfalls verdient 4.2

Bürgund I. Spielv. Wolfenbüttel 1.5 (1:3). Sonntag weilte
die erſte Elf von Burgund in Wolfenbüttel bei der Spielvereinigun
Von Anfang bis Ende ſah man ein flottes ſtarkes Spiel. Gleich
nach Anſtoß, mit Wind im Rücken, ging W. bis vor B. Tor Aber
die Hinktermannſchaft arbeitete gut. Durch überlegenes Spiel der
guten Läuferreihe, die den Sturm gut unterſtützte, ſetzte ſich der Geg
ner in die Burgunderhälfte feſt. Durch gute Flanken der Außen
ſtürmer entſtanden gefährliche Momente vor dem Bürgundertor.
W. ging mit 3:0 in Führung. Durch die ſchlechten Platzverhältniſſe
fand ſich die Elf von B. nicht richtig zuſammen. Das Spiel ging
jetzt auf und ab. Verſchiedene totſichere Sachen rettete die Latte

oder Pfoſten. Beide Mannſchaften kämpften auf Sieg. Heftigen
Widerſtand leiſtete die junge Burgunderelf, die ſich tapfer zur Wehr
ſetzte. Wenn auch öfter das Burgundertor bepflaſtert wurde, ſo lei
ſtete der Torhüter aufopfernde Arbeit, um ſein Heiligtum zu hüten
und ſeine Mannſchaft vor einer höheren Niederlage zu bewahren
Durch überkriebenes Zuſammenſpiel der Fünferreihe wurden zähl
bare Erfolge verhindert. Jetzt gingen beide Gegner nochmals zum
Endſpurt über. Und durch beſonderes Schußvermögen konnte Wol
fenbüttel noch durch 2 Tore den Sieg ſicherſtellen

F. C. „Sporkfreunde“ Wernigerode. Am Sonntkag, den 12. Jan
findet auf dem Sportplatz Neuſtädter Anger in Wernigerode ein
großes Fußballtreffen ſtatt. Der Spielleitung iſt es gelungen, den
Ballſpielverein Union 1919* Schöningen zu verpflichten. Union
1919 iſt im 3. Bezirk eine der beſten Mannſchaften Wernigerode,
wieder in alker Aufſtellung, wird alles daranſetzen müſſen, um gegen
dieſen Gegner gut abzuſchneiden. Mannſchaftsaufſtellung: Könnecke,
Schrader, Lauterbach, Jordan, Oberbeck Abel, Treuſtedt, Dobritz,
Voigt, Lumme, Oberbeck II.

Einkracht Oſterwieck gegen Schwarz- weiß Gliesmarode. 2:2. Nach
Anſtoß von Gliesmarode entwickelt ſich ein flottes Mittelfeldſpiel und
Oſterwieck kann ſchon in der 10. Minute zum erſten Erfolg kommen.
Gleich darauf zieht Gliesmarode gleich und Halbzeit ſteht es 1:1.
Nachdem ſtrengen ſich beide Mannſchaften an, um den Sieg zu er
ringen. Oſterwieck gelingt es auch, ein zweites Tor zu erzielen
Letztere ſind der Meinung, den Sieg ſchon in der Taſche zu haben.
Gliesmarode kann jedoch 15 Minuten ſpäter den Gleichſtand er
zielen. Beide Mannſchaften ſpielen auf Sieg, können jedoch nichts
mehr erreichen trotzdem Oſterwieck noch eine Zeitlang das Spiel
überlegen geſtalten kann. Schiedsrichter Lins, Halberſtadt, leitete
einwandfrei.

Teutonia Oſchersleben gegen Sturm Schönebeck 3:2. Am Sonn

tag weilte Teutonia in Schönebeck, um gegen den Gruppenmeiſter
„Sturm“ ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen: Nach den bisher von
Oſchersleben im Magdeburger Bezirk erzielten Reſultate war man
auf den Ausgang dieſes Spieles geſpannt. Oſchersleben trat mit
2 Mann Erſatz an, die ſich aber ſehr gut bewährten. Leider ließ der
unebene Platz die richtige Entwicklung aller Mannſchaftsteile nicht
zu. Das erſte Tor fiel für Teutonia durch den Mittelſtürmer. Letz
terer hatte einen ſeiner beſten Tage. Auch die anderen Spieler der
Mannſchaft arbeiteten durchweg ausgezeichnet. Schönebeck verſuchte,
durch Einſatz der Körperkräfte die techniſche Ueberlegenheit Oſchers
lebens zu unterbinden, konnte auch dadurch den Ausgleich erzielen.
Aber durch unermüdliches Arbeiten des Rechtsaußen von O. der
durch gute Läufe und ſchöne Flankenſchüſſe gefiel, war kurz nach
Halbzeit durch Halblinks Tor Nr. 2 fällig. Oſcherslehen drückte jetzt
gewaltig. Viele Bälle wurden aber daneben oder über das Tor ge
treten, bis dann Halbrechts aus einem Gedränge heraus das 3. Tor
erzielen konnte. Wenn man jetzt dachte, Sturm würde ſich geſchlagen
bekennen, ſo ſah man ſich getäuſcht. Sturm legte noch einmal gut
vor und erzielte noch ein Tor. Gleich darauf ertönt der Schluß
pfiff und Teutonia konnte als verdienter Sieger den Platz verlaſſen.

Teutonia Oſchersleben 1. gegen Alte Herren Oſchersleben. Den
„ſpielerprobken“ Altherren iſt es gelungen, gegen die 1. Elf mit 8:6
zu gewinnen. Es war ein höchſt intereſſanter Kampf, zu dem ſich
eine ſtattliche Anzahl Zuſchauer eingefunden hatten. Die Leiſtungen
der Altherren wurden dann auch ſtets mit ſchallendem Gelächter be
grüßt. Schon der Spielbeginn, zu dem der Schiedsrichter durch
lautes Klingelzeichen eines Weckers rief (die Taſchenuhr ſchien in der
Silveſternacht ihren Tod gefunden zu haben), gab zu allerhand Hoff
nungen Anlaß. Und dieſe Hoffnungen wurden nicht betrogen, denn
das, was es an Vorbeitreken und aufopferndem „Drücken“ der Alt
herren zu ſehen gab, war einfach ergötzend. Die 1. Elf mußte ſich
mit 86 geſchlagen bekennen Wohl ſind hiervon eine Reihe Eigen
töre ſeitens der 1. Elf getreten worden, doch zählen für die ſiegende
Partei bekanntlich die Tore. Das Treffen endete mit einem drei
fachen „Proſit Neujahr“, das als Sportgruß ausgebracht wurde.

S. B. Teutonia 1913 im Jahre 1929. Teutonia kann für das ver
floſſene Jahr 1929 eine ſportlich gute Bilanz ziehen. Es iſt zu be
denken daß es in der ſchlechten wirtſchaftlichen Zeit, die ſich in Er
werbsloſigkeit vieler Mitglieder äußerte, ſchwer hält, einen geord
neten Vereinsbetrieb, wie ihn ein Fußballverein erheiſcht, aufrecht zu
erhalten. Trotzdem hat es der Verein verſtanden, ſtets feſte Mann
ſchaftsgebilde zu erhalten. Beſonders die Spielſtärke der 1. Elf iſt
ſtabil geblieben. Die Mannſchaft verfügt zur Zeit über beachtliches
Können Wenn auch leider der Wunſch Bezirksmeiſter zu werden,
mißlicher Umſtände zufolge nicht in Erfüllung gegangen iſt, ſo haben
die gezeigten Spiele doch ſtets angeſprochen. In der Meiſterſchafts
kabelle konnte Teutonia den zweiten Platz belegen. Von der Ju
gendmannſchaft wurde die Bezirksmeiſterſchaft errungen Für das
kommende Jahr 1930 iſt ſchon allerhand vorgeſehen. Neben den
ſonntäglichen Spielen wird das Stiftungsfeſt im Mai wieder in
größerem Ausmaße begangen Zu Pfingſten iſt eine mehrtägige
Reiſe in das Rheinland geplant. Ferner ſind bereits Verhandlungen
aufgenommen wegen Abſchluſſes eines internationalen Spieles gegen
eine belgiſche Mann t. Das ſportliche Leben floriert alſo gut.
Nachſtehende Tabelle gibt eine Ueberſicht über die 1929 ſtattgefun
denen Spiele

S sel alS S ToreSe l
L Mannſchaft 88 26 8 4 152 90Il Mannſchaft 88 17 10 6 97 41
I Jugend 23 16 3 4 78483Jugend 13 5 8 1548Jnsgeſamt: 107 64 e e

Vorſchau.
Handball. Am Sonntag, den 12. Januar, wird Thale wieder

ſeine 4 Mannſchaften auf die Plätze ſchicken. Die 1 Elf fährt nach
Neinſtedt, um gegen Turn und Sportvereinigung 1. Mannſchaft zu
ſpielen Da Neinſtedt als ſehr gute Mannſchaft im Bezirk gilt und
auf eigenem Platze faſt nie zu ſchlagen iſt, wird es Thale nicht leicht
werden, den Erfolg für ſich zu buchen. Neinſtedt hat eine hohe Nie
derlage gutzumachen und wird deshalb ſein Aeußerſtes hergeben.
Die 2. Mannſchaft ſpielt gegen die gleiche von Suderode in Thale
Auch dieſes Spiel verſpricht ſehr intereſſant zu werden, da es ein
paar gleichwertige Mannſchaften ſind. Die Jugend ſpielt gegen
Weddersleben in Weddersleben und wird den Weg dorthin mit einem

lich gegen Suderodes Jugend ſpielen Alle Spiele werden dem
Publikum aufs beſte empfohlen, insbeſondere die organiſierte Ar
beiterſchaft ſollte es ſich zur Pflicht machen, die Spiele zu beſuchen

Fußball. Nachdem Teuto ni a Oſchersleben in der letzten
Zeit faſt alle guten Kämpfe auswärts ausgetragen hat, kann es am
Sonntag weder mit einem ſchönen Spiel auf eigenem Platz auf
warten Als Gegner iſt Eintracht Calbe mit L. und Jugend
niannſchaft gewonnen. Calbe beſitzt eine äußerſt flinke, ausdauernde
Mannſchaft. Die Spiele, die um 13 bzw. 14 Uhr ihren Anfang
nehmen, werden beſonders intereſſanten Fußballſport bringen

Fußball. Sonntag hat die Burgunderelf die ſpielſtarke erſte Elf
Germania Neinſtedt zu Gaſte. Die Elf wird es verſüchen, die letzte
Niederlage wieder wettzumachen. Burgund hat im letzten Viertel
jahr an Spielſtärke zugenommen, was auch die letzten Reſultate be
weiſen. Sollte Burgund auch in dieſem Spiel ein gutes Reſultat
erzielen, ſo wird es ſich auch einen guten Tabellenplatz in der Serie
ſichern. Die erſte Elf tritt in ſtärkſter Aufſtellung an: Tor Abrath,
Lembeck, Birkenfeld, Schäfer Neuhaus Domy, Borgsdorf, Hotze,
Weidner, Galts, Zſchaliſch. Da guter Sport geboten wird, kommt
jeder Zuſchauer auf ſeine Rechnung. Das Spiel beginnt pünktlich
um 14,15 Uhr auf dem Sportplatz Burchardianger. Vorher treffen
ſich Burgund 2. Germania Harsleben 1. im Geſellſchaftsſpiel. Das
Spiel der 1. Elf gegen Wacker Braunſchweig 1. findet alſo am
Sonntag nicht ſtatt.

Notizen-
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Am kommenden Sonn

abend, 20,30 Uhr findet im Odeum“ eine große Funktionärſitzung
ſtatt. Es gilt die Hauptarbeiten für den Maskenball zu bearbeiten
Jeder Genoſſe welcher Intereſſe am Verein hat, muß erſcheinen.
Keiner darf fehlen Anſchließend noch eine gemütliche Stunde
Pünktlichkeit iſt Pflicht.

Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Morgen Freitag, 20 Uhr
Uebungsſtunde im Schützenwall. Erſcheint alle pünktlich

Arbeiter Turn und Sporkverein Freiheit Am Sonnabend
den 11. Januar, 20 Uhr, findet die fällige Monatsverfſammlung im
Lokal Ruhberg ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder treffen ſich ſchon
19.30 Uhr bei Ruhberg. S

Arbeiter Schützenverein Wehrſtedt. Heute, Donnerstag, 20 Uhr,
im Lokal Raecke, Uebungsabend. Es ſei ſchon heute darauf hinge
wieſen, daß am Donnerstag, den 20. Januar, ebenfalls im Lokal
Raecke, unſere Generalverſammlung ſtattfindet. S

Fußballſparke im Harzbezirk des Arbeiler-Turn- und Sport
bundes. Am kommenden Sonntag, den 12. Januar, vormittags 9
Uhr, findet in Halberſtadt, Reſtaurant Bollmann, Bakenſtraße 63,
unſer Bezirkstag ſtatt. Es gilt Rückſchau zu halten über die geleiſtete
Arbeit. Ferner muß das Programm für 1930 feſtgelegt werden Es

Der Bezirksvorſtand erwartet, daß eine rege Teilnahme an der Ta
gung erfolgt, denn nur durch gemeinſame Arbeit kann die Be
wegung vorwärts kommen.

Handball, 1. Bezirk. Am 26. Januar SchiedsrichterSitzung in
Quedlinburg im Sporthaus Moorberg. Anfang 9 Uhr. Alle Schieds
richter müſſen erſcheinen. Pflichtſpiele zum 26. Januar in Quedlin

9. Februar findet ein Berichterſtatter Kurſus ſtatt. Anfang wird

die Serie für 2. und Jugend Klaſſe vorausſichtlich im März. Nen
geld iſt bis zum 26. Januar an dem Kaſſierer zu zahlen und zwar
für 1. und 2. Klaſſe Mannſchaften 3.30 Mk. für die Jugend 220 Mk.
Denkt an den Meldebogen zur Serie und an den Bundesfragebogen!

I Schach-sce
Bearbeitel vom Deutſchen Arbeiter Schach- Bund. Sih Chemnih,

Jwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

Eine Partie aus dem Drettänderwetthampf in Budapest.
Weiß: Knothe, Deutschland. Schwarz- Roller, Oesterreich.

eg2-e4 e7 e 13. Se Le fe2. ded dar 14. das Kgs-hs5. 5b Sg8-—k6 15. Taſ-— et Les-d
4. Leſ 45 e 16. Ld2 f4 Ses c5. See b d7 17. Sd4 Tas ese Baut etwa Schwarz mit s

Ee6 den weißen Läufer ein,
Sicherer war es, mit Se So folgt Le fg6; D.

fortzusetzen. Ee?; TXhb6, Ehe DeZ. 0 0 Kes; Sgs, Tf5 zum Vorteilü i hl mitNach der Schablone gespielt. für Meit. der wo
Mit 8SXe, Le De LXe4, Dba Konnte Schwarz nnen ben
einen B gewinnen. r ar 20. Heer et Tasdt9 Les-a e 7 21 t eSprengung der weißen Mitte 22. Td1 d bDie Slelieng sieht recht 23. Lf4h6 h
freundlich für Schwarz aus, 24. Dei Xnachdem aber die Möglichkeit 25. Ldas--k7
im vorigen Zuge versäumt ist. Remis!
Iöst sich das Mittelspiel in Schwarz Kann dem ev r
Rewmis auf Schach nicht entgehen. Von

10. 0 0 es d der Unter]assung im m14. St Das abgesehen, eine saubere
12. Ddſ-e 8d7 Korrekt angelegte Partie

Lösung zur Aufgabe von Popp in der vorletzten Nummer

t. Dat-ht droht 2 DhiS Kes da 2. Daer 2. STee 2. dSd6c 2. Dhi-e a
Sbéc o 2. Dhi- d eSehr ſchöner Schlüssel und gefällige Abspiele. Die lang

geſtreckten Damengüge ind das Rückkehrmotiv geben der

Sache einen besonderen Reiz e
Alle Loſungen und Einſendungen ſind an den

kiut Halberſtadt, (Ruhderg's Geſellſchaftshaus) zu richten

Fußmarſch verbinden. Die Jüngſten des Vereins werden wahrſchein

iſt darum notwendig daß alle Bezirksvereine vertreten ſind. Den
Vereinen ſind Mandatſchreiben und Geſchäftsberichte zugegangen

bürg, um 13 30 1430 Uhr Gernrode 1. gegen Timmenrode Friſch
Auf 1, um 1430 15.30 Uhr Neinſtedt 1. gegen Quedlinburg T. Am

känntgegeben. Am 2. Februar beginnt die Serie für die 1 Kaſſe

Dgé- als auch mit Dh7 ger

r m
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Arbeiter Schach
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